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Grohe Flottenrenne 
Durch Präfident Roofevelt zu Byiter Bay. 


Opfter Bay, Long Jsland, N. 9., 3. 
Sept. Präfident Roofevelt mufterte 
heute die größte Kriegsfchiffflotte, 
welche jemals unter der amerifanifchen 
Flagge gleichzeitig verfammelt imar. 
45 Kriegsihiffe, in drei langen Ko= 
Yonnen, waren jehon feit geftern Nadh- 
mittag im Long-$Sland-Sund ver- 
fammelt, und in vollem Schmud ja- 
Yutirten fie heute den Präfidenten, 
mährend derfelbe auf feinem Flaggen⸗ 
ſchiff, der Jacht „Mayflwer“, zwiſchen 
ihnen dahinfuhr. Das drohende und 
zeitweilig regneriſche Wetter zu Be— 
ginn des Tages that der Durchfüh— 
rung des Programms keinen Abbruch. 

Die Revue war in allen Einzelhei- 
ten auf das Sorgfältigjte vorbereitet 
morden, und fein Schiff darf fich von 
der Stelle bewegen, PI3 Alles voriiber 
ift, oder bis 6 Uhr Dienftag früh. 
Im 8 Uhr heute Vormittag legten die 
Schiffe, in ihrer tadellos weißen Frie— 
denzfarbe fehimmernd, ihren vollen 
Schmud an, fodaß ein ganzer Farben- 
regenbogen von jedem Schiff zum 
Himmel itieg. 

Mehr als 15,000 GSeefoldaten und 
Matrofen bemannten die Verbede. 

Die 45 Schiffe liegen alle in Schuß: 
meite von Sagamore Hill und fünnten 
1178 Gefhübe auf die Sommermoh- 
zung des Präfidenten richten. 

‘rn der mittleren der drei Kolonnen 
find die arößten und fchweriten 
Kampffchiffe, an ihrer Spite das neue 
Shlahtichiff „Maine“, das Flaggen 
ihiff des Momirals Evans. Hinter 
ihr folgen „Miffouri“, „Kentudy“, Die 
neue „Kearſacge“, „vLouiſiana“, 
„Rhode Island“, „New Jerſey“, „Vir— 
ginia“ und endlich die vier Monitor— 
boote „Puritan“, „Nevada“, „Flori— 
da“ und „Arkanſas“. 

Zu den anderen Kolonnen gehören 
Kreuzerboote, Torpedoboote u. ſ. w. 

Präſident Rooſevelt, der vorher mit 
ſeiner Familie u. ſ. w. auf dem Boot 
„Dolphin“ war, beſtieg um halb 11 
Uhr Vormittags die „Mayflower“ und 
erreichte eine halbe Stunde ſpäter die 
Spitze der Hauptkolonne. 

Sobald „Mayflower“ in Signal— 
weite vom Schlachtſchiff „Maine“ war, 
erſchütterte ein Salut von 21 Kano— 
nenſchüſſe die Luft; jedes Schiff nahm 
an demſelben theil. „Mayflower“ fuhr 
dann zwiſchen den Kolonnen hindurch. 

Nachdem „Mayflower“ an derSpitze 
der Mittelkolonne ſich vor Anker ge— 
legt, bezeugten die Flaggenoffiziere 
und Diviſionskommandeure der Flotte 
dem Präſidenten ihre Achtung, und 
der Präſident gab ihnen an Bord ei— 
nen Imbiß, um halb 2 Uhr Nachmit— 
tags. 

Als der Imbiß vorüber war, nahm 
der Präſident eine Pinaſſe und beſuch— 
te mehrere der Schlachtſchiffe und an— 
dere Boote. 

An Bord des Truppenſchiffes „Yan— 
kee“ hält er eine kleine Anſprache an die 
Mannſchaft. Darauf kehrt er auf die 
„Mayflower“ zurück, und die offizielle 
Flottenſchau wird damit zu Ende ſein. 

Heute Abend jedoch gibt es große 
elektriſche Illuminirung der Schiffe. 
Der Präſident will bis zum Abend 
mit einer Anzahl Gäſte auf der „May—⸗— 
flower“ bleiben. 

Wie ſchon erwähnt, verlaſſen die 
Schiffe erſt morgen früh um 6 Uhr ih— 
re Stellungen wieder. Die Revue ko— 
ſtet, wie Admiral Evans mittheilte, 
nur 8300 an ſchwarzem Pulver. 

Oyſter Bay, N. Y., 3. Sept. Län— 
gere Zeit während der großen Flotten— 
rebue gingen die Wogen recht hoch, und 
das Schleppboot „Margaret“ von Nem 
Norf, mit einer großen Partie männ= 
fiher und meibliher Zufchauer an 
Bord, ftrandete auf der Höhe des Stur- 
me3 ummittelbar innerhalb des Ein- 
aanges vom Cold Springd-Hafen. Die 
Paffagiere wurden in PBinaffen an’3 
Land gebracht. 

&3 gab auch unter den Flottenfchtf- 
fen viele Fleine Zufammenftöße, und 
eine Anzahl Segeljachten verlor theil- 
meife ihre Majten. 


Der Arbeitertag. 
Denfmalsw:ibe in Philadelphia. 


Philadelphia, 3. Sept. Das Habpt« 
ereigni der eier des Arbeitertages 
bier und in ber Umgegenb mar bie 
Einweihung eine? Dentmals, melched 
zu Ehren von PB. %. MeGuire, bem 
dahingefhievenen Drganifator ber 
Vereinigten Brüberfhaft der Fim- 
merleute und Schreiner von Amerika, 
auf feinem Grabe im XArlington- 


| 


| Arbeiterparade. 


| 
| 
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SFriedhofe zu Samben,„R. %., gefeht ' 


wurde. Piele Taufende zoge* in Pa⸗ 
rade nach Camden hinüber (auf ber 
anderen Seite des Delamare-FFluffes) 
und machten die Denfmalsmeihe mit. 
Die Infchrift auf dem Dentmal bes 
zeichnet McGuire auch al3 den Grün- 
der des Urbeitertages felbft. . 

Fort Riley, Kanf., 3. Sept. Im 
Manöverlager dahier feierten die regu= 
lären Bundestruppen und bie Staats— 
milizen gleichfalls den Arbeitertag und 
war indem fie ſich ausruhten. Nur 
die gewöhnlichen Routinegeſchäfte des 
Lager3 wurben verrichtet. Am Diens- 
tag werden jeboch die Manöver auf’3 
Neue aufgenommen, 

Birmingham, Ala., 3. Sept. Bon 
ben Urbeitäleuten  biefed Bezirkes 


wurde ber Urbeite tag «a 


| 


| welcher in Verbindung mit dem, 


Yetertag begangen. Die Gemerf- 
Ihaftler veranftalteten eine große 
Straßenparade, und meitere YFeltlich- 
feiten fanden zu Eaft Lake ftatt. Bei 
leßteren mar ber befannte nationale 
Arbeitstommilfäar Charles BP. Neill 
ber Hauptrebner. Seine Ausführun- 
gen waren geichichtlichen Inhalts. 
Norfoli, Ba., 3. Sept. Ungefähr 


| 2500 Mann — verhälinigmäßiz jehr 


iele — betheiligten fich hier an der 
Als diefelbe zu Ente 
mar, vertagte man fich nach dem Som= 
mervergnügungsplate Pine Bead, an 
den Hampton Roads. (lUnmeit bes 
Schauplaßes ber fommenden James⸗ 
town = Jubiläumsausftellung.) Dort 
fand oroße Feitverfammlung Statt, 
und viele athletifcehe und fonftige Vers 
gnügungen wurden bveranftaltet. 

Indianapolis, 3. Sept. 15,000 
Mann marfchirten diesmal bei der 
Arbeitertagparade mit. Auch war eine 
ungewöhnlich aroße Anzahl Frauens— 

melde zu Ordensgewerk— 
Ichaften gehören, in Reih’ und lieb. 

Die Hauptfeier de3 Nachmittags 
fand auf ven Anlagen der Staatsaus— 
fellung ftatt. 

New Nork, 3. Sept. Iroß des dro=- 
henden Wetters und zeitmeiligen Re- 
gend marfdhirten etwa 25,000 Mann 
in der Arbeitertagparade dahier. Viele 
neue Drganifationen maren in der 
Parade vertreten. darunier auch zum 
erften Male die Schaufpielerunion. 


Bier Italienerfrawal. 


Er fordert vier Opfer, darunter drei Kons 
ftabler! 


Punrfutamney, Ba., 3. Sept. Zei 
Mitglieder der Staatstonftablerfchaft 
todt, einer am Sterben, und zwei an 
dere verwundet, — das ift auf ihrer 
Seite da3 Ergebnig eines Kampfes 
mit framwallenden Stalienern zu Flo= 
rence, Sieben Meilen von hier, am 
Sonntag! Einer der |taliener wurde 
getödtet, ein anderer leicht verwundet, 
und zwei wurden in Haft genommen. 

Das Haus, in welchem die Kramal- 
ler fich verbarrifabirt hatten, liegt jebt 
in Afche. 

Man fürchtet indeh feine meiteren 
Miphelligkeiten. 


Streitbreher find da. 
San $ranzisfoer Straßenbahner paffen auf. 


San Franzisfo, 3. September. Es 
verlautet hier, daß eine AnzahlSttreit- 
brecher für die San Franziäfoer Stra=- 
Benbahnen, mehrere Hundert Mann, 
am Pier drüben zu Dafland einges 
troffen fer und auf die Beförderung 
hierher warte. Noch viele andere find 
angekündigt. 

Die ftreitenden Straßenbahner er= 
halten fich über Alles auf dem Laus 
fenden, und das Fährbootgebäude iſt 
ganz von Streikpoſten umſtellt. 


ſteine Wahlüberraſchung. 


Little Rock, Ark. Z.Sept. Staats-, 
Diſtrikts- und Countywahlen wurden 
heute in Arkanſas abgehalten. Sie 
nahmen einen ruhigen Verlauf, und 
wie immer in dieſem Staate, iſt un— 
zweifelhaft der ganze demokratiſche 
Wahlzettel durchgekommen. Der demo— 
kratiſche Gouverneurskandidat J. S. 
Little hat eine Pluralität von minde— 
ſtens 65,000 Stimmen über ſeinen 
republikaniſchen Mittbewerber John 
J. Worthington. 


Aus laud. 


Exploſion auf ruſſ. Kriegsſchiff! 
Vier Mann ge ödtet, und acht ſchwer ver— 
wundet. 


London, 3. Sept. Un Bord des 
neuen ruffifhen armirten Kreuzer: 
bootes „Rurik“, welches an der Bi- 
der3:Marim’fchein Anlage zu Barrom 
pollendz fertiggejtelt mird, ereignete 
fid) eine verhängnigpolle Erplofion. 4 
Manr wurden dabei getödtet, und 8 
Ichwer verwundet. 

Man muthmaßt, daß in einem gro= 
Ben Behälter, in welchem die Leute zur 
Zeit arbeiteten, eine brennende Naph: 
thalampe mit entzündlichen Gafen in 
Berührung kam. 

Blutiger Aufammenftof. 
Zwifhen Truppen und Grubenftreifern in 

Ungarn!—ı175 Arbeiter verwundet. 

Peirojeney, Ungarn, 2. Sept. Heute 
fam es bier zu einem bösartigen Zu-= 
fammenftoß zmwifhen Q\iruppen und 
jtreifenden Koblengräbern. 175 ver 
Lehteren wurden verwundet. 


<hronprätendent geſchlagen. 


Tanger, Marooko, 3. September. 
Es wird hierher berichtet, daß in einer 
Schlacht bei Muluya der Thronprä— 
tendent abermals geſchlagen worden 
ſei. Näheres darüber läßt ſich noch 
nicht in Erfahrung bringen. 

Roots Beſuch in Ekuador. 

Guagaquil, Ekuador, 3. Sept. Der 
amerikaniſche Staatsſekretär Root, 
jetzt 
abgeſchloſſenen ——— 
Kongreß nach Südamerika kam, wird 
am 15. September hier erwartet. Es 
zeigt ſich große Begeiſterung über ſei— 
nen kommenden Beſuch. 
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Mer Arbeitäträfte verlangt, wer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 


| zu ‚vertaufchen ober zu vermiethen hat, 


mein als Anzeigen“ ber „Abenbpoft“, 


erreicht feinen Zioed durch die „Rleinen 


Chicaao, Montaq, den 3.. September 1906.—5 Uhr: Ausgabe, 


Baugewerffhaften u. andere Mad: 
den-Organifationenveranftalten ihn 


Gegen 15,000 Theilnchmer. 


Die deutihen Bauhandlanger waren am 
ftärfiten und am ftattlichften vertreten. — 
Ihre nene Halle fonnte beute noch nicht 
eingewe.N werden. —Roffe und Reiter. 


Die Beamten der „Federation of 
Labor” find zu dem Schluß gelangt, 
daß ber Yeltzug, den fie früher all: | 


— 


Zeflzug der Arbeiter. 


drängter Ordnung. Sie machte einen 
bortrefffihen Eindrud und murbe 
längs der ganzen Marfchroute, ſowie 
bon den zur Abnahme der „offiziellen 
Nevue“ nach dem Balkon des Audito- 
rium=Hotel3 eingeladenen Perſonen 
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet. 
Die Union Rr. 1, faft ebenjo ftart an 
Kopfzahl mie ihre Schmweiter-Inion 
Nr. 3, machte einen ebenfo günitigen 
Eindrud mie diefe. Sie führte Ban— 
ner und Iransparente mit deutichen 
und englifchen Infchriften im Zuge 
mit; eine3 der Transparente murde 
ftol3 von einem riefigen Mohren ge= 
tragen, wa& der Muthmaßung Raum 


gab, daß zu der beutichen Bauhand⸗ 


langer-Union auch „Landsleute“ aus 
Kamerun gehören. 

Muſiker-CTrachten. 
Obgleich die Muſiker-Union ſo ent— 


— nn m ———— _ 


| ſpannt, fand aber troßbem fein rechtes 


Sleuslund geſaßl. 


Forttkommen, weil der Lenker ſich 
| offenbar in dem Gemirr der Zügel, die 
| er führen follte, nicht recht austannte. 
In ähnlicher Verlegenheit befanden 
ſich auch viele von den Marſchällen und 
Adjutanten, welche hoch zu Roß ein— 
herſtolzirten, aber augenſcheinlich mit 

ihren Reitthieren in kein gutes Ein— 

vernehmen zu kommen vermochten, 
was fortwährende unbehagliche Aus— 
einanderſetzungen zwiſchen den Par— 
teien zur Folge hatten, und keineswegs 
immer drangen dabei die Reiter mit 
| ihren Argumenten durd. 
E3 war ang:fündigt worden, daß 
mit dem Umzug die Einmweihungäfeier 
des neuen Gebäudes berbunden mer= 
den jollte. welches die deutihe Mör- 
telträger- und Baubandlanger = Ge- 
merffhaft an Green und Hanifon 


| Familienſzene: — Am YHlorgen des Arbeiierfelltages. | 


- 


jährlich am Arbeitertage zu veranftal- | Ihieden dagegen Stellung genommen | Straße errichten Yäßt, indeffen dürfte 


ten gepflegt, weit zu theuer hat bezahlt 
werden müffen, und daß das Vergnüs 
gen, melches er den Theilnehmern be— 
reitet hat, von fragwürdiger Art mar. 
Der große Zentralverband der organiz | 
firten Arbeiterihaft von Chicago hat | 
aus diefen Erwägungen heute feinen ! 
Feitzug veranstaltet und will das aud; 
in Zufunft nicht wieder, thun. 

Der Präfivent des Baugemerf- 
fhaftsrathes, Martin 3. (genannt 
„Stinny“) Madden, hat dann mit jet- 
ner Gefolgfchaft auf eigene Hand ei- 
nen Feltzug zuftande gebradht. Diefer 
formirte fich heute Vormittag zivifchen 
9 und 311 Uhr in der Gegend von 31. 
Str. und Michigan Ave, marjcirte 
die Michigan Une. nördlich bi3 zum 
Sadjon Blod. und dann durch diefen, 
die Hallted und die Harrifon Str. 

Martin B. Mappen fteht bei vielen 
Leuten jehr in Mißfrebit, in um fo 
höherem Maße fcheint er fi} der Gunft 
bes MWetterclerf3 zu erfreuen. Das an 
fih jchon zmeifelhafte Vergnügen ei= 
ned Marfches von 31. Straße und 
Michigan Une. bis nach der Edle von 
Peoria und Harrifon Straße mürde 
no meit zmeifelhafter fein, menn 
man ihn in regnerifchem, oder in zu 
warmen Wetter machen müßte. Heute | 
war bie Witterung gerade recht, jodaß 
nur menige der Marfchirenden bie 
Tußtour al eine Strapaze empfunden 
haben dürften. Die Betheiligung an 
dem Zuge war ftärfer, al3 mau erwar= 
tet hatte. in der erften Abtheilung, 
melche fih aus Dachdedern, Anftrei- 
chern, Zementierern, Elektrizitäts-Ar— 
beitern, Kachelſetzern und der (Mad— 
den'ſchen) Union der „Junior Steam— 
fitters“ zuſammenſetzte, war beſon— 
ders die letzterwähnte Organiſation 
vollzählig, d. h. nahezu tauſend Mann 
ſtark, vertreten. 

Dentſche Handlanger. 

Die zweite Diviſion ſetzte ſich aus— 
ſchließlich aus Mörtelträgern und 
Bauhandlangern zuſammen, und es 
waren die deutſchen Unionen 1 und 3 
dieſes Berufes, welche den weitaus 
überwiegenden Theil der Mannſchaft 
ſtellten und deren Stärke ſich auf 4200 
Mann belief. Die Union Nr. 3, wel⸗ 
cher man an dieſem ihrem Ehrentage 
die Vorhut des Zuges überlaſſen hatte, 
marſchitte als eine faſt kompakte Maſſe 
dreißig- Mann breit und in bicht. 


ge: 


hat, daß ihre Mitglieder zu ihren 
dienftlihen Verrichtungen in bunte 
Phantafie-Uniformen geftedit werden, 
fah man ım Zuge doch zahlreiche Ka= 
pellen, die noch in der bunten Trucht 
bon ehedem einhermarfcirten. Und 
zwar waren die betreffenden Unifor= 
men fajt durchweg Außerft fchäbig. 
Eine Kapelle, deren Mitalieder als 
Kopfbededung Helme nah der Art 
derer der frangzöjifchen Küraffiere tru= 
gen, fah aus, als führe fie die Rett- 
trade der großen Armee aud Rußland 
an. Auf den bunt herausftaffirten 
Zambour-Major haben übrigens aud 
diejenigen Kapellen noch nicht Verzicht 
geleiftet, deren Mitglieder fich mit der 
einfachen blauen Tracht begnügen, 
melche die Union vorfchreibt. 


Eine Kriegsliit. 


Um den Zug, an dem indgefammt 
etwa 15,000 Perfonen xheilgenommen 
haben, länger erfcheinen zi laffen, ala 
er in Wirklichkeit war, ließ man die 
einzelnen Abtheilungen in großen Ab- 
ftänden bon einander einherziehen und 
die meiften in lang geftredter Orb- 
nung. Am meijten fiel das bei ber 
Abtkeilung der Mafchinenbauer auf, 
die in der Theorie 9,000 Mann hätte 
ftarf fein follen, denn fo viel Mit- 
gliever ungefähr zahlt die Mafchinen- 
bauersUnion in Chicago. E& waren 
aber außer bem Dupend Beamten, 
melche der Abtheilung in Kutfchen 
borauffubren, nur etwa 90. Mann zur 
Stelle. Um anzubeuten, mas hätte 
fein fönnen, Iteß man diefes Häuflein 
fich über eine Strede vertheilen, bie 
bequem ausgereicht haben würde, um 
die vollzählige Mitgliederfchaft ſich 
entfalten zu laffen. — Bräfident Gib- 
bon3 von der Drofchtentuticher-Union 
hatte es im Berufdintereffe durchge 
fegt, daß in dem Zuge feine Kraft- 
magen gebulbet wurden. Ein ber- 
artiges Gefährt mar aber doch einge- 
fhmuggelt worden, nämlih eine 
Dampfmalze, die ein dicht mit Dampf- 
walzen-Mafchiniften befehtes Tally-ho 
309. — Die Union der Kaffenfhrant- 
und Mafchinen-Transporteure lieferte 
ebenfalls etimas Bejondered. Sie 
führte drei mächtige Laftwagen mit 
fich, die mit Keffeln, Mafhinen u. f. m, 
beladen waren. Der 


erfte... diefer 
gen war mil zanga feken I 


* 


dieſer BVau erſt nach etwa zwei Mona— 

ten fertiggeſtellt ſein, ſo daß heute von 
einer Einweihung nicht die Rede ſein 
konnte. 

Die Baugewerkſchaften vergnügen 
fich heute Nachmittag auf einem Pik— 
nik in Ogdens Grove, für das ſie eine 
große Anzahl von Politikern, beſon— 
ders ſtädtiſche Beamte, als Redner ein— 
geladen haben. Die Baumaterial-Ar— 
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haftung und von Sten3lands Bereit- 


| 
wurde heute in Tanger, Ma⸗ 
rokko, verhaftet. 


Wird ſich fügen. 


Hat veriproden, gutwillig hierher 
nad Chicago zurüdzufehren. 


Bon Harry Dlfon verfolgt. 


Der erite Hilfsftaatsanwalt nahm die Spur 
des flüchtigen ebemaligen Banfpräfiden- 
ten anf, nachdem eine Sran, deren ITame 
noch gebeim gehalten wird, der Staats: 
anwaltfhaft den erften Winf darüber 
gab, wohin Stensland fi} gewendet habe. 
— Zunähft begab Vifon fih nah Paris 
und von dort nady Gibraltar, wo er aber 
feinen Mann nicht mehr vorfand. — 
Olfon ermittelte aber, daß Stensland fich 
nach Tancer begeben habe, und dort er: 
folgte heute Morgen im englifchen Pot: 
amt feine Derhaftung. 


Paul DO. Stensland, der flüchtige 
Präjident der Milmaufee Apenue- 
Staatsbant, ijt in Tanger, Marofto, 
verhaftet worden. Die Nachricht wurde 
heute Morgen dem  ftellvertretenden 
Staatsanwalt James Barbour von 
Hilfs-Staatsanwalt Harıy Dlfon 
durch Kabelvepefche übermittelt. Die 
Verhaftung Stenslands, der, nachdem 
er die Bank um mehr als $1,000,000 
geplündert hatte, aus Chicago floh, 
erfolgte um 8 Uhr heute Morgen im 
engliihen Bojtamt in Tanger. Der 
Gefangene gejtand zu, Stensland zu 
fein, und erklärte fich bereit, quimillig 
nah Chicago zurüdzufehren. Ber: 
muthlich wird das fogleich geichehen, 
fo daß der viel und lange Gefuchte 
nach Ablauf von etwa zmei Wochen 
im Coot Kounty-Gefängniß figen 
mird. 
war dem Flüchtling über den atlan- 
tifhen Dean, nad Europa, 


milligteit, zurüdzufehren, und Herr 
Barbour begab fich nach feinen Amts- 
räumen. 

Die eriten Tacrichten. 


Die eriten anfcheinend zuverläfligen : 
Nachrichten über Stendland erhielt 
Herr Barbour bereit3 am 14. Auguft. 
Er übermittelte fie dem in feiner 
Sommerwohnung in ShelburneWalls, 
Maſſ., weilenden Staat3anmalt Hea- 
Io, und diefer ließ feinen Gebilfen« 
Harry Dlfon aus deifen Sommerauf: ' 
enthalt in Monroe, N. H., zu ſich kom⸗ 
men. Herr Healy betraute Herrn: 
Dlfon, der mit den 
Gefegen gut vertraut ift, mit der Ber- 
folgung Sten3lande. Am 17. Auguit 


| reilte Herr Dlfon ab, und Herr Bars 


bour erjuchte im Auftrage Healys den 
Gouverneur Deneen, dad Staatäbe- 
partement zu verftändigen. Das ges 
ſchah, und alle Hinderniife, die fich der 


| Verfolgung etwa hätten in ben Meg. 
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ftelen fönnen, wurden nad Möglich: ' 
feit befeitigt. 


Eine frau im Spiel. 


Der Fingerzeig, der zur DBerbaf- 
tung de3 Banfgauners führte, ift von 
einer rau aegeben worden, deren Na= 
men Herr Barbour aber nicht enthül= 
Ien mil. 

„E3 war nicht Frau Leone Lands 
don Ken“, Taate Herr Barbour. „Wer- 
ter mill ich nichts jagen, nur nod, 
daß fie nicht unmittelbar betheiligt ge- 
mwejen ijt. Alle Mittheilungen von ihr 
famen durch eine dritte Perfon an die 
Staatsanwaltfchaft.“ 2 

Die Nachricht von der Verhaftung 


‚ Stensland3 wurde dem Polizei-Depar- 


tement amtlich noch nicht mitgetheilt. 
„Ste können e8 ja in den Zeitungen 
lefen”, meinte Herr Barbour. Die Po- 
lizei wird, wie e3 fcheint, eine fehr un= 
tergeorbnete Rolle bei dem Prozeß ge= 
gen Sten3land fpielen. 


Hering freut fih. 


Hency W. Hering, der ehemalige 
Kaflirer der verfrachten Bank, erfah 
heute aus den Blättern, daß und auf 
welche Art die weite Reife feines ein- 
ftigen Chef3 ein Ende erreicht hat, und 
drüdte feine Pefriedigung darüber 
aus, gleichzeitig aber auch fein Erftau- 
nen, daß Stensland ich hat lebendig 
fangen laffen. Er glaubt, daß der 
Prozeß den Beweis liefern wird, daß 


Hilfs - Staatsanwalt Olfon | Hering, jelbit ein Betrogener war. 


„sh bin fehr befriedigt, um mich 


nad | eelinde augzudrüden“, fagte er. „Ich 


Afrika, zurüd nach Spanien, durch | meine, die Verhaftung bedeutet, daß 


Spanien nad) Gibraltar 
DIanger gefolgt. 
Sten3land wurde feitgenommen, al3 


und nad 


meine Schuldlofigfeit fich ;eigen wird, 
und daß ermwiefen merben wird, dab 
Stensiand mi von A bis 3 hinters 


er in dem Poftamt die Weifung gab, ; Fiht geführt hat. ch Habe nichts 


für ihn unter dem Namen Paul Olfon 
beitimmte Poftfendungen nah Moga= 
dor, 400 Meilen füdmeltlich von Tan= 
ger, zu befördern. 

Herr Barbour hatte die Nachricht 
von Stenslands Ergreifung ermartet 
und deshalb die Nacht nicht in feiner 
Wohnung, fondern im Auditorium 
Anner verbracht, um jeden Zeitverluft 
zu vermeiden. Nah Gmpfang der 
Nachricht begab er fich nach den Amts- 
räumen der Staat3anmaltichaft, 
dort Mittheilungen über 
ı Dlfons mit feinem Gefangenen abzu> 
| warten. 


Barbour war vorher verftändiat. 


Herr Barbour, von den Bewegun: 
' gen Dlfons unterrichtet, fah mit Zu- 
‚ berficht der Tyeitnahme Gten3land? 


die Abreife | 


‘ 
| 
I 


} 
} 


| 
| 
| 


um ı 


bon ihm befommen und Alles zu er= 
dulden gehabt. Jch wundere mich, daß 
Stensland lebend gefangen worden ift. 
Wie ich ihn kenne und wie er in der 
Mode vor feiner Abreife über Die 
Banfangelegenheiten brütete, glaubte 
ih, daß er fich eher umbringen al& 
fangen laffen würde. Auch munberf 
mid, daß man ihn in Maroflo er=. 
mwifcht hat. Er hat nie etwas gefagt 
oder gethan, woraus ich hätte jchlie- 
pen können, daß er ins Ausland gehen 
mollte. ch erhielt meine Mittheilun- 
gen bon feinem Sohne und glaubte, 
er jei im Norden. ch fhloß das aus 
einem borgeblich in St. Paul gefchrie- 
benen Briefe, der aber, wie ich jekt 
glaube, hier in Chicago vor feiner Ab» 
reife gefchrieben worden ift.“ 


„SG weiß nicht, wer die Frau ge 


‚entgegen und erklärte fchon zu Anfang | wejen fein kann, die ihn berrathen has 


; Ießter Woche, daß der 
| mwahrfcheinlich bis Freitag dinafeit ge- 
macht fein würde. Er hatte nad) ber 


| 


beiter halten eine Feftlichkeit im Erxcel- | Ankunft Olfons in Paris von diefem ı 


ftor Bart ab, die Zimmerleute 
folde in Brands Parf. Die „Blum: 
bers’ Union“ Hat einen Ausflug nad 
Kolzes Grove unternommen, die 
trachtverlader haben fih nah Kar- 
fafee aufgemacht und bie Ziegelftrei- 
cher nach Dalton, 


— — —â— — — 
Eine Schmach. 
Der Straßenbahn⸗ Moloch forderte hier in 
50 Tagen 25 Menſchenleben. 

Als Mayor Dunne heute in Kennt— 
niß geſetzt wurde, daß während der 50 
dem 8. Auguſt vorangehenden Tage 
laut Bericht des Dr. Maurice F. Doth, 
Vorſteher der ſtädtiſchen Abtheilung für 
Verkehrsweſen, 25 Perſonen durch 
Straßenbahnunfälle ums Leben ge— 
fommen jeien, bezeichnete er diefe Ihat- 
face als eine Schmad. Er erklärte, 
fobald der fragliche Bericht bei ihm 
eingelaufen fein werde, fofort mit dem 
Staatsanwalt Healy Rückſprache zu 

nehmen und falls die Zahlen richtig 
ſind, eine Unterſuchung durch die 
Großgeſchworenen und die gerichtliche 
Verfolgung der etwa der Fahr⸗ und 
Nachläſſigkeit ſchuldigen Straßenbahn— 
beamten beantragen zu wollen. 

„Falls dieſe Unfälle durch Fahr— 
und Nachläſſigkeit von Straßenbahn⸗ 
beamten verurſacht wurden, ſollten die 
Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen 
werben“, jagte er. „Derartige Zu- 
fände dürfen in Chicago nicht gebul- 
bet werben.” 


Das Wetter. 

EHicago und Umgegend: Ehön beute Abend und 
Dienftag. Leichter bis friiher Norbwind, ipäter vers 
ünderlicer Wind. 

Alinsis und Indiana: Schön beute Abend uad 
Dienftag, ! mit Ausnahme des änßerften füblihen 
Theiled, wo ſich Megenfhauer einftellen werten. 
Heute Abend fühler. — 

Nieder⸗Michigan: Schön benteäibend und 2*3 
morgen wärmer im nörblicen Xbeil. Leiter bis 
frt Rordivetiwind, jpäter veränderliher Wind, 

Wiskoniin: Schön heute Abend und Dienftag. 

sin halte Tih ber Een 
n..Chirago e m don 
"Abend bis heute Mittagriwie folgt: Abends 
f 1, Rachts 12 Uhr. 73 Grad, Morgens 
u Grad, Mittags 12 U & ad, 


| fam die Nachricht, der Gefuchte jer 
inicht in Gibraltar, aber die nachfol- 
genden Depeichen über die Verfolgung 
nah Ianger, zurüd nad Gibraltar 
und wieder nach Tanger, ließen Herrn 
Barbour feinen Zweifel darüber, daß 
die Verhaftung nur noch eine Frage 
furzer Zeit fei. 

„Von den Einzelheiten weiß ich na= 
| türlich nichts“, fagte Herr Barbour, 
| „aber Dlfon jagt in feiner Depejche, 
daß Sten3land gutiwillig nach Chicago 
| zurüdfehren wid, und ich glaube. daß 

er fofort die Rücdreife antreten wird.” 


War in Gibraltar geiehen worden. 


Während der Hilf3-Staatsanmalt 
!den Spuren Stendlands3 folgte, erhielt 
| geftern Polizeichef Collins vom Nem 
ı Yorker Detektivehef Dunn ein Tele- 
gramm, de3 Inhalts, daß Dunn's 
‚ Zeute fichere Kunde hätten, daßSten3- 
land am 17. Juli mit dem Dampfer 
i„Pannonia“ unter dem Namen Oliver 
' Sundby von New York nad Gibraltar 

abgereift jei. Diefer Dampfer fei am 
27. Juli in Gibraltar eingetroffen. 
' Stenäland habe mehreren Mitreijen- 
den gejagt, er beabfichtige, in Spanien 
zu bleiben. 

Geftern Abend erhielt Herr Barbour 
die Nachricht, daß Stenzlands Mer: 
baftung unmittelbar bevorftefe. Er 
begab fih um 2 Uhr Morgens nad 
dem Auditorium Anner und verfuchte, 
fich durch3 Telephon mit Gouverneur 

' Deneen in Verbindung zu jegen, um 
ihn zu erfuchen, duch das Staatäbe- 
| partement in Wafhington ben Gefand- 
ten Grummere zu etwa nothwendiger 
Hilfe zu veranlaffen. Er fonnte aber 

| den Gouberneur nicht fprechen, 
verfjuchte e3 no einmal um 6 Uhr. 


Da-tam ‚bie Nachricht von ber Ber« 


und | 


Ylüchtling | ben fol. Die Einzige, die e3 meines 


Wiffens gemwefen fein fönnte, ift Frau 
Langbon-Fey. Er hatte viele Befu: 
erinnen, ich weiß aber nicht, ob fie 


eine | ein dahingehendes Telegramm erhal= | ihn in Gefchäften oder zu anderenZmes 
| ten mit dem Hinzufügen, daß Stens= | den auffuchten. Bon Sten3lands per⸗ 
land in Gibraltar ſei. Am Freitag ſönlichen Angelegenheiten weiß 


i 
nichts. Ich glaube, der Prozeß Pr. 
manche Bemeife dafür enthüllen, daß 
mir Unrecht gefchehen if. Er hat 
mid gezwungen, feine ſchmutzige 
Arbeit zu thun, und mich dann in ber 
Patfche figen zu laffen.“ 
Olfon ift ungeduldig. 


Heute Vormittag erhielt der ftellner- 
tretende Staatsanwalt Barbour fol: 
gendes Telegramm: 

„Wa3 bedeutet Verzögerung im 
Staat3-Departement? Unbedingt er- 
forderlih, daß fofort Weifungen an 
den Gefandten in Tanger telegraphirt 
werben. — Harry Dlfon.“ 


Herr Barbour hatte darauf eine 
Unterredung mit Gouverneur Deneen 
durch den Ferniprecher. Der Gouper: 
neur jagt, daß die Staatsanmwaltfchaft 
fofort Auslieferungspapiere audferti- 
gen follte, die er gleich nad) Empfang 
unterzeichnen mürde. Darauf fehidte 
Herr Barbour folgendes Zelearamm 
an da& Staat3departement in Waſh⸗ 
ington ab: 


„Weift Grummere, Tanger, an 


Paul DO. Stensland, flüchtigen Chic 
5 und 


goer Bankier, wegen Fa! 
Unterfchlagung feitzubalten. Ge⸗ 
hilfe, Harry Olſon, ſagt: Sofortige 
Weiſungen an Geſandtien unbedingt er— 
forderlich. (Gez.) John J. Healy 

E3 ift nothmwendig, fchriftliche Aus- 
jagen von vier Opfern Stenslanbs zu 
erlangen, und Herr Barbour leitete fo- 
fort entfprechende Schritte ein. Gr Les 
rief W. U. Bartholdi, Marius Firkes 


internationalen ' 


W 


bp, M. X. SaBun und Moeller Bro 
ther3 nad} feinem Amtsraum, und bes 


ren befchmorene Ausf werben 

den Auslieferung = apieren 

Springfield gefchict mwerden. um 
(Fertfegung auf ver 9. 
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Wool Seife ſchwimmi. Dies iſt einer der Beweiſe ihrer Reinheit. Eine 
Seife die ſchwimmt, eignet ſich am Beſten zur Toilette und Bad. Für feine 


Gewebe, Spitzen, Seide, Wolle gebraucht Wollſeife. 
Gemacht von importirten Pflanzenölen, ſüßem, eßbaren 
Seht danach, daß Euer Händler Euch eine reine 


zarteſte Zeug. 
Talg, den wir fabriziren. 


Schädigt nicht das 


Seife gibt, die ſchwimmt, behaltet den Namen und fragt nach — 


Wool 


Soap 


Swift & Company, U. S. A. 


Aus altem Gefdjled)t. 


Roman von A. Genke' 


(50. Fortfegung.) 

Eine Weile darauf jaß jie, mit ihrer 
Ylidarbeit befchäftigt, an dem runden 
Zijh des großen YFamilienzimmers, 
ztoifchen dem in jeine Zeitung bertief- 
ten Vater und der Schmweiter, bie 
fchweigend an dem Entwurf eines 
Mufters zeichnete. Während Leni un- 
ermüdlich die Nadel handhabte, glitt 
ihr Bli zumeilen verjtohlen zu Lore 


maffen im Lampenlicht metallifch er- 
glänzten. Was mochte hinter der tief- 
gejentten, weißen Stirn verborgen Ite- 
gen, wenn, wie in biefer Mlinwte;vbie 
feinen, dunfeln Brauen einander näher 
rüdten? Gtörte fein Reuegefühl ihre 
feldfibewmußte Ruhe? Zmeifellos hatte 
fie Anfangs Eric Berndts Bemwer- 
bung, wenn nicht gerade auffallend be= 
günftigt, do auch nicht unangenehm 
empfunden und ihm folchergeitalt 
Hoffnungen gegeben, die fie jpäterhin 
unerwartet vernichtet. So viel tar. - 


ganz feft, wenngleich niemals eine An- | 
deutung der Thatjfache über Lores | 
Lippen fam. Spröde und verjähloffen | 
war fie immer gewejen; troß jchmeiter- | 
licher Zuneigung fühlte Leni jtet3 eine | 
unfihtbare Schranfe zwifchen ihnen | 
Beiden, die ein gegenjeitiges vertraus | 


liches Herzausfchütten, wie ed Georg 
liebte, zur völligen Unmöglichkeit 
machte. 

Herrenburg’scher Hodhmuth! Gollte 
dieje wenig liebenswürdige Eigenjchaft 
wirflih von Ratur den Grundzug im 
Charakter des jchönen Mädchens bil- 
den, oder hatten fie nur die faljche Er=- 
ziehung jeitens bes Vater und ber 
Drud der Verhältniffe auf Koſten 
ihres Herzens entwidelt? Namentlich 
Baul Frank fonnte ein Lieb davon 
fingen. Gegen ihn, mit dem Georg 
nun oft und gern verfehrte, zeigte fie 
in gelegentlichen Wortgefechten eine 
Schhroffheit, welche Leni oftmals pein- 
lich empfunden haben würde, wenn jie 
nicht gleichzeitig Zeuge gemwefen märe, 
wie rants überlegener Humor Lores 
Iharfen Ausfällen regelmäßig bie 
Spite abbrad, fo daß er die Lacher 
auf feiner Seite behielt. Jhn füm- 
merte ihre offen zur Schau getragene 
Abneigung augenfheinlih nicht im 
minbeften; niemals legte er größere 
Genugthuung an den Tag, als wenn 
e3 ihm gelungen war, Lore aus ihrer 
Neferve herauszuloden. Freilich ſtand 
feine ganze Art, fich zu geben, in grel- 
lem Gegenjag zu Erich VBerndts fait 
demüthiger Verehrung, bie er bei jebem 
geringfügigen Anlaß bemwiefen Batte; 
das mochte die in diefer Hinjicht 
äußerſt anſpruchsvolle Schweſter ver- 
ſtimmen, dachte Leni. 

Aergerlich legte Lore den Bleiſtift 
beiſeite. „Daß doch Fleiß und guter 
Wille niemals die erlernte Technik zu 
erſetzen vermögen! Tagelang bemühe 

ich mich nun vergebens, meine Idee ſo 
zu Papier zu bringen, wie ſie mir vor⸗ 
ſchwebt; trotzdem bleibt die Ausfüh— 
rung meit binter. bem innerlih Ge- 
fhauten zurüd. Sieh nur" — fie 
jchob Leni das Blatt zu — „Jind diefe 
aufftrebenven Dolven nicht fo fteif wie 
Holzlatten? Nichts mirkt, mie e& 
müßte. Und gerabe bei’diefer jeßt fo 
gefuchten Verbindung von Malerei 
und Stideret ift die gefchidte Feich- 
nung von erheblicher Wichtigkeit,“ 

„Du follteft mehr Naturftudien be- 
treiben.“ 

„Ih habe ebenfalls daran gebadht. 
Erinnerft Du Dich ber verftedten 
Quelle, am Tube des Berghanges, mo 
mir ald Kinder immer fpielten? Biel: 
‚leicht finde ich da ein geeignetes Motiv 


für ten Paravent. Mir fchmebt fo 


etwas vor von hochſtengeligen Iris 


und zwanglos herabhangenden Hopfen— 
pflanzen. Das muß dort zu finden 
ſein. Am beſten werde ich an Ort und 
Stelle ein paar Skizzen entwerfen.“ 
„Jedenfalls wird Dich keine Men— 
ſchenſeele ſtören“, ſtimmte Leni zu. 
| „Der in der Nähe befinvliche Bahn- 
bau zieht die Dorffinder von dem fonft 
| jehr beliebten Plägchen ab.” 


| In der That fand die Baroneffe den | 


: gefuchten Ort völlig verlaffen, als fie 
| Feldjtuhl und GStaffelet Hinter dem 


Präfend blidte fie fich ein Weilchen 
um, ehe fie jich zufrieden nieberlieh,. 
Die kleine Wildni war wirklich eine 
! wahre Fundgrube. Wo der Berggang 

in den angrenzenden MWiejenftreifen 

überaing, quoll unter übereinander ge= 

thürmten elzjteiner. ein dünner Waj- 
ı jerjtrahl hervor und riefelte in ein 
ı flaches, fandiges Beden, das er im 
' Zauf der Zeit gehöhlt hatte. Im Drei- 
| viertelfreis [chüßten bufchige Erlen und 
| Eichen den verborgenen Wintel, defjen 
 Zugeng den Ausblid in der Richtung 
| nad Tiefenborn freigab. Noch blüb- 
ten einzelne gelbe Wafferlilien am 
Rande des minzigen Weihers, üppig 
' Ihoß das Tarnfraut empor, und 
Brombeer= und Hopfenranten umfpans 
nen Stämme und Zweige, über deren 


ten. Rothe Eberejcheubeeren leuchteten 
| wie Korallenbündel aus dem fatten 
| Grün hervor. 
| Lore war bald völlig in ihre Arbeit 
| vertieft." Bejler hätte jie e3 nicht tref- 
| fen fünnen. Mit feften, fnappen Stri- 
chen deutete fie das leine Wafferbeden 
an. Die Jriöftengel mußten eimas 
mehr jeitlich jtehen — jo — biejes 
Farnkraut ſich um ein Geringes weni⸗ 
| ger nach unten biegen. Am linken 
, Rand ergaben die leicht gefriimmten 
Erlenjtämme einen prächtigen Abs 
ſchluß des intim wirkenden Bildes, be- 
| ſonders wenn lofe hängende Ranten 
| die malerifche Wirkung verjtärtten. 
| Rechts Hinter dem bizarr geformten 


| 


Felsbrocken mochte fich diefer Inorrige | 


| Eichenaft vorftreden.... 

Sie bog fich ein wenig zurüd und 
betrachtete ihr Werk. Na, hier war 
troß der nur andeutenden Umtiffe ein 
gemwiffer Stimmungsreiz nicht zu ber= 

| fennen — ein ganz anderes Ding als 
| das fchablonenmäßige Kopieren und 
| Verändern der Vorlagen ihrer Frauen: 
zeitung. Die Ausführung freilich — 
Licht und Schatten — da hieß e3 wie: 
der dem Jnjtintt folgen, und der traf 
nicht immer das Richtige. Sie fah nd 
| fühlte, wa3 ihr da fehlte, ohne ed doch 
| ändern zu fönnen. 
| Stunden vergingen, mährend fie 
ı gänzlich in ihre Arbeit vertieft jaß; 
vom Dorf herüber jchallte der bünne 
Klang der Vefperglode. Sie actete 
nicht darauf, fie hörte auch nicht, daß 
die am Boden liegenden bürren Zweige 
unter feiten Schritten frachten, unver- 
mwandt bingen ihre Blide an ben 
Ihmwarzen Kreibeitrichen, die ihre Hand 
bald ficher, bald zögernd zog. Erit als 
ein Schatten auf den großen Papier- 
bogen fiel, jah fie empor, und ein bei- 
Bes Roth überfluthete ihr Antlik. 
Nichts empfand fie peinlicher, als ihre 
ftetö fo jorgfältig geheim gehaltene 
Arbeit Fremden Augen — und nun ge- 
rade diefen! — preisgeben zu müffen. 

Paul Frank jtußte einen Moment, 
dann nahm er lächelnd und entjchie- 
den nicht unangenehm überrafcht den 
Hut ab. „Sie in biefem Winfelchen, 
Baroneffe? Bitte" — er trat raf 
näher an fie heran, die Miene machte, 
ihre Skizze von der Gtaffelei zu neh» 
men — „menn ich fürdten muß, Sie 
au vertreiben, werbe ich jelbitverftänd- 
lich Tofort wieder geben. ch verbringe 


isn tete rien Baar | mild muchernden Bujchwerf aufitellte. | 


Spihen fie graziös herniederfchaufels | 


die Urbeitspaufe faft immer hier und 
fonnte nicht ahnen, Sie zu jtören.“ 
dragend jah er Lore an. 

Sie jpigte die Kreide. eht gehen, 
hätte geheißen, das Feld räumen, 
„Der Vlag ift fein Privateigenthum, 
alfo haben Sie felbjtverjtändlich das 
gleiche Recht daran, wie jeder Andere.“ 
„Shre Antwort ijt nicht jehr er= 
muthigend“, meinte er lächelnd, „allein 
in diefer Beziehung haben Sie mid) 
bisher überhaupt nicht verwöhnt. 
Doh galten Jhre zufammengezogenen 
Brauen borhin faum meiner Gegen- 
wart. hr Motiv befriedigt Sie nicht? 


fie und betrachtete ihre Zeichnung. 
Sie bi fich zornig auf die Lippen, 


davon verwandte. „Sie jind zmeifel- 
108 außerordentlich talentirt“, jprad) 


Shnen jede Schule. 
völlig verzeichnet, und bon richtiger 
Scattengebung haben Sie feine Ahn- 
ung. WÜber die Linienführung ent- 
behrt nicht einer gewiſſen kraftvollen 
Sicherheit, und das Ganze ijt vorzüg— 
lich gejehen.“ \ 

Vor Erftaunen über diefe verjtänd- 
nißpole Würdigung de Gejchauten 
jeitens ihres Widerfachers vergaß Lore 
gänzlich ihren Xerger über die un 
erbetene Kritil, „Sie find Fad- 
mann?“ . 

„Höchitens im meiteren Sinn. Zus 
nächit jtellt unfere berufliche Ausbil- 
dung nicht unerhebliche Anforderungen 
an Auge und Hand. Das übrige that 
meine durch Privatjtudbium geförderte 
Neigung für dies Gebiet. Ach jkizzire 
ziemli chjicher und mweiß auch in ber 
Technik der Malerei leidlich Bejcheid, 
das ift Alles. Wollen Sie mir einmal 
.geitatten, Baronefje?“ 

Willig überließ ihm Lore ihren Plaß 
und beobachtete gejpannten Blides, 
tie unter feiner geübten Hand die ge= 
rügten Mängel verfchwanden. „Das 
empfand ich Ulles felber als unrichtig, 
ohre es ändern zu fünnen“, eriwiderte 
fie auf feine Erläuterungen. „SHier= 
zulande fehlt ja jede Gelegenheit, jich 

derartige Stenniniffe zu verjchaften. 
Mitunter tjt es geradezu entmuthigend, 
ein flares Bild des Gemwollten im 
Geifte zu fehen und fi der Macht: 
| lojiafeit zu deifen volltommener Aus= 
führung bewußt zu werden.“ 
| „Aber dem läßt fich ja fo leicht ab» 
helfen! Gejtatten Sie mir, Ihnen ab 
und zu einige Anleitung zu geben und 
| Shnen ein paar von Yahmännern zu= 
| jammengejtellte Studienhefte zu leihen. 
| Bei hrer offentundigen Begabung 
! werben Sie bald die nöthige Sicher: 
heit erlangt haben.“ 

Lore fühlte mit einem Male eine 

peinvolle Verlegenheit. Ihr lebhaftes 


—t — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 


Darf ich einmal ſehen?“ Ohne Lores 
Erwiderung abzuwarten, trat er neben 


| 


Sntereffe für Die Sache hatte jie joeben | 


ganz vergejjen laffen, wen gegenüber 
jie ji) mit jo feltener Offenheit aus— 
jprad. Und nun dies Anerbieten von 
einem Manne, dem fie abjichtlich in 
unliedenswürdigjier Weife zu begegnen 
| pflegte! Sid) von ihm fozujagen 
| jchenten laffen! 
„Gerade Yhr Stolz jollte Sie ver- 
hindern, Xleinlic) zu denten, Baro- 
nejje“, jprac) Yrant rajch, als habe er 
| „Auch Talent verpflichtet. 
| willen dürfen Sie jgon einmal über 
| die Berjon des Lehrers hinmwegjehen 
Kenntniſſe zur Förderung Ihrer An— 
lagen zu verwerthen. Oder fürchten 
Sie, daß ich Ihnen nun meinerſeits 
manchmal auf die Finger klopfen 


werde, wie Sie es ſeither mit mir zu 9 — 
iſt, und daß ſie beſonders an der von 


thun pflegten? Denn auf Fleiß muß 
ich dringen, wenn ich meiner neuen 
Würde nichts vergeben will.“ 

Lore begann zu lachen. Die lau— 
nigen Worte entwaffneten jie und 
madıten ihr die Annahıne des für 
fie immerhin wertbvollen Vorfchlages 
leicht. „Sch werde mich bemühen, Sie 
zufriedenzuitellen, obgleich ich mir jehr 
egoiftifch dabei vorfismme. Denn Jhre 
Treizeit folte ausfhlieglih der Er- 
bolung gewidmet fein.” 

„Was diefe Erholung betrifft" — 
Er zudte die Achleln. „Ob ich mic 
ein paar Wbendftunten bei Klein- 
Ihmidt langmeile oder hen einige 
Anmetjungen gebe, kommt jchließlic) 
auf eins heraus. Hier genieße ich ſo— 


aufzufrifchen.“ 

Lore war entfchieden verblüfft. So 
viel an Unhöflichkeit grenzende Gleich— 
giltigkeit hatte ihr noch kein Menſch 
bewieſen. 

„Am beſten werden Sie auch mor— 
gen wieder hier arbeiten“, fuhr er fort. 
„Die beſprochenen Hefte trage ich 
Ihnen heute Abend hinüber.“ 

„sch möchte Sie nicht ſo viel be— 
mühen“, — das klang nun doch wieder 
zögernd — „Annlies kann ſie ja ab— 
holen.“ 

„Einen Extraweg unternehme ich 
deshalb nicht“, gab er beruhigend 
zurück. „Ich wollte ohnedies Ihren 
Herrn Bruder aufſuchen.“ 

Lore warf den Kopf auf, als ſie die 
Wieſe entlang heimwärts ging. So 
deutlich hätte er es ihr nicht verſtänd— 
lich zu machen brauchen, daß er nicht 
ihretwegen kam. — — Da war Erich 
Berndt doch anders gemejen.... 

Paul Frank hielt Wort; menige 
Stunden jpäter übergab er Lore die 
berfprochenen Blätter. Als Leni bie 
MWohnftube betrat, fand fie Beide in 
lebhaften Auseinanderfegungen über 
die einzelnen Studien begriffen. Die 
Hofmarjchallin fa am Fenfter und 
blidte geärgert Hinaus. Was jollte 
diefe neuefte Marotte der Enkelin, ich 
jegt plöglich mod intenjiver ihrer 
Arbeit zu mibmen, mo für fie bie 
Nothwendigkeit des Geldverdienens 
bon nun an fortfiel! 


(Fortfegung folgt.) 


— Katheberblüthe.— Die Eule ift 
ein Nachtoogel, nur bei Nacht kommt 
Tie an’3 Tageslicht, ; 


ihr Die Gedanten vom Gejicht gelefen. | 
Um jeinet= | 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 
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gar den VBortheil, mein eigenes Wifjen | R 
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Finanzielles. 


Morgen den ganzen Tag 


Da die Banken heute geſchloſſen 
find — Arbeitertag — halten wir un— 
ſer Spar-Dept. morgen, den 4. Sept., 
den ganzen Tag offen von 10 Vorm. 
bis 8 Uhr Abends. 


Wir heißen Einlagen von einem 
oder zwei Dollar ebenſo willkommen, 


als er eine geraume Weile kein Auge | als größere Einlagen. 3% Zinfen. 


Holt Eudy eine unferer Stahl- 


er endlih im fachlichen Ton eines | banken für das Heim oder Dffice. Wir 
fachtundigen Beurtheilers, „nur fehlt | behalten den Schlüſſel. 
Dies Blatt ift | 


Bir fuhen auch Ched - Kontos 
und behandeln den fleinen Einleger 
mit derfelben Sorgfalt ala den grö- 
Beren. 

Sicher und zuverläffig. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Kapital und Weberichußprofite..... $1,000,000.00 
Beitände 

Etablirt 1891. 

James 9. Wilbur, Präfident. 
Edwin F. Mad, Vizepräf. und Maffirer, 
Sohn W. Ihomas, Hilfsfaffirer. 

63 wird Deutich gefproden. 


Lokalbericht. 


Horgen kommt er. 


Mur. 3. Bryan wird feinen Ein- 
z"g in Chicago halten. 


Mann von wenig Worten, 


Nicht Bryan, ſondern der Präfident des 
Jefferfon- Klub. — Bearit will nicht die 
zweite Beige ipielen. — Allerlei Erläutes 
rungen und Erklärungen Bıyans. 


Eol. Wm. 3. Bryan und feine wile 
den Gaugenoſſen aus Nebrasfa, bie 
ihn nunmehr glüdlich und feft im Tau 
haben, werden heute Abend in Detroit 
und morgen Vormittag um halb 9 
Uhr in Chicago eintreffen. Sie rei: 
fen mit der Michigan Zentral-Bahn, 
werben alfo auf dem Bahnhof ar dem 
Yuße von 12, Straße Ehicagoer Bo- 
ben betreten. 

Vertreter de Yroquois- und bed 
Sefferfon-Stlub3, welche beiden . .rei= 
nigungen miteinander in Chrenbezeig- 
ungen für Bryan metteifern mollen, 
find damit bejchäftigt, die leßten Vor- 
fehrungen für die Empfangs-eier- 
lichieiten zu treffen. Es ift vereinbart 
morden, daß Herr Bryan bei dem Ga= 
bel-Frühſtück im Iroquois-Klub nur 


und mir die Freude gewähren, meine eine ganz kurze Anſprache halten ſoll. 


Es heißt, daß eine beträchtliche An— 
zahl von einflußreichen Mitgliedern 
dieſes Klubs von dem Wahlprogramm, 
das Herr Bryan in New NYort ent— 
wickelt hat, nichts weniger, als erbaut 


Herrn Bryan befürworteten Verſtaat— 
lichung der Eiſenbahnen keinen Gefal— 
len finden. Um Unannehmlichkeiten 
und Mißſtimmungen zu vermeiden, 
ſoll ſich deshalb Herr Bryan vor den 
Irokeſen über ſeine neuen politiſchen 
Doktrinen ausſchweigen. — Die Leute 
vom Jefferſon-Klub ſind härter ge— 
ſotten; es wird von ihnen behaupiet, 
daß ſie ihrer überwiegenden Mehrzahl 
nach Sozialiſten, Einſteuerleute oder 
ſonſtige Befürworter politiſcher Radi— 
kalkuren ſind, und daß es ſie faſt mit 
großer Freude erfüllt hat, als es ſich 
in New NPYork herausſtellte, wie wenig 
an den Verſicherungen war, daßBrhan 
„unter die Konſervativen gegangen“. 


Präſident Nelſon vom Jefferſon— 


Abendvpoſt, Chieago, Montag, den 3. September 1906. 
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[ub verfichert, daß er fih in feiner | 


Eröffnungs-Anfprache bei dem mors | 


gen Abend im Auditorium ftattfinden- 
den Bryan-Bankett „mächtig kurz“ 
faſſen werde. Ein Redner ſei er nie 
geweſen und er habe auch keine Luſt, 
ſich auf ſeine alten Tage noch als ſol— 
cher zu verſuchen. Er werde den Ver— 
ſammelten Herrn Louis F. Poſt als 
Spruchmeiſter vorſtellen, und der wer— 
de ann alles Uebrige beſtens beſor— 
gen. Wer Herrn Poſt kennt, wird 
nicht daran zweifeln, daß die Erwar—⸗ 
tungen, welche Herr Nelſon auf dieſen 
ſetzt, ſich erfüllen werden. Geſpannt 
iſt man, vb Herr Poſt es fertig brin— 
gen wird, bei dieſer feierlichen Ge— 
legenheit mit ſeinen Anſichten über 
Herrn Roger Sullivan und andere 
Leute hinter dem Berge zu halten, über 
die Herr Bryan ſich ärgert, und de— 
nen vielfach die Abſicht zugetraut wird, 
dem Mann von Nebraska allerlei klei— 
ne und große Sieine in den Weg zu 
wälzen. 
Er dankt für Obß. 

Es iſt in jüngfter Zeit verfchiebent- 
lich behauptet worden, daß Kerr Wmm. 
R. Hearit, der auf der demofratifchen 
Schaubühne neuerdingd durh ven 
heimfehrenden Bryan ſo vollſtändig 
berbunfelt wird, fich bereit finden laf» 
fen werde, den Bryanmwagen mitz.chen 
zu beifen, indem er fih ald Kandidat 
für die Vize-Präfidentfchaft aufftellen 
laffe. — Herr Hearft lehnt nun aber 
diefe freundliche Zumuthung ebenfo 
höflich mie entfchieden ab. Er erklärt 
daß feine ſchon früher abgegebene Ber- 
fiherung, er würde fih im Jahre 1908 
nicht wieder um bie bemofratifche 
Präſidentſchafts ⸗Kandidatur bemü⸗ 


— — — 


hen, durchaus ernſt gemeint geweſen 
ſei. Er könne nicht einſehen, wie man 
ihm unter dieſen Umſtänden eine Vor— 
liebe für die Vize-Präſidentſchafts⸗ 
Kandidatur genannterPartei zutrauen 
könne. — Herr Hearſt ſagt zwar vor— 
läufig noch nicht direkt, daß er als un— 
abhängiger Präſidentſchafts -Kandi— 
dat aufzutreten beabſichtige, aber zwi— 
ſchen den Zeilen der von ihm abgegebe— 
nen Erklärung läßt ſich dieſe Abſicht 
ziemlich deutlich herausleſen. 
Weiß nichts von Proteften. 


Herr Bryan ijt geitern in New Hort 
gefragt worden, was er zu den „itarken 
PBroteften” zu jagen habe, welche von 
demofratifchen Führern gegen die von 
ihm befürmwortete Eifenbahn = Bolitit 
erhoben worden find. Er fagte, daß 
er bon foldhen Protejten nichts mifle; 
er habe fie zwar in verfchiedenen Blät— 
tern ermühnt gefunden, aber man habe 
bisher die Namen der angeblichen ve- 
mofratifchen Führer nod, nicht ge- 
rannt, melde in diefer Beziehung nicht 
mit ihm übereinftimmen. Solange er 
die Namen der fraglichen Herren nicht 
fenne, feien diefe für ihn nicht vor= 
Banden. Mebrigena brauche e3 doch 
Niemanden zu überrafchen, daß er fi.r 
die Verltaatliung der Bahnen ein- 
trete. Er thue das nun fon feit ei- 
ner geraumen Reihe von Jahren, und 
e3 jet doch in neuerer Zeit nichts ge— 
fchebhen, mas geeignet fein fönnte, ihn 
von feinen alten Anjchauungen üler 
diefe Frage abzubrigen — ım Gegen 
teil. 

Gefragt, meshall er in den An— 
fpraden, die er am GSamftag in 
Nemwark und in New Serfey gehalten, 
niht3 von der Eifenbahn = Perftaat- 
lihung ermähnt hätte, erflärte Herr 
Bryan, daf er auf beiden Pläßen nur 
ganz furz geiprochen und e3 nicht für 
angebracht gehalten habe, feinen Ho- 
tern mit allen Einzelheiten feines 
Programms zu fommen, dag zu erör- 
tern er wohl noch oft genug Gelegen- 
beit erhalten werde. — Ob ihm etiva 
vom demofratifchen National = Aus- 
Ihuß im Hinblid auf die beporftehen- 
den Kongreßiwahlen in Bezug auf die 
Eifenbahnfrage abgeminft worden fei, 
ertundigte fich ein wißbegieriger Be— 
richterftatter. Herr Bryan verneinte 
dad, gab aber zu, daß er mit dem 
Parteiporfiande oder mit einem lUn- 
ter⸗Ausſchuſſe von dieſem wahrſchein— 
lich binnen kurzem eine längere Aus— 
einanderſetzung über dieſen Gegenſtand 
haben würde. 

Er wußte es längſt. 


Am Samſtaqg Abend mar Herr 
Bryan in Nem York der Ehrengaft bei 
einem bon Vertretern der New Morter 
Brefje veranstalteten Bankett. Er fagte 
bei diefer Gelegenheit unter Anderem, 
daß ihm Vieles über die faulen Ma- 
cenjchaften der großen Verficherungas- 
Gejelihhaften des Landes fchon vor 6 
Sahren befannt gemwefen fei. Gejtern 
ließ Her Bryan Sich auf Befragen 
hierüber des Näheren aud. Er fagte, 
daß unfraglich die Mehrzahl derTheil- 
nehmer an jenem Banfett vor fünf, 
fe98 Jahren fo gut mie er felber da- 
bon unterrichtet gemwefen fei, va in 
ber Verwaltung der fraglichen Ver- 
fiherung3 Gejellfigaften Manches 
oberfaul war. hm habe ein Nem 
Yorker Zeitungsmann bereit3 vor 17 
Sahren allerlei Andeutungen über 
diefe Sache gemacht. Auf die Bemer- 
fung, daß er ja vor 17 Nahren felber 
einZeitungsmann gewesen jet und des— 
halb eigentlich mohl verpflichtet ge— 
fen wäre, die angeblichen Mißftände 
an die Deffentlichkeit zu ziehen, ermi- 
derte Herr Bryan, daß er dazu nicht 
genau genug über die Sache unterrich- 
tet gemefen jet. 


Rezept Nr. 2851 bon Eimer & Amend heilt 
nit alle mögliden Krankheiten, aber Rheuma» 
tismus beils e3 volftändig. 


— — ⸗· — — 
Aus Bereinsfreifen, 


Der Gemifchte Chor „Edelmeiß, 
Late Biemw“ Hat die folgenden 
neuen Beamten ermählt: 

Präfident, August Neuner; VBizes 
Präafident, Marie Vogel; Sekretär, 
Mar Schwarz, 358 Burling Str.; 
Schatmeifter, Magdalena Wilhelm; 
Bummelſchatzmeiſter, Mary Neuner; 
Archivar, Anna Reichel; Dirigent, 
Prof. Ed. Fritſch. 

Der Verein hält ſeine Geſangsſtun— 
den jeden Mittwoch Abend in Wil— 
helm's Halle, 958 Diverſey Boule— 
vard, ab. Es können Herren und Da— 
men bei 25 CEts. Eintritt und 25 Cts. 
monatlichen Beiträgen bis auf Weite— 
res beitreten. Sein Kränzchen und 
Abendunterhaltung hält der Verein 
am Samſtag, dem 29. September, in 
obiger Halle ab. Der Eintritt koſtet 
nur 25 Cents für Herrn und Dame. 


— 
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— w — 
Bill nad Mierifo zurüd, 


Am Tabernafel in Zion Eity las ges 
ftern der Xeltefte Arinaton den 300 
verfammelten Getreuen einen Brief 
Domies vor. Der „Prophet“ jelbit 
blieb wegen des Regen? im _ 
Houfe. Dormie theilte in der Zufchrif 
mit, daß er den Winter in Merifo zu 
erbringen und im Frühjahr vollftän- 
dig geheilt zurüdzufehren hoffe. Bor 
feiner Abreife will er in feiner Klage- 
Tacho Berufung.an ein höheres Gericht 
vorbereiten, da er bon Richter Landis 
feine „gerechte“ Entfheidung erwartet, 


— Grob. — Alte Yungfer: „Muß 
man bei Ihnen viel zahlen für Xhre 
Bermittelung?” — Heirathävermittler: 
„Sie fon!“ 


Virkel, Ausfchlag 


Geheilt oder feine Bezahlung. 

Geld zurüd, menn .ıne 50c Flafhe bon 

Emith’3 Potafftum Compouud Euch nicht Hilfe 

bringt bon Bi tung, Strofelu, Gejihtd- 

el, Fleden und anderen Blut- 

Botaſſtum Compound 

enthält die beiten Blut-Epecifich der Willen 

fhaft. Brobe-Badet frei berihidt. Wöreflirt 

Sohn A. Smith Co. Milmaufee, Wis. 500 
filber ober 


es DOpiaie, Oued- 
entbält. 50c yer 
Wlafhe. Bei allen Apstbekerz. ? 
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Umzugs - Ankündigung 


Die Northern Trust Gompany 


fündigt ihren Umzug an nad ihrem 
neuen Bauf : Gebäude an der Nord: 
weit:&de von 2a Salle und Monroe 


Strafe, wo fie vom Dienftag Bormit: 
tag, den 4. September, ihr Geihäft 


betreiben wird. 


Sie ladet Eud zum Befud ihres 
Spar:, Bank: und Truft: Departements 
nnd der Sicherheits:Gewölbe der Nor: 
thern Truft Safe Depofit Eompany 


ein. 


BYRON L. SMITH, 


Präfident. 


EEE — ——— — — — 


,Nicht ſchlecht. 


Chicagoer Gewerlſchaftler lönnen 
auf hübſche Erfolge verweiſen. 


Die Kämpfe des Jahres. 


Es waren ihrer nicht vie!e, und aut die Hälfte 
baten die Arbeiter verloren. — Auf fried* 
lihem Wege wurde mehr erzielt. Sefres 
tär Nockels. 


An der Gemerfichafts = Bermequng, 
welche in den vochergegangenen Jah— 
ren fo hode Wogen geihlagen hatte, ift 
in diefem Jahre ein Stillitand einge- 
treten, der fajt einem Rüdgange gleich- 
fommt. Obgleich die Beamten ber 
„Federation of Labor“, fomwie die bes 
Verbandes der Bauhandiverfer feititel- 
len, daß die Mitolieverzahl diefer Ver- 
einigungen mährend bes laufenden 
Sahres erheblich aemwachfen ift, dürfte 
die Gefammtzahl der organifirten Ar- 
beiter in Chicago zur Zeit doch bebeu- 
tend geringer fein, al3 im borigen 
Jahr. Die Organifation der Schlacht: 
hausarbeiter ift fo qut wie zertrüm- 
mert, die Fuhrleute und die Gewand- 
macher haben fi) von den Niederlagen 


Bält zu Models. 
Die „Chicago Feberation of Zabor“ 
bat geftern Kandidaten für ihre dem= 
nächſt jtattfindende Beamtenwahl auf 
geitelt. E83 gina dabei ungemein ru= 
biq zu, und etwas Aufregung gab es 
nur, al3 Ihomas Keegan, ein Delegat - 
der „Baggage and Parcel Delivery 
Drivers’ Union“ gegen die Wiederauf- 
ſtellung des Sekretärs NockelsVerwah— 
rung eingelegt hatte, „da er gehört 
habe, daß Nockels von der Union, die 
ihn als ihren Vertreter in die „Federa—⸗ 
tion“ entſandt, nicht wieder zum De— 
legaten gewählt worden ſei“. — No— 
ckels gab die Richtigkeit der Angabe zu, 
ſtellte aber feſt, daß ihn inzwiſchen ein 
anderer Verband, der der Fahrſtuhl— 
führer, zum Delegaten gewählt habe. 
Es wurde dann von verſchiedenen Sei⸗ 
‚ ten erflärt, daß man Nockels ſchätzen 
müflfe wegen der Feinde (Madden und 
; Konforten), die er fich gemadt. Dieſe 
ı verfuchten ihn auß feiner verantwort- 
| Tichen und wichtigen Stellung zu ber= 
; brängen, und deshalb fei es nur recht 
ı und billig, daß die ehrlichen und an= 
| ftändigen Elemente in der örtlichenGe- 

mwerfichaft3-Bewegung zu ihm halten. 

Nodel3 wurde miebernominirt, und e3 

ift fein Gegenfandibat für ihn aufge- 

ftelt worden. Mit nur einer Ausnab- 

me mwurbe ebenfo auch in Bezug auf 
| alle anderen gegenwärtigen Beamten 


} 
| 
| 
J 


noch lange nicht erholt, die ſie bei ih- des Verbandes verfahren. Die Aus— 


ren vorjaͤhrigen Kämpfen erlitten ha— 


nahme bildet Vize-Präſident MeCra— 


ben, und im allgemeinen ſcheint es die cken, gegen den Frank Gengenbach als 


Gewerkverbände zur Zeit wenig nad) 
Kampf und Streit zu gelüſten. 


Uationale Kämpfe. 


Zmar bat e3 auch heuer imieber, 
theils der Lohnfrege, 
beitäzeit und theiis der „offenen“ ober 
„geichloffenen“ Wertitatt wegen, hier 
auch verſchiedene große Kampfbewe— 
gungen gegeben, doch ſind dieſe nicht 
örtlichen Urfprungs gemwefen, jondern 
bon nationalen Charakter. Die 
Schriftfeger = Union hat den Kampf 
für den Achtiturdentag aufgenommen 
und au vielfad; mit gutem Erfolge 
durchgeführt. Hier in Chicago ijt Die 
aeforderte Abkürzung der Arbeitszeit 
in etwa 80 PBırzent der Drudereibe- 
triebe durchgeführ! worden, gegen den 
Reft der Firmen mird der Kampf nod) 
fortgefeßt. Au die Lithographen 
haben neuerdings faft durchweg und 
aanz befonders yier in Chicago den 
achtftündigen Arbeitstag erobert. Die 
Fachverbände der Keffelfehmiede und 
der Eifenoieher liegen mit der Metal 
Irades’ Affociation, die hier in Chi- 
cago dur verfäniedene Unternehmer- 
Vereinigungen vertreten ift, unter be- 
nen die „Coof County Founders Aſſo— 
ctation“ den erften Rang einnimmt, 
wegen der „offenen Werkftatt“ in yeh- 
de. Etma die Hälfte von ihnen arbei- 
tet jegt für unabkängige yirmen un- 
ter den von der Union aufgeftellten 
Bedingungen, die übrigen befinden ich 
no im Kampf. Ym Ganzen hat «3 
in Chicago feit vem 1. Yanuar diefes 
Jahres nur neurzehn Streiks von nen⸗ 
nensmwerther Bedeutung gegeben; -fech3 


polfftändig gewonnen, brei oder bier 
find auf dem Wege des Ausgleichs ge- 
fchlichtet worden, die übrigen gingen 
entweder verloren, oder fie find noch 
im Gange. 

Ohne zum Streik ihre Zuflucht neh- 
men zu müffen, baben auf dem Mege 


theil8 der Ar= | 


Mitbewerber auftritt, 

Delegat T. PB. Quinn brachte "den 
Lavin-Fall zur Sprache und behaupte- 
te, daß gemwiffe Arbeitgeber, bei denen 
der Polizei⸗Inſpektor Lavin von ſeiner 
Thätigkeit bei verſchiedenen großen 
Streiks her einen Stein im Brett ha— 

be, große Geldmittel geliefert hätten, 
um Lavin gegen die Anklagen inSchutz 


| zu nehmen, welde vom Polizeichef Col-. 
| Iins gegen ihn erhoben worden find. 
| Es wurde beſchloſſen, die Verhandlun— 
gen in dem gegen Lavin ſchwebenden 


— 


Disziplinarverfahren von einem Aus— 
ſchuſſe beobachten zu laſſen, „um zu 
verhüten, daß dabei Belaſtungsmaie— 
rial unterdrückt werde.“ 
— — — 
Reue katholiſche Kirche. 
Legung des Grundſteins zur polniſchen St. 
Peter und Paul Kirche. 


Heute Nachmittag wurde an W. 38. 
und Paulina Str. in Anweſenheit des 


Erzbiſchofs Quigley der Grundſtein zu 


der polniſchen Kirche St. Peter und 


Paul feierlich gelegt. Die Feier fand 
unter Leitung des Pfarrers der Kirche, 
Maximilian Kotecki, ſtatt, als Zeremo— 
nienmeiſter amtirte der Rektor der St. 
Adalbert-Kirche, Kaſimir Gronkowski, 
und der Gottesdienſt wurde vom Erz⸗ 
biſchof unter Beihilfe des Rektors 
Francis Wojtalewicz von der Kirche 
Imaculate Conception in South Chi— 
cago und des Rektors Paul Rohde von 
* PER St. Michaels⸗Kirche ge- 
eitet. 

Die Baukoſten der neuen Kirche wer- 


J | den fich auf ungefähr $100,000 ftellen. 
davon haben die betheiligten Arbeiter | Sie wird —* nm hr 72 


bei 152 Fuß bededen, 1500 Sigpläße 
enthalten und aus Stein und mafjer- 
diehtem rothem Badjtein aufgeführt 
werben. Der große Thurm wird 100, 
der Fleinere ungefähr 80 Fuß hoch wer⸗ 
ben. Das Gotfeshaus mirb. in fechs 
Monaten feiner Beitimmung dienen 


gütlichen Webereintommens im Laufe ! fünnen, 


des Kahres mehr ala 50,000 organi- 
firte Arbeiter Ehicagoß fehr beveutende 
Zohnaufbeiferungen berausgefchlagen. 
Die Summe der ihnen gewährten 
Zohnzulagen beläuft fich auf mehr ala 
$2,000,000 das Jahr. Nachitehend 
folgt eine tabellarifche Meberficht ver 
Arbeitergruppen, denen diefe Erfolge 
zu gute fommen: 


Baht. 
Straßenbahner -.uuuseesonuner 8,000 
Hohbahn = Angeftellte 2,00 
wohtneriadet .oosunuesenuren 5,000 
immerlente 10,50 


Gruppen v....... 


— — 

— Unverſöhnlich. — Gatte (nach ei⸗ 
ner kleinen Zankſzene) Na, ſei wmieder 
gut; Schatz, hier ſind Eintrittslarten 
für's Theater: „Die vier Grobiane!“ 
—Junge Frau (noch erregt): Bedaure, 
ich habe an einem genug! 


CASTORIA. 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


Unterschrift von \ 





d 
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Teſegcuphiſche Depeſchen. 


GSel:efert von ber "Associated Press”. 
Anland. 


Deutiher Tag in Cincinnati. 


Cincinnati, 3. Sept. Unter ſehr 
ftarfer Betheiligung murbe geftern im 
Chefter Bar der deutfche Tag erfolg- 
reich gefeiert. Die deutjche Hauptrede 
hielt der Anwalt und Unionsbeteran 
Milhelm Bode von Chicago; ber 
englifche Nebner war der Kongreßab⸗ 
geordnete Bromwell von Ohio. Viele 
Vereine noch außer denjenigen, welche 
zur Deutſchentaggeſellſchaft gehören, 
machten die Feier mit, welche durch 
Mufit und Gefang reichlich verſchönt 
wurde. 

Polniſcher Sozialiſtenkonvent. 

New Yerf, 3. Sept. Hier tft gegen- 
mwärtig die 9. jährliche Konvention der 
Bolnifhen Sozialiftifchen Allianz von 
Amerita verfammelt. 

Diefe Allianz Sucht gleichzeitig, im 
Amerifa Propaganda für den Gozia- 
ismus zu machen und die Agitation 
für ein freies und einiges Polen zu 
fördern. alt iever Staat der Union 
it auf dem Konvent vertreten. 

Bryan nah dem Weiten. 

Detroit, 3. Sepi. Wr %. Bryan 
iit gegen Mittaa aus New York hier 
eingetroffen. Nach programmgemas 
Ben Muferthalt (Empfang und Ver⸗ 
fammlung) wird e; nad) Chicago mei- 
terfahren. 

Detroit, 3. Sept. Eine große Volfe- 
menge bearüßte hier Wm. %. Bryan 
am Bahnhof. Das Cmpfangsfomite 
geleitete ihn nad; dem „CadillacHotel”, 
mo der Staatögouperneur Warner 
und der Bürgermeifter Codd ihn for» 
mell bemilltommten. 

— — —— — —— 
Ausland. 


In Ertrinkungsgefahr. 
Der Chef des öſterr. Generalſtabes. 


Tefchen, Defterr.-Schleften, 3. Sept. 
General Baron dv. Bech, der Chef des 
Dfterreichifchen Generalftabes, ‚hatte 
heute bei den Armeemandvern ein ges 
fährliches Abenteuer. 

Mährend er am einer Zuhrt zu 
Pferde einen Fluß überquerte, verlor 
das Pferd feinen Halt und ftürzte ins 
-Ziefmwafler hinein, wo Pferd und Ge- 
neral unterfanten! Zum Glüd mar 
rafch Hilfe zur Stelle. Der General 
wurde gerettet, und er war auch eis 
terhin imfiande, die Bewegungen ber 
Truppen zu leiten. 

Zödtete den Unredhten. 


Nuffiihe Nevolutionärn hielt ihn für den 
Er: Minifter Durmomwo. 
Interlaken, Schweiz, 3. September. 

Eine 25jährige ruſſiſche Revolutionä— 

rin erſchoß hier einen betagten franzö— 

ſiſchen Privatmann Namens Müller 
und ließ ſich dann verhaften. Sie hatte 
ihn mit dem früheren ruſſiſchen Mini— 
ſter des Innern Durnowo verwechſelt, 
der längſt von den Revolutionären 
zum Tode verurtheilt iſt, und mit dem 
der Franzoſe eine große Aehnlichkeit 
hatte! 


Teſegcaphiſche NRolizen. 


Inland. 


— Die 5. Jahreskonvention des 
Amerikaniſchen Apothekerverbandes 
trat heute zuſammen. Eine Woche 
dauern die Verhandlungen. 

— Wie aus Honolulu gemeldet. 
haben die Schleppdampfer die Ver— 
fuche, den geſtrandeten Transport— 
dampfer „Sheridan“ zu bergen, vor⸗ 
läufig aufgegeben. 
— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicago 4, 
Cleveland 1; St. Louis 1, Detroit 0 
(in 6 Gängen). „National League“— 
Chicago 2, &t. Louis 5; Cincin- 
nati 4, Pittsburg 2. 

— Abermals wurden 5 Japaner in 
alastanifchen Gemäffern, unmeit der 
Probilom-Infel St. George, unter 
Anfhuldigung. der Nobbenmilderei 
verhaftet, obmohl fie nicht auf berjel- 
ben ertappt wurden. 

— In Kanſas City, Mo., wurde 
der Wirth W. C. Gilkin geſtern von 
dem Farbigen Jim Patterſon erſtochen, 
den er die Verabfolgung eines Trunkes 
verweigerte. Sonntagsausſchank in 
Kanſas City iſt ſchon ſeit Zeit unter⸗ 
ſagt; Gilkin verabfolgte Getränke, 
doch nur an Weiße. 


Ausland. 


—- X Rom ftarb der befannte Dich: 
ter und Novellift Giufeppe Giacora. 

— Sämmtliche Angehörige der bej- 
fergeftellten Klaffen find aus War- 
{hau verreift! 

— General Tumenomw, derzeit Be: 
fehlahaber einer Brigade in Warfchau, 
wurde durch Schüffe leicht vermunbet. 

— Mieder wurden in Warfhau 2 
Poliziften erfchoffen; die Thäter ent- 
famen. Ein Soldat, der einen Bauer 
nah Waffen durchfuchte, erihoß einen 
Knaben und verwunbete einen andes 
ren Morüberfommenden fchwer! 

— Vercival Dodge, bisher Attache 
der ameritanifchen Botfchaft in Ber- 
Yin, ift über Genua nah Japan abge- 
reift, um fortan als Erfter amerifani- 
ſcher Botſchaftsſekretär in Tokio zu 
amtiren. 


Heilt Fits 


berühmter und Gelehrter hat ein 
a ee Das aUAndR Gründtig beit 


Probe:Badet frei veriandt. 
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Wenn Ihr 


Abendpont, Syteago, Rontag, den 3. September 1906. 


ein Packet von 


Uneeda Bisecuit öffnet, foift es, 
als ob Ihr die Bacofenthür auf- 
macht und fie fnufperig, frifch und 
rein heraus nehmt 


Uneeda Biscuit 


find die |einzigen]| Soda-Craders. 
Die anderen hören auf Craders zu 


fein, nachdem fie 


ein paar Stunden 


der Suft ausgefeßt find. : Oeffnet 
heute ein DacetUneeda Biscuit 
IF 


NATIONAL BISCUIT. COMPANY 


= Lokalbericht. 
Bellialifhe Rohheit. 


Iſt geftändig, den achtjährigen Jo- 
feph Need ermordet zu haben. 


Lebendig verſcharrt. 


Der ısjähriae Robert Gordon iſt der Mör— 
der. Schildert die Chat in ihren graufi: 
gen Einzelheiten. —Seigt Feine Spur von 
Reue. —Derfommenes Geid;öpf. | 


In der Bezirkswache an Deering 
Str. geſtand um zwei Uhr Morgens 
der 16jährige Robert Gordon, Nr.“ 
2955 Elias Court, einen Mord verübt 


zu haben, mit ſo beſtialiſcher Rohheit, 


daß die Feder ſich faſt ſträubt, die 
Einzelheiten wiederzugeben. Der ent= | 
artete Burfche Tegt feine Spur von | 
Reue an der Tag, fcheint vielmehr or= ı 
dentlich ftolz auf feine ruchlofe That 
zu fein. Er prahlte damit, den acht | 
jährigen Xofeph Need, Nr. 2877 Ars ı 
cher Ape., gewaltfam in das Erdge= | 
fchoß der Reed’fhen Wohnung gezerrt, 
ihn, mweil er meinte, mit einem Gtein 
den Schädel eingefchlagen und den 
noch lebenden. ftöhnenden Knaben im 
Sande verfcharrt zu haben. 


<pielte den Führer. t 


Als der Kleine Xojeph fich nicht zum | 
Abendeffen einftellte, machte fein Va= 
ter fi auf die Sude. An diefer bes | 
theiligte jich der Mörder. Er war es 
auch, ter den VBorfchlag machte, doch 
’mal im Keller nachzufehen, ja, er be- 
quemte fich fogar, als Führer zu bie= 
nen. Als dann die Leiche „gefunden“ 
wurde, erjtattete er von diefem Um 
ftand der Molizei Bericht. Später 
murde er auf allgemeine Verdachts- 
gründe hin verhaftet. ALS dann der 
unglüdliche Vater in der Bezirkswache 
borfprah und ich flüfternd mit den 
Polizeibeamten unterhielt, plate der 
Häftling mit dem Gejtändniß heraus 
daß er der Thäter fei. 


Gefühllos wie ein Stein. | 


„Ssamohl," fagte er, „ich habe oe 
getödtet. Er mollte nicht das Maul | 
halten und da habe ich ihm mit diefem | 
Stein — er deutete auf einen blutbe- | 
fledten, etwa 2 Pfund fchmeren Pfla= | 
fterftein, den die Polizei am Ihatorte | 
gefunden und bejchlagnahmt hatte — | 
den Schädel eingefchlagen. 

„Mite Kuhnlein hatte Geld befom= ! 
men und bielt. ung frei, mich und meh: | 
tere Freunde, mit denen ich hinter ber | 
Reev’ichen Wohnung fa. Schon fünf | 
Kannen Bier hatten wir vertilgt, die | 
ih aus Albert La Ports Wirthichaft, | 
Nr. 2889 Archer Ade., geholt hatte. | 
Die Freunde, von denen ich Tprad, 
waren außer Kubnlein Tony Gerton | 
und Al Peterfon. Bete Reefe, John | 
Sullivan und Dummy Normille mwoll- 
ten durch die Gaffe gehen.: Wir ließen 
das aber nicht zu. Als ich mich nad) 
Haufe begab, um Abendbrot zu effen, 
fah ich Joe Reed auf der Straße. Er 
fpielte mit einem Reifen und einem | 
Seil. ch verfprad) ihn, falls er mit | 
mir fomme, ihm eine fchöne Gefchichte 
zu erzählen. Wir fchritten die nad) | 
dem Keller führende Treppe hinunter. 
Als ich unter den VBürgerfteig Erocdh, 
befam er Anaft. Ich padte ihn und 
zerrte ihn hinunter. Al3 er fchrie, ver= | 
fegte ich ihm mit dem Gtein einen | 
Hieb auf den Kopf. Er fiel zwar 
um, ftöhnte aber und qrunzte meiter. | 
Um ihn zum Schweigen zu bringen, 
berfeßte ich ihm noch einen Hieb. 


£ebendig vericharrt. 


„Er wollte nicht aufhören, Lärın zu 
maden. Da e3 ganz unnöthig war, 
daß e3 Jemand hörte, fchaufelte ich ein 
Koch in einer Ede des Kellers aus, 
zerrte ihn hinein und bebedte ihn mit 
ber lofen Erde. Eine Hand ftal noch 
hervor. ‘ch verbedie fie mit einer 
Zinnbüchſe. Als ich den Keller ver= | 
ließ, ftöhnte ber Bengel noch. ch bes | 

ab mi nad) Haufe und af Abend= | 
brot. Als ich zurüdfam und mich mit 
mehreren Yreunben unterhielt, fam ber 
alte Reed des Weges. Er fuchte feinen 
Aungen. IH Ichloß mich ihm an. Nad)- | 
dem wir vergeblih „aefucht“ hatten, 
fchlug ich vor, doch 'mal im Keller 
nachzufehen, ging jogar voran. Ym 
Keller angelangt, deutete ich auf das 
Grab im Mintel und faate: „Was ift 
da® da?“ Der Alte fah nach und fand 
die Leiche. Wir zogen fie heraus und 


| 
| 


| ichleppten fie nach oben. 


Wirth La 


lebenslänglicher 
werden. Von den Geſchworenen, wel—⸗ 
che heute den Inqueſt abhielten, wurde 


Dann mel- 
dete ich der Polizei, daß die Leiche ge— 
funden fei.“ 2 

Das Alles erzählte der Unmenfc 19 
aleihmüthtg, ala ob es fi) um bie 
einfachfte Sache von der Welt handelte. 

Auf Befragen gab er ferner an, daß 
er auf Beranlafjung jeine® Bruders 
für die Dauer eines Jahres der John 
MWortby- Schule übermwiefen wurde. Er 
habe nicht arbeiten wollen. Die Volfz- 
Schule habe er nur biß zur 4. Klalie 
befucht. In der Kohn Worthy-Schule 
habe er fchreiben gelernt. Mit dem 
Lefen hapere e& noch immer. Bier 
trinfe er mie ein Alter. Natürlich 
raue er auch Zigaretten. Er habe 
geraucht, al3 er ein kleiner unge 
par. 

Seine Eltern und Gefhmilter find 
achtbare Leute und erfreuen fich eines 
guten Rufes. 

Er ift für fein Alter tlein und 
Ihmädtig, hat eine niedrige Stirn, 
furz gejchntttenes Haar und bligende 
Augen, macht aber in feinem Weßern 
einen berwahrloiten Eindrud. 

Außer ihm befinden fih in Haft 
Sohn Serton und Peter Reeje, Nr. 
2923 Elta Straße, Albert Beterfon, 
Nr. 2877 Archer Moe, und Michael 
Kuhnlein, Nr. 2959 Elias Straße. 
E3 find das die Burfchen, mit denen 
Gordon vor dem Morde gezecht hatte. 

Falls es Tich beitätigt, daß der 
Port an minderjährige 
Jungen Bier verfauft Hat, mird 
mahrfcheinlih vom Molizeichef die 
Entziehung feiner Ligen® beantragt 
werden. Die Unterfuhung iſt im 
Gange. 

Den Ungaben des Hilfsftaatsans 
malt? Barbour gemäß fann der 
jugendlihe Mörder zum Tode oder zu 
Zuchthausftrafe won 14jähriger bis 
Dauer vberurtheilt 


Gordon den Großgefhimorenen über- 
wieſen. 
Po'nifche Kindtaufe. 


In der Wohnung von Stephan Ko 
minsfy, Nr. 1526 Waſhington Str., 
wurde die Taufe des jüngiten Spröß- 
lingd Stanley mit einem Gelage ge= 
feiert, an dem fich etwa 20 Gäfte be- 
theiligten. Nachdem ein Faß Bier ge— 
leert worden mar, wurden die Gälte 
fivel und vergnügten fich damit, die 
leeren Bierflafchen und das Tafelge- 
fhirr dem Gaftgeber und fich geaeniei- 
tig an den Kopf zu iverfen. Kominsty 
wollte fein Hausrecht wehren, eilte in 
ein Nebenzimmer und holte ein Schieß- 
eifen. Als er mit der Waffe ausgerü- 
jtet das Speiſezimmer betrat, mies 
ihm einer der Gäfte die Thür. So- 
minsky aber dachte gar nicht daran, 
ih zu drüden, feuerte vielmehr einen 
Schredfhuß ab. Am felben Augen 
blit flog ihm eine Bierflafche an den 
Kopf. Drei weitere Schüffe frachten, 
und einer der Gälte murde anaeblich 
bon einer Kugel ind Bein aetroffen, 
verfrüimelte fich aber, ehe die Polizei 
eintraf. Diefe machte dem Rampfe ein 
Ende und verhaftete Kominsty. 


Im Kugelregen. 


Vor der an 29. Str. und Jeßmina 
Anve., Hamthorne, gelegenen Aubdito= 
rium-Tanzhalle, in welcher der Kone= 
man Bafeball - Klub einen Ball gab, 
gerietben jih kurz nah Mitternacht 
Strolhe in die Haare. Ym Verlaufe 
ver Holzerei wurden Revolver gezogen 
und Schüfje abgefeuert. Zmei Unbe- 
theiligte wurden angejchoffen. Einer 
ber Veriwundeten, der 22jährige Frant 
Chrobel aus Hamthorne, ringt im St. 
Anthony-Hofpital mit dem Tode. Eine 


| Kugel war ihm an der Schulter in den 


Nüden gedrungen. Jim Bufh aus 
Hamthorne liegt an einer Schußmun- 
de im Kopf darnieder. Er wird vor— 
ausfichtlich genefen. Kohn Mener ınd 
George Polifh, Hamthorne, wurden 
fchmer verfnüppelt. 

Polizift Midlod wollte einen Aus- 
reißer einfangen, hielt aber irrthümlich 


| einen gemwiffen Xoe Titlomsti an. Ein 


Frauenzimmer, da8 von Xoe8 Bruder 
begleitet war, 30g bligfchnell einen Re= 
bolver. Sie hätte mahrfcheinlich dem 
Schergen das Lebenslicht ausgeblaſen, 
wenn ihr Begleiter ihr nicht im letzten 
Augenblick die Waffe aus der Hand ge— 
ſchlagen hätte. Es gelang der mord— 
luſtigen Dirne, ſich aus dem Staube zu 
machen. 

Während der Prügelei wurde Nic 
Scobil, Hawthorne, um ſeine goldene 
Uhr und 855 beraubt. 


Schte blutige Köpfe. 
In U. E. Auftins Wirthfchaft, Nr. 


i 
1 


| 


' 
' 
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bolph Str.; mit einem "der anderen 
Säfte, deffen Vorname „Bob“ nur er= 
mittelt werben fonnte, einen Streit 
vom Zaune. In deffen Verlaufe Tieß 
er ich angeblich dazu hinreißen, feinen 
Gegner durch einen muchtigen Yauit- 
flag ins Geficht zu Boden zu ftreden. 
Ir der Wirthichaft befanden fich zur 
Seit angeblich etwa 15 Paare, darun= 
ter mehrere „Iheaterdamen“. Die 
Gäfte nahmen für und miber bie 
Streitenden Partei, und e3 entjpann 
fi ein erbitterter Kampf. Als Waf- 
fen wurden Bierflafchen, Gläfer und 
Stuhlbeine benußt. Mehrere der zag: 
hafteren Weiber juchten freifchend das 
Weite, brachen aber ohnmächtig zufam- 
men, al3 fie die nah Ban Buren Etr. 
führende Thür berichloffen fanden. 
Andere’ betheiligten jich an der Holze- 
rei. Als Wineman, hart bedrängt, zu 
unterliegen drohte, nachdem er ungeb- 
lich „Bob“ einen Hieb mit einer Bier: 
flafche verfeßt hatte, zog er einen Re= 
polver, wurde aber, ehe er von ber 
Waffe Gebrauh machen tonnte, bon 
einem Freunde des Mikhandelten 
durch einen ihm mit einem Stuhle ver- 
feßten Hieb zu Boden geitredt. Ein 
Frauenzimmer murde angeblich mit 
einem Hiebe mit einem Glaje bedadt. 
Andere erlitten Beulen, Braufchen 
oder Schrammen. 

Säfte des Antlers- und des Natio- 
nal-Hotel3 wurden durch das Kampf: 
getöje aus dem Schlafe gefchredt. Sie 
eilten auf die Straße, mwurden aber 
bon Kampfhähnen, die angeblich mit 
Schießwaffen ausgerüftet waren, am 
Betreten des Lofals verhindert. Zei 
Deteftives, die vor dem nebenan gele- 
genen, fürzlich polizeilich gefchlofjenen 
Renfu = Hotel PBojten ftanden, hörten 
bon dem ganzen Rummel nichts. 

Auftin war angeblich im Lofal, that 
aber angeblich Nichts, dem SKampfe 
Einhalt zu gebieten. Nur mit der Po- 
lizet foll er den Kampfhähnen gedroht 
haben. Als die Polizei eintraf, hatten 


‚die Radaubrüder do? Feld geräumt. 


ſtahlen 


| 


t 


| 


s 
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E3 konnte auch nicht eine Verhaftung 
borgenommen werden. Geaen Aujtin 
ſoll wegen Uebertretung der Polizei: 
ftunde borgegangen merben. 

Binter ihrem Rüden. 


Während John U. Martin und fei- 
ne Angehörigen geftern Abend auf der 
borderen Veranda ihrer Wohnung, 
Nr. 477 Kadfon Boulevard, faßen, 
drangen Einbreder durch ein Hinter- 
feniter in die Küche und gelangten 
dann mülelos nad, dem Speifegimmer. 
Dort [prengten fie zwei Kommoden, 
zwei Ubren und - mehrere 
Schmudjtüde, eigneten fich den gan 
zen Inhalt eines Kleiderfchranfs an 
und verfuchten dann ich geräufchlos 
zu berfrümeln. Als fie aus dem Hau- 
fe auf den Hof traten, wurden fie von 
den Martins bemerkt und verfolat. 
&3 gelang ihnen aber, in der dunflen 
Gaffe zu entlommen und fih und ihre 
Beute in Sicherfeit zu bringen. 

Bemrrfitelliate feine Flucht. 


Polizeichef Collins murde heute te= 
legraphifh in Kenntnig gefegt, daß 
Charles Muntmweiler, der von einem 
Poliziften zmangsmeife nah Nem 
York Lefördert werden follte, in Buf— 
falo aus einem Zuge gefprungen und 
entfommen ift. 

Muntmweiler wurde bier in 'poriger 
Woche von den Detektivefergeanten 
Magner und Fitgerald verhaftet. Er 
mar bon den New PMorker Behörden 
ftefbrieflich verfolgt morden. Ihm 
wurde zur Laft geleat, ein Frl. Ele- 
nore Jerome mittels gefälſchter Checks 
um 85400 geprellt und auch die Union 
Truſt Co. New York, mit gefälfchten 
Checks hineingelegt zu haben. Am 
Samſtag wurde der Häftling dem Po— 
lizeiſergeanten Logan aus New York 
City übergeben. Am ſelben Tage trat 
der Beamte mit dem angeblichen Fäl— 
ſcher die Rückfahrt nach New York an. 
Heute zu früher Morgenſtunde trafen 
die Beiden in Buffalo ein. 

In harniſch gebracht. 

Der in der Speiſewirthſchaft Nr. 
321 Indiana Str. beſchäftigte 30jähr. 
Koch John Schoeneboon feuerte kurz 
nach Mitternacht auf halbwüchſige 
Lümmel aus der Nachbarſchaft, die ihn 
ſchon ſeit mehreren Tagen auf alle er— 


Das Aufziehen der Knaben. 


Die richtige Nahrung macht feine Jungen. 


Viele Leute haben die Wahrheit der 
Angabe, daß das Gehirn durch eine 
beſtimmte Nahrung wirklich genährt 
und erneuert werden kann, bezweifelt. 

Erfahrung iſt beſſer als irgend eine 
Art von Theorie. 

Die Gattin eines hervorragenden 
Geſetzgebers in Kentucky ſagt: „Eine 


Frau meiner Bekanntſchaft befand ſich 


in erſchöpftem Zuſtand zu einer Zeit 
als fie Mutter wurde, und ala das 
Kind drei Monate alt war, hatte es 
das Ausjehen eines menfchlichen We- 
fens, das zum itleid herausforderte, 
mit nicht mehr Gehirn-Entmwidelung 
als ein Affe. 

„Ungefähr zu der Zeit von melcher 
ich fpreche, begarr die Mutter das 
Kind mit Grape-Rut3 zu nähren. 

„sn zehn Tagen fonnte man ichon 
feben, dat ein Wechfel im Gange war 
und in ein paar Wochen war der Jun— 
ge rojiq, gefund und rund, 

„Er ift siegt fünf Jahre alt und feine 
Nahrung während der ganzen Zeit 
mar Grape-Nut3 und Sahne. Gr ikt 
felten irgend eine andere Nahrung. 

„Dies tit eine prächtige Veranfchau- 
lihung der Ihatfache, daß die richtige 
Speife Rejultate erzielt, denn diefer 
Junge ift tadellos geformt, befiht einen 
hübfchen Körper und Arme und Beine 
wie ein junger Kraftmenfh, während 
fein Kopf und Gehirn-Entwidelung 
tadellos erjcheint, und er ift fo Hug 
und intelligent wie er nur fein fann. 

„Ih vermag feine beifere Veran- 
Thaulihung der Wahrheit der für 
Grape-Nut3 gemadten Behauptung zu 
benten, daß e3 ein Gehirn- und flör- 


2832 Wabafh Ape., brach geitern früh | per-Erbauer ift.“ Namen erfährt man 


— fo wird behauptet — der Schant- 
wirtd Sim Wineman, Nr. 98 Ran- 


bon der Poſtum Co. 


Battle Ereef, 
ich. 


— 


denkliche Weiſe geärgert und unter An— 
derem mit Steinen bombardirt hatten, 
zwei Schüſſe ab. Von einer der Ku— 
geln wurde der 16jährige Wm. Roach, 
Nr. 346 Indiana Str., in die linke 
Seite getroffen und lebensgefährlich 
verwundet. 
nach der elterlichenWohnung. Schoene⸗ 


| boon wurde in Haft genommen. 


Prügel als Quittung. 


An Daf und Drleand Str. wurde 
der 52jährige Joſeph Schmeier von 
zwei Megelagerern überfallen, ausge— 
plündert und fo fchmer mißhandelt, 
daß die Polizei ihn nach feiner Woh- 
nung, Nr. 202 Iomnäend Str., jchaf- 
fen mußte. Die Räuber entfamen und 
mußten fich bisher ihrer Verhaftung 
zu entziehen. 

Bor feiner Wohnung Nr. 122 Mil- 
lard Ape. wurde geitern Abend George 
Youle von zwei Banditen, die mit 
Schieheifen ausgerüftet waren, mit 
dem Zode bedroht und um feine Uhr 
und $2 in Baar erleichtert. 

Einer ıppalie wegen. 
Der 3öjährige Pferdebändler of. 
! Dapig, Nr. 577 Canal Str., wurde ge- 
| tern von dem Schantwirth Ifaac No- 
bal3fi in deffen Lotal, Nr. 527 Seffer- 


ſchuld im Betrage von 35 Cents zu be— 
gleichen. Er wurde nur leicht verwun— 
det und befindet ſich in ärztlicher Be— 


den. 
Zog das Meſſer. 


An 28. und State Str. wurde ge— 
ſtern Abend im Verlaufe eines Strei— 
tes der 24jährige Hausknecht Richard 
Joung von Dora Turner, Nr. 2625 


linke Schulter und die linke Wange be— 
dacht. 
Beim Würfelſpiel. 

Während eines Streites brachte ge— 
ſtern Abend John Hawley, Nr. 53 
Wabaſh Ave., ſeiner 22jähr. Gattin 
Maria mit einem Meſſer eine häßliche 
Wunde an der linken Wange bei. Er 
befindet ſich hinter Schloß und Riegel. 

Beim Würfelſpiel gerieth Thomas 
Carney, Nr. 369 Auſtin Abve., in 
Streit, der bald in eine Prügelei aus— 
artete. In deren Verlaufe wurde er le— 
bensgefährlich vermeſſert. Man fand 
ihn bewußtlos und in einer Blutlache 
liegend hinter dem Hauſe Nr. 
Gault Court. Die Polizei ſchaffte 
ihn nach der Poliklinik. Sein Zuſtand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. Un— 
ter dem Verdacht der Thäterſchaft 
wurden John Boditz und Joſeph Doyie 
verhaftet. 


— ——— —⸗ — — 


Schule beginnt. 


Dorausfihtlid werden fi 290,000 Schüler 
am Unterricht betheiliaen. 

Die _.rien find zu Ende. Morgen 
beginnt mieder der Untericht in den 
270 biefigen Schulen. Man muth- 
maßt, daß fid, 290,000 Schüler am 
Unterricht berheiligen werden. Durch 
Tchnittlich vermehrt fich die Zahı dir 
Schüler jährlih um 5000, - für deren 
Ausbildung mindeftens 100 neueLehr⸗ 
fräfte benöthigt werden. E3 find 
auch neue Schulen erforderlich, aber 
nur eine neue Yehrftelle, die Chicago 
Lawn-Schule, wird morgen bezugsfä— 
hig ſein. 


unaufhörlih Schulvorfteher. 
und Hilfslehrer aus und ein, die ihre 
Pläße angemwiefen und Snftruftionen 
erhielten. Mindeftens die Hälfte der 
neuen Lehrfräfte wird in diefem Jahr 
aus den ausgebildeten Zöglincen der 
Normalfgule refrutirt werden, ber 
| Reit wird aus den Hilfslehrern be- 
i Itehen, deren Namen auf der Anmwär- 
terlifte ftehen. 

Die Kontralte mit den Firmen 
Wheeler & Eo. und Ginn & Eo,, 
durch den Lejebücher die bisher ge= 
brauchten, von der Rand MeRally 
Compant, herausgegebenen er’:#t mer- 

' den jollen, werben borausfichtlich heute 
no unterzeichnet werden. Dem am 


m en — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Samſtag getroffenen Uebereinkommen 


gemäß werden ſich die Wheeler'ſchen 
Leſebücher um je 5 Cents billiger 
und die Jones'ſchen Leſebücher um je 
6 Cents billiger ſtellen, als urſprüng— 
lich geplant. 


— — — 


Gewaltſames Eude. 


Dreizehnjähriger KUnabe fand angeblich 
durch eigene Schuld ſeinen Cod. 


An Caß, nahe Ohio Str. wurde 
heute der 13jährige Kaſpar Milburn 
von einem Kraftbus', den der 42jährige 
Michael Hart, Nr. 1068 W. Congreß 
Str., lenkte, überfahren und getödtet. 
Hart wurde in Haft genommen. Seine 
Fabraäfte, acht Perfonen, behaupteten, 
daß »er Knabe felbft feinen Tod ver- 
ſchuldet habe. Er Hatte fich mit ei- 
nem Altersgenoffen an einen andern 
Kraftnagen angehängt gehabt. Deifen 
Lenter mußte halten und die Schlinael 
fortjagen. Milburn lief, den Chauf- 
feur im Auge behaltend, auf die andere 
Seite der Straße und in den Pfad 
des von Hart gelenften Geführte. Che 
diefe3 zum Halten gebracht werden 
fonnte, lag er unter den Rädern, bie 
feinen Halsmwirbel zermalmten. Die 
Leiche ted Verunglücdten wurde nach 
der Wohnung der Eltern, Nr. 111N. 
State Str., gefchafft. -Der Genoffe 
des DVerunglüdten flüchtete. Bisher 
fehlt jede Spur von ihm. Hart wurde 
in ber Bezirkswache an Chicago Ave. 
eingesperrt. 


— Praktiſch —A.: Der Baron ift 
doch noch ein ungefchicdter Autler. Er 
überfährt ja faft täglich ein paar Leu— 
te. Das muß ihn doc furdtbar auf: 
balten ber feinen Fahrten, immer die 
Schmerzensgelder auszuzahlen?—B.: 
% 10, er ährt ja bloß in feinem Gut3- 
bezirf, und feine Leute haben alle Mo- 
natsfarten. Wird einer überantelt, 
reicht Et die Karte hin, e3 wird ein Loch 
bineingelnipft, und die Fahrt gebt 
‚weiter. Am Enoe ded3 Monats wird 
dann abgerechnet. ; 


Die Polizei fchaffte ihn | 


| 
den Ver. Staaten, ‘aber man nimmt 
| 


fon Str., angefchoffen, weil er fich ae= | 
meigert Hatte, eine angebliche Zech- | 


handlung. ‚Novalsti ift verhaftet wor= | 


Armour Abe, mit Mefferitichen in die ı 


75 | 


‚sn ben Räumlichkeiten des Schul | 
raths gingen während der iekten Tage | 
Lehrer | 


Stensiand gefaht. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


dadurch bedingte Ertraarbeit jo jchnell 
mie möglich erledigen zu können, ließ 
Herr Barbour feine Gebilfen Fred 
Take, Frank Erome, John Nemcomer 
und Ferdinand Barnett zur Hiljelei- 
ftung fommen, nebjt einer Zahl von be= 
fonderen Stenograpben. 

Man weiß in Folge diejes zmeiten 
TIelegramms von Dlfon in derStaatö- 
anmaltjchaft nicht recht, ob Stensland 
fich nicht plößlich anders befonnen bat 
und fich feiner Auslieferung doch iwi- 
derfegen will. E3 beiteht fein Auslie— 
ferungsvertrag zmwifchen Marofto und 


an, dab die maroffaniiche Regierung 
in diefer Hinficht feine Schwierigkeiten 
erheben wird. Möglicher Weije beiteht 
fie der Form balber nur darauf, daß 
dieBer. Staaten um Stenslands Aus- 
lieferung !n der üblichen Weije nad: 
fommen. 
Derbaftsbeieble gegen Stenslan>. 


| Merhaftsbefehle, die fih auf acht 
| Anflagen ftügen, darunter eine auf 
| Unterfchlagung von mehr als $1,000,- 
| 000, werden von Michter Brentano ge- 
; gen Sten3land erlaffen werden. Der 
| Richter erflärte fich heute Mittag 
Herrr Barbour gegenüber, de. ihn in 
feiner Wohnung auffuchte, dazu be= 
reit. M. N. La Bun wird die An 
Hage auf Unterfhlagung in dem einen 
Verhaftsbefehl unterzeichnen, und N. 
EC. Bartholdy und Fred Möller wer— 
den ihre Namen unter die Anflagen 
auf Fälſchung ſetzen. 

|  GStensland wird im amerifanijchen 
| Gefandtfhhaftsgebäude in Tanger ge= 
| fangen gehalten. 

Erbielt Auffchub. 


| 
| Sta ®. Coof, der Millionär von 


Evanſton und Beſitzer des Hotels Ce— 

cil, das, wie berichtet, letzten Dienſtag 
Abend ausgehoben wurde, ſtand heute 
| vor Richter Caverly, des Befites eines 
zu unſittlichen Zwecken vermietheten 
Hauſes angeklagt. Cook, der in Be— 
gleitung ſeines Sohnes, Cheſter A. 
Cook, erſchien, erſuchte um Aufſchub 
Wbis zum 13. September und erhielt 
ihn bewilligt. Sein Sohn ſtellte neue 
Bürgſchaft zum Betrage von 8400. 
Die höchſte Geldſtrafe in ſolchen Fäl— 
len iſt, wie Richter Caverly ſagte, 
| $200, fie kann aber für jeden Tag ver— 
hängt werden, an dem ein ſolches 
Haus offen iſt. 

Auns ieferungspapiere fertig. 
Die Auslieferungspapiere wurden 
| heute Nachmittag in den Räumen der 

Staatsanwaltfchaft fertiggeftellt, und 
die bier von Stensland Gefchädigten 
unterzeichneten ihre Namen. Nun war 


| 


alle abgebe. Der Richter Bat ew 
flärt, er würde feine Enifi 

über dd3 Gefuh noch im Laufe de 
heutigen Tages fällen. Gemähren 
werde er’ö nur, falls fich Herr filber, 
nachdem er von den angeführten Grün- 
den Kenntnig gencmmen haben merbe, 
fich doch noch samit einverftanden er- 
tläre. 

—: 3 — — 


Reifte ins Aenfeits. 


"3.85. Müller als Leiche aus der £agune im 


Donglas Par? aezogen. 

Der 73jährige 3. H. Müller, feit: 
Jahren ein Infafle der an 19. Str.‘ 
und Douglas Boulevard gelegenen 
Blindenanftalt, tbeilte vor etma Mo- 
natafrift den Beamten mit, daß jein. 
Sohn in Deutichland ihn aufgefor= 
dert habe, fein Leben bei ihm zu be- 
fliegen. Am Samftag verabfchiedete 
er fih von den Beamten und Infaflen: 
und entfernte fich, nachdem er feinen 
Koffer hatte abholen laflen. Er molle 
jih nun auf die Reife machen, Jagte er. 
Heute z30g man feine Leiche aus der: 
Lagune im Douglas Park. Die Po- 
lizei ift der Anficht, daß der Mann, 
Gelbftmord begangen hat. 

— 


Dar Henry Seyert, 


Die Leiche des Mannes, der geftern 
Abend, wie an anderer Stelle berichtet, 
an Green und Lafe Str. von einer,‘ 
Glettrifchen überfahren und getöbtet 
wurde, tjt heute als die zines gemiffen 
Henry Sezert identifizirt worden. Der 
Mann mohnte Nr. 1109 Hoyne Ane. 
Sein Bruder jprach heute in ber 
County-Morgue vor und erfannie in 
dem TIodten feinen Bruder. 


Eee 
Tödtliher Stur;. 


Die zweijährige Mary Billera fiel 
aeitern Nachmittag von der Veranda 
der elterlichen Wohnung, Nr. 2249 
Wentworth Ave., aus einer Höhe von 
25 Fuß auf den Hof hinab und erlitt 
Verlegungen, denen fie im Laufe de 
Abends erlaa. Die Koronersjury, die 
heute den üblichen Inqueit abbielt, 
aab einen den Ihatfachen entjprechen- 
den Wahrfpruch ab. 

— — i  —— 


Poſtkutſchenraäuber. 


Wawona, Kal., 3. September. Drei 
Meilen von Ahwahnee, wurde eine 
Poſt- und Paſſagierkutſche des Yoſe— 
mitethales geſtern Nachmittag an einer 
Biegung des Weges von einem einſa— 
men Räuber angehalten. 

Derſelbe ließ die Paſſagiere ausſtei— 
gen und befahl dem Kutſchenführer, 
noch 50 Fuß weiterzufahren. Da— 
rauf ließ er die Paſſagiere ſich in Reih' 
und Glied aufſtellen, und durchſuchte 
fie nach Geld und Werthfachen. Nur 


nur noch bie Unterzeichnung durch | einen Bundesfoldaten, der ebenfalls 


einen Countgrichter erforderlich, und 
es ipurden Werfuche gemacht, die 
Richter Houston, DeWolf und Pond 
hiervon zu berftändigen. 


Hätten ihn auch aefrieat? 


Polizeichef Collins erhielt doch noch 
eine amtliche Nachricht von dem großen 
Ereigniß, und zwar bon Gouverneur 
Deneen durchs Telephon. 

„Wir haben ſchon vor zwei Wochen 
gewußt, daß er in Gibraltar war“, 
ſagte Chef Collins ſpäter. 

„Aber er iſt in Tanger verhaftet 
worden“, wurde ihm entgegen gehalten. 

„Nun, wir verfolgten ihn und wür— 
den ihn bald gehabt haben.“ 

Gefragt, was die Polizei bei der 
Auslieferung Stenslands thun werde, 
| Tate Herr Collins: 
| „Sch werde einen Bolizeibeuinten 
| binfchiden, um ihn zurückzuholen. Ich 

glaube nıcht, daft; da3 Schwierigkeiten 
machen wird, Sobald die Ausßliefe- 
| rungspapiere fertig find, werde ich fie 
mit einem Bolizijten nah Springfield 
ſchicken, der dann 

wird.“ 

Der Polizeicher fagte, dab Anfpet- 
| tor Shippy vor zivei Wochen die Nach: 
| richt erhalten hätte, Stenzland fei un- 

ter dem Namen Sunby auf dem Dam: 
pfer „Parnonia” gemwefen, babe aber 
nad der Landung den Namen Dlfon 


Stensland holen 


ı angenommen. 
—— 


Die Mueller: Atte. 


Derfahren zur Sefittellung ihrer Kedisail» 
tigfeit bat beaonnen. 


Vor Richter Windes im Kreiäge- 
richt ift heute mit der Verhandlung in 
dem Verfahren begonnen worden, das 
Edwin 8. Lobdell u. U. haben an- 
jtrengen laffen, um die Dlueller-Atte 
momöglih umftoßen und die Stadt an 
der VBerausgabung von Mueller-Schei- 
nen zur Ermwerbung der Straßenbahn- 
anlagen 3u verhindern. Die Anmaälte 
Harry P. Weber, Simeon P. Shope, 
Eugene E. Prufüing und Frant 9. 
Scott vertreten die flägerifchen PBar- 
teien. Die Gründe, auf melde fie fich 
bei ihrem Vorgehen ftüßen, haben fie 
in einer 300 Seiten ftarfen Drud- 
Ichrift niedergelegt, welche Anwalt We- 
ber heute dem Richter unterbreitete und 
theilmeife vorlas. C3 meldeten fich 
dann die Anmäite Edgar U. Bancroft, 
Henry Cramford und Charles WM. 
Aldrich, mwelhe—im Namen der „Bür- 
ger und Steuerzahler“ Henry ©. Me- 
Auley un> Nelfon Thomafjon jr. — 
um Erlautniß bitten, in das Klagever— 
fahren niit eintreten und meitere 
Gründe für die Ungiltigkeitserflärung 
ber Mueller-Atte vorbringen zu dür— 
fen. MeXuliffe und Thomaffon 
find Schreiber in der Kanzlei 
genannter Anmälte, und von die- 
fen meiß man, daß fie Häufig 
zur Wahrung von Straßenbahn: 
Sntereffen herangezogen werben. — 
Anwalt Fiber, als Vertretern ber 
Stadt, Hat Einjpruch gegen die Ge- 
mährung des Gejuches erhoben. Die- 
fes, fagte er, laufe nur darauf hinaus, 
das Verfahren zu verfchleppen, dabei 
fei e3 doc: dringend mwünfchensmwerth, 
daß da3 Staat2-Dbergericht fchon im 
Oktober feine (Entfcheibung in dem 

— — — 


CASTORIA füsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Paſſagier war, ließ er ganz unbehel- 
ligt; ebenfo nahm er niht3 bon den 
Poftfahen. Dagegen leerte er die 
Schatztruhe der „Wells-Fargo Expreß 
Co.“ aus. 

Wie viel er im Ganzen erbeutete, iſt 
noch nicht bekannt. 

Wertimer Biſhop von New Hort, eis 
nem der Paſſagiere, welchem es gelang, 
ein Bild dom Räuber zu nehmen, ſagt, 
der Kutſchenführer hätte Letzieren leicht 
niederſchießen können, wenn er ein 
Schießeiſen gehabt hätte. Uebrigens 
wollte der beſagte Soldat, der eine ge— 
ladene Flinte bei ſich hatte, auf den 
Räuber feuern, wurde jedoch von den 
anderen Paſſagieren, die zu ſehr be— 
ſorgt vor den Folgen waren, daran ge— 
hindert. 

Ein Sheriffsaufgebot iſt jetzt hinter 
dem Räuber her, und die Kutſchenge— 
fellichaft hat eine Belohnung von $250 
auf feine Haftnahme und Ueberfüh- 
rung ausgeichrieben. 

Der Kuticher war Briaht Gillefpie, 
derjelbe, welcher den Präfidenten Roo= 
jevelt und defjen Partie vor drei Jah— 
ren durch den Mofjemitepark führte, 

15,000 Rebellen im Felde? 


Havana, 3. September. Daß der 
Aufitand ftetige Yortichritte macht- und 
mit den, biß jeßt der fubanifchen Re= 
gierung zu Gebote ftehenden Truppen 
nicht bewältigt werden fann, ift faum 
noch zu bezweifeln. Yeder Tag bringt 
neue Beieije dafür. Das Amneftie- 
befret der Regierung bat die Situation 
nicht im Geringjten zu ihren Gunften 
geändert. Ein amerifanifcher Farmer, 
der ich den Inſurgenten angeſchloſſen 
bat, fam zur Hauptjtabt. Er feheint 
* durchaus zuverläſſiger Mann zu 
ein. 

Nah den, von ihm überbrachten 
Meldungen jtehen füdlich von Arteni- 
fia mindeften® 5000 Jnjurgenten in 
fleineren Banden verftreut. Sie fol- 
len demnächſt fongzentrirt werden, 
nachdem ie Verftärfungen aus der 
Gegend von Guanajay an fich gezogen 
haben. Dieje Stärfe madt fie in je- 
nem Theil der nfel zu unbeitrittenen 
Herren der Situation. Die Ynfurgen- 
ten haben Eabanas und Bafin Honda 
bereit3 genommen, und man jchäßt, 
daß 75 Prozent der Provinz Pinar 
del Rio zu ihnen balten. 

Die Gefammtzahl der- Rebellen, 
welche im Felde ftehen, foll rund 15,- 
000 betragen! 

Havana, 3. September. Die Regie 
rungsftreitfräfte, welhe vom Haupt: 
mann Carbdenas befehligt wurden, zer- 
Iprengten eine Rebellenfchaar bei Gu- 
ine3, in der Provinz Havana. €3 
mird berichtet, daß fich eine Kleine Par- 
tie Rebellen dort ergeben habe, 

Eine andere Rebellenfhaar machte 
geftern bei Eruces, in der Provinz 
Santa Clara, einen erfolglofen An= 
griff auf einen armirten Bahnzug, 


— 50 Gemftivovertreter von 22 
Propinzen traten in Mo3lau zufam- 
men und befpraden Maßnahmen zur 
Linderung der, immer droßender fi. = 
geftaltenden Hungeränoth. Wenn wir: —° 
th Hilfe geleiftet werben foll, werben 
minbeften? 75 Mill. Dollars fchleus. 
nigft flüffig gemacht werden müffen! 

— — —— 


Trägt die 
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Ein Feſttas · 


Heute iſt der Arbeiter Tag — 
labor day; der Tag, an dem die or⸗ 
ganiſirte Arbeit gewohnt iſt, zu mar⸗ 
ſchiren, um dem allgemeinen Publikum 
ihre Macht vor Augen zu führen. Das 
Wetter iſt ſchön. Friſche Luft und 
Sonnenſchein laden zum Marſchiren 
ein, zur Bewegung im Freien. Die 
Straßen der Stadt find fo fauber, wie 
man’3 von Chicagoer Straßen nur je= 
mals erwarten darf. Troßdem mar 
fchirten von der gemaltigen Arbeiter- 
maffe, von. der mohldisziplinirten Ar= 
mee der Unionarbeiter nur verhältniß- 
mäßig fehr Wenige. Und das ijt be- 
zeichnen und flug. 

Die „Arbeit“, richtiger die organifirte 
Arbeit hatte feiner Zeit die Einführung 
de3 Arbeiterfeiertages verlangt; gemif- 
fermaßen als Unerfennung der Bedeus 
tung und Würde der LZohnarbeit fei- 
tens des Staates und der Gefellichaft, 
und um einen Tag zu befommen, ber 
ganz der Demonftration und Agitation 
gewidmet merden fünnte, Das maren 
damals qute Gründe und gute Politik. 
Denn e3 gab da doch eben noch recht 
viele, die in ihrem Unverftand oder ih- 
rer Ueberhebung verähtlih auf die 
Lohnarbeit Hinabblidten und die Or=- 
ganifation der Arbeit war nod) jung 
und ihre Eriftenzberechtigung murbe 
no von Vielen beitritten; jedenfalls 
murde fie noch von Bielen, wie man 
fih auszudrüden beliebte, „grundjäß- 
lich“ befämpft. Selbft ala der Staat 
die Forderung bemilligte, verhielt Tich 
die Gefellihaft — hier als Gegenftüd 
zum Staat gevaddt — noch ablehnend 
dagegen: und glaubte vielfach den Ar— 
beiterfeiertag überfehen zu dürfen. Da 
war da3 Demonftriren und Agitiren 
angebracht. 

In den jüngften SYahren aber 
ift das ganz anders geworden. Heute 
fallt e8 feinem Menjchen mehr ein, der 
Zohnarbeit feine Achtung vermweigern 
zu wollen, denn ein eber weiß, daß er 
damit nur fich felbft ein Armuthözeug- 
niß ausftellen und fich lächerlich ma= 
chen würde. Und die Macht und ber 
Einfluß der organifirten Arbeit ift fo 
gut befannt, daß man fie nur mit 
„Slacee = Handfehuhen” anzufaflen 
wagt und fich vielfach fogar eine ehrli- 
che, rüdhaltlofe Kritik verfneift—man 
fürchtet Heutzutage die organifirte Ar= 
beit, mo man fie nicht [hätt und preift; 
von Geringfhägung oder Gleichailtig- 
feit ihr gegenüber kann fchlechterbings 
nicht mehr die Rebe fein. 1 

Die organifirte Arbeit” hat bie 
Demonftration dur Maflenumzug 
heutzutage — meniajtens in Chicago 
— nicht mehr nöthig. Sie fann fol- 
che3 Demonftriren nachgerade fo gut 
entbehren, mie die liebe Sonne des 
Dichters Xoblied; fie hat die Parade fo 
menig nöthig, ihre Kraft und Größe zu 
zeigen, iwie Ontel Sam eine Parade 
feiner Schlahtjchiffe oder die ganze 
lotte überhaupt, der Mitmwelt zu zet= 
‚gen, daß er groß und mädtig tt. 

enn’s ihnen Spaß macht, mögen die 
organifirten Arbeiter auch jebt no 
marfchiren, wie ja auch Onfel Sam 
fi zum Spaß eine große Flotte hält, 
aber nöthig haben fie’3, mie gejagt, 
nicht mehr, und wenn fie glauben „ih- 
ren” Iaq auf andere Meife beifer be= 
nutzen zu fünnen, jo dürfen jie’3 unbe» 
forgt thun — die Sadhe der or= 
ganifirten Arbeit wird dadurch um fei- 
nen Deut gejchädigt werden. 

Und „fie thun’s!" Sie thaten's 
heute. Etlihe Taufende marjdirten, 
vermutblich weil ihnen da3 Marjchiren 
in gleihem Schritt und Tritt und zum 
Klange lebhafter Mufit Spaß madt— 
piele Zehntaufende zogen andere Ver- 
gnügungen bor ;— fie haben’3 felbft er= 
fannt, daß ihre Stärfe und ihr Ein- 
fluß ſolch' äußerlicher Betonungen 
gern entbehren fann — und pilgerten 
mit Kind und Kegel hinaus in’3 Freie, 
nah Pilnif3 und zu allerhand Ver: 
gnügungen; ergingen fi in Spielen 
ufw. Und das ift bezeichnend und gut. 
&3 zeigt, daß die organifirte Arbeit 
ſich ſicher im Beſitze des geſellſchaftli— 
chen Anſehens und ihrer Macht fühlt. 
Mit dem Sicherheits- und Machtgefühl 
wird aber auch mehr und mehr dasGe⸗ 
fühl der Verantwortlichkeit kommen. 
Dank der Ueberzeugung, daß ſie und 
ihr Werth voll anerkannt ſind, und ihr 
kein zu Beachtung berechtigter Bruch⸗ 
theil der Geſellſchaft mehr „grundſätz⸗ 
lich“ feindlich gegenüber ſteht, wird fie 
ſelbſt mehr und mehr die Feindſelig⸗ 
keit abſtreifen, die leider ſo oft zeig» 
te, in ihrer Sturm⸗ und 
Drangperiode, da ſie — die „Or⸗ 
ganiſation“ um ihr Daſein zu 
fümpfen, fi bie Unerfennung ihrer 
Dafeinsberehtigung erringen mußte. 

Der ‚Arbeiter-Tag ift aus einem 
KRampftag zu einem Fyeittag geworben 
und das tft ein Wechfel, über den fich 
Jeder aufrichtig freuen kann. 


— 


Heimarbeit. 


Wenn die ſtädtiſchen Behörden dem 
fogenannten Schwitzbuden - Uebel 
ſcheinbar rathlos gegenüber ſtehen, ſo 
iſt ihnen das weiter nicht übel zu neh⸗ 
men. Guter Rath iſt da in der That 
theuer, trotzdem an Geſetzen kein Man⸗ 
: gel if. Eine. Räbtifhe Verordnung 
‚ verbietet die Arbeit an Kleibungsftü- 
den, jomwie verfähiedene andere, zur 
‘ Verbreitung bon Krankheiten geeignete 
' Beichäftiqungen in allen Wohn- oder 
: Shlafftuben. Cs follen in jolden 
‚ Räumlichfeiten bie bezeichneten Maa- 
‚ zen nicht hergeftellt, nicht. fertig ge» 


macht, nicht geändert oder ausgebej- 


fert werben. So daß, menn die Ver- 
ordnung durchgeführt würde, thatfäch- 
lih alle derartige „Heimarbeit"—Ar= 
beit in MWohnunaen—ein Ende haben 
würde. Nicht anwendbar märe bie 
Verordnung nur in allen, mo bie 
Heimarbeit in Gelaffen gefchieht, mel- 
de von der Fanıilie oder etwaigen 
Mitbemohnern (Koftgängern u. |. m.) 
meder als Wohn: noh ala Schlaf: 
raum benußt werten; in Räumen alfo, 
die ausjchlieflich Arbeitsräume find. 
&3 ift jehr fraglich, ob in ganz Chi- 
cago auch nur ein jolcher ausjchliepli- 
cher Arbeitsraum zu finden tft, in ei= 
ner Wohnung, ms die betreffende Ar- 
beit nur von Mitgliedern der Fami- 
lie verrichtet wird. Wo folche Räume 
fich finden, wird ınan immer oder Doc 
in 99 Fällen aus 100 außer den Fa— 
miliengliedern noch andere Arbeiter mit⸗ 
beſchäftigt finden. Und wenn das ben 
Fall iſt, dann hat man's nicht mehr 
bloß mit einer Wohnung, ſondern hat 
es mit einer Werkſtatt zu thun, auf 
die auch die anderweitigen Beſtimmun— 
gen des ſogenannten „Sweatſhop“-Ge— 
ſetzes ſich anwenden laſſen. In ſolchen 
Fällen ſtellt die Sache ſich leichter. 
Wer fremde Arbeiter in ſolcher Werk— 
ſtatt beſchäftigt, iſt geſetzlich verpflich— 
tet, eine Lizens zu erwirken und wird 
damit der amtlichen Aufſicht und Kon— 
trole in einer Weiſe unterworfen, die 
ſich nicht durchführen läßt, wo nur 
Leute in ihrer eigenen Wohnung thä— 
tig ſind. 

Wo jedoch nur Angehörige der Fa— 
milie arbeiten, geräth die ftaotijche 
Verordnung in Widerſtreit mit dem 
Staatsgeſetze. Dieſes verbietet die be— 
treffenden Arbeiten nur in Eß- oder 
Schlafräumen, was einen ſehr wichti— 
gen Unterſchied macht, indem hier das 
in der ſtädtiſchen Verordnung ge— 
brauchte Wort Wohnſtuben fehlt. Eine 
Stube kann Wohnſtube ſein, ohne Eß— 
oder Schlafſtube zu ſein. Es läßt alſo 
das Staatsgeſetz Arbeit in manchen 
Wohnräumen zu, während die ſtädti— 
ſche Verordnung ſie verbietet in allen 
Wohnräumen. Ein weiterer und noch 
wichtigerer Unterſchied iſt der, daß laut 
ausdrücklicher Beſtimmung desStaats— 
geſetzes deſſen Beſchränkungen über— 
haupt nicht anwendbar ſind, wo die 
Arbeit nur von den unmittelbaren 
Mitgliedern der, die Wohnung inneha— 
benden Familie geſchieht. Es können 
hiernach in der Wohnung der Vater 
und die Mutter und ſämmiliche Kin— 
der, und vielleicht euch Großfinder und 
Großeltern irgend melche Arbeit ver: 
richten in jenweben Raume der Woh- 
nung, in der Küche, in der Schlafftube 
und in jeder fonftigen Stube, ohne 
daß dadurch ein Verftoß gegen da3 
Staatsaefeg erfolgt. Und da das 
Staatögefeß gesenüber der ftäbtifchen 
Verordnung das höhere Gefet iit, fo 
ift nach allen Regeln der Auslegung 
die ftädtiiche Verordnung ungiltig in 
jedweder Beitimmung, die mit dem 
Staatzgefeg in Widerfpruch jteht. Der 
Staat maa verbieten, mas die Stadt 
erlaubt; die Stadt hat fein Net zu 
verbieten, ma3 vom Staat erlaubt 
wird. 

* * * 

So daß alſo die ſogenannte Schwitz— 
arbeit, ſoweit es am die Arbeit von 
Mitgliedern einer Familie in deren ei— 
gener Wohnung ſich handelt, thatſäch— 
lich keiner geſehlichen Beſchränkung 
unterliegt. Daß heißt, es kann nicht 
die Arbeit als ſolche verboten werden. 
Es gibt tein Geſetz, welches einem 
Kleiderfabrikanten oder ſonſt welchem 
Unternehmer verbietet, Arbeiter außer— 
halb ſeiner eigenen Werkſtätten für ſich 
arbeiten zu laſſen, und wenn ein ſol— 
ches Geſetz gemacht werden ſollte, wür— 
de es als ein Verſtoß gegen die verfaſ— 
ſungsmäßige Kontraktfreiheit für un— 
giltig erklärt werden. Ebenſo wenig 
gibt es ein giltiges Geſetz, welches Leu— 
ten verwehrt, in ihren Wohnungen zu 
arbeiten. In ſeiner Wohnung kann 
jeder thun was er will, ſo lange er 
ſich dadurch nicht gegen die öffentliche 
Sicherheit, Geſundheit, Ordnung oder 
Sittlichkeit vergeht. Daß ein ſolches 
Vergehen vorliegt, muß bewieſen wer— 
den. Ehe ein ſolcher Beweis erbracht 
iſt, läßt die Arbei! ſich nicht verbieten. 
Und wenn der Beweis erbracht worden 
iſt, daß die Arbeit unter geſetz⸗- und 
ordnungswidrigen Bedingungen in ei— 
ner Wohnung erfolgt, ſo kann ſie des— 
wegen nicht verboten werden in ande— 
ren Wohnungen, wo die Bedingungen 
andere ſein mögen. Ganz abgeſehen 
davon, daß das Arbeitsverbot an und 
für ſich unſägliche Härte wäre in den 
vielen Fällen, wo die Familie ange— 
wieſen iſt auf ſolche Arbeit. 

Die ſtädtiſche Verordnung, wenn ſie 
durchführbar wäre, durch Beſtrafung 
der Heimarbeiter durchführen, hieße 
die unglücklichen Opfer unglücklicher 
Verhältniſſe ſtrofen. Armuth und 
Elend der Unglücklichen würden in vie— 
len Fällen verſchlimmert dadurch wer— 
den, und es müßten Leute der Oeffent— 
lichkeit zur Laſt fallen, die jetzt, ſei's 
auch noch ſo kümmerlich, ſich durch ih— 
rer Hände Arbeit ernähren. Es muß 
alſo, um den unleugbar beftehenden 
ſchweren Uebeln dieſer Arbeit zu ſteu— 
ern, die Sache an einem anderen Ende 
angefaßt werden. Und es wird da 
für's erſte ſeitens der ſtädtiſchen Be— 
hörden kaum etwas Anderes und je— 
denfalls nichts Beſſeres geſchehen kön— 
nen, als daß die allgemeinen geſund⸗ 
heits- und baupolizeilichen Ver— 
orbnungen in ben Ienementhaus-Be- 
zirfen, den ArmesLeute-Vierteln, fo 
gründlih mie möglih durchgeführt 
werben. Statt gegen die armjeligen 
Miether vorzugeben, jollte man an bie 
oft jehr mohlhabenden Eigenthümer 
ber in gefundheitäwibrigen Zuftänden 
befindlichen Mirthabäufer fi halten, 
die aus biefen herlotterten, vernach— 
fäffigten Baraden zum großen Theil 
ganz unverhältnigmäßige Gewinne er- 
zielen. Wo gehörige nftandbfegung 
noch möglich ift, follten die Eigenthü- 
mer geziwungen werben zu folder In⸗ 
ftandfegung. Und mo die Häufer un- 
berbefferliche Gemeinichäden find, da 
oliten fie alö jolde verdammt und ges 
It und der Abbruh erzwungen 


werden. Werden auf folche MWeife die 
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Abendvpoſt, Chicago, Montag, den 3. September 1906. 


Wohnungen der armen Heimarbeiter 
in geſundheitlichen Zuſtand verſetzt, 
und werden außerdem die Geſetze be— 
züglich anſteckender Krankheiten wirk— 
ſamer durchgeführt als bisher, ſo wird 
ſo ziemlich alles geſchehen ſein, was von 
Geſetz und Polizei wegen in der Sache 
vorläufig gethan werden kann. Das 
Uebrige wird dec Zeit und meiterer 
Aufflärungg- und Erziehungsarbeit 
überlaſſen werden müffen. 


Anduftrielle Leiftungsfährgkeit. 


Durch) die drei Hauptinduftrieländer 
England, Deutichland und die Berei- 
nigten Staaten führt und Dr. Arthur 
Shabmwell in feinem zmeibändigen 
Werke „Induftrial Efficiency" (Lon= 
bon). Der Berfaffer ift Arzt; er ur- 
theilt offensichtlich mit Unbefangenheit 
und Scharffinn. 

Zunächit fiellt er feit, dat in Bezug 
auf Fabrifgefeggebung die Unterfchiede 
zwifchen England und Deutichland 
nicht fehr qroß find. m allgemeinen 
find die deutfchen Gejete dehnbarer, 
die englifchen ausführlicher, indem er- 
ftere, dem ganzen Staatärecht enifpre- 
chend, der ausühenden Gemalt mehr 
Spielraum geben, ohne daß dafür in 
England die WYusführung weniger 
ftreng wäre; im Gegentheil, jo zwar, 
daß nicht nur linternehmer, fonbern 
auch Vertreter der Gemerfvereine fich 
befchiweren. Amerika bleibt weit hin- 
ten, jowohl in der Gefeggebung mie in 
der Ausführung, die im großen ganzen 
am beiten in Deutfchland vor fich geht. 
Bei der Schilderung der Zuftände in 
ven Yabriten uf. ift das Intereſſan— 
tejte die jet fich vollziehende Moderni- 
firung der englifchen Anlagen. Be— 
zeichnend für den enalifchen GSchlen- 
drian ift nah) Dr. Shadmell, daß die 
DWafchanlagen in feiner Heimath weni: 
ger gebraucht werden al3 in den beiten 
anderen Ländern. Was die Arbeits- 
dauer betrifft, fo ift fie in Deutfchland 
zwar noch länger al3 in England und 
erit recht in Amerika, allein der Unter- 
ſchied gegenüber England ijt nicht fo 
groß, mie man gemeinhin annimmt, 
meil mit der Zunahme der Mafchinen- 
leiftung die Wrbeitävauer au in 
Deutichland gefürzt wird. So mag 
die Entwiclung noch weiter gehen, nur 
fragt e3 fi), mie dies ohne Schaden 
für die deutſche Induſtrie gefchehen 
fann. Legtere hat auch in fritifchen 
Zeiten die Löhne nicht gefürzt, troß 
der Kürzung der Wrbeitsdauer, und 
wenn e3 ihr gelingt, die Leitung ihrer 
Mafchinen zu erhöhen, wird fie fir: im 
Punkte der Arbeitspauer den beiden 
anderen Zändern nähern fünnen. Wir 
fünnen die frage der Unfallentfchädi- 
gung, in der Deutfchland England und 
jelbftredend Amerifa voraus ift, über: 
gehen, um von dem folgenden Ab- 
fchnitt, der den Hilfstaffen mit Gegen- 
feitigfeit gilt, nur das eine feftzuhal- 
ten, daß das größere Wohlmollen, das 
in Deutfhlend die Unternehmer den 
Arbeitern befundet haben, al3 eine der 
Urſachen der langſamen Entwicklung 
der Gewerkvereine erſcheint. 


Den Stand der Wohnu.... ‘frage 
faßt Shabmell wie folgt zufammen: 1. 
Die Wohnung ift billiger in Enaland 
als in Deutfchland oder Amerika, und 
billiger ir Deutfchland als in Ameri- 
fa. 2. die Dichtigfeit der Bersohnung 
it für ein ganzes Haus am geringjten 
in England und am ftärkjten in 
Deuticland; 3. für ein Zimmer am 
geringften in Amerifa und am ftärf- 
ften in Deutfchland; 4. der Zuftand der 
Häufer iit am beiten in Deutfchland 
und am jchlechtejten in England. In 
Bezug auf Koften der Zebenshaltung 
ftellt fich Deutfchland zmwifchen die bei- 
den anderen Länder. Amerifa, das 
theuerfte, erfordert für Wohnung, Hei- 
zung und Beleuchtung etwas mehr ala 
Deutſchland. In letzterem find die 
Arbeiterfamilien bei einer Ausgabe 
von etwas über 8 Prozent der Einnah— 
men befſer gekleidet als in England. 
weil man dort überhaupt zu läſſig iſt. 
Die Ausgabe beträgt in Amerika 13 
Prozent. Dort ſind auch mit 5 Cents 
gegen 10 Pfennig und 1d die Stra— 
ßenbahnfahrten am theuerſten. Der 
Verfaſſer, der nicht genug Lob für den 
deutſchen Haushaltsſinn hat, ſpricht 
ſich, nebenbei bemerkt, für einen Aus— 
länder ſehr günſtig über das Roggen— 
brot aus, das man in anderen Kultur— 
ländern nicht kennt. Ebenſo ſtellt er 
die phyſiſche Verfaſſung der Maſſen 
in Deutſchland am höchſten und be— 
merkt, daß, wenn auch in England im 
einzelnen ſchönere Erſcheinungen zu 
beobachten ſind, der Durchſchnitt in 
Deutſchland doch beſſer iſt, obſchon 
dort die jungen Männer und Frauen 
nicht ſo geſund leben wie in den beiden 
anderen Ländern. Das führt ihn auf 
die Spiele und körperlichen Uebungen, 
die in Deutſchland am wenigſten ge— 
trieben werden, auf die Theater, von 
denen leider in Deutſchland bei der be— 
ſten Beſchaffenheit der Darbietungen 
am wenigſten Gebrauch gemacht wird, 
auf ſonſtige Unterhaltungen wie Mu— 
ſik, von der wir uns merken mögen, 
daß in England daran vielleicht mehr 
als in Deutſchland geleiſtet wird — 
gut oder ſchlecht; endlich auf das Trin— 
ken, wofür Deutſchland die meiſten, 
Amerika die wenigſten Schankſtatten 
hat, ohne daß dabei eine der drei Na— 
tionen zu turz käme, weil die Amerika—⸗ 
ner, die als Mäßigkeitsapoſtel gelten, 
doch ihr Theil darin leiſten. Trun—⸗ 
kenheit iſt häufiger in England als in 
Amerika, die Ausgaben für Getränke 
ſind in Deutſchland höher als in Eng— 


land und ſogar in Amerika, im Ver⸗ 
glei“ zu den Einnahmen. Die Er- 


fcheinungen von Trunkenheit in 
Deutfhlard fchreibt Dr. Shabmell 
zum guten Theil dem flamwijchen Ele- 
ment zu. Deffentliche Büchereien wer- 
ven in Deutfchland weniger benußt ala 
in den beiden anderen Ländern. Das 
Zeitungälefen ift in Amerika mohl am 
meiften verbreitet, gleichzeitig.aber ift 
auch der Stoff zlend jchleht, Der 
BVerfaffer beurteilt die deutfche Preffe 
portheilhaft neben der engliihen: Er 
hätte jagen dürfen, daß der von zwei 


Parteien politifch entmünbigte deutfche 
Arbeiter nicht Iefen darf, was er will. 
Eine Fülle von Anregungen bieten 
bie Abfchnitte über die ftäbtifchen Ver- 
fehrämittel, über die Gewerkvereine, 
die der Verfafjer gegen den in Eng- 
land ubliden Vorwurf in Schuß 
nimmt, fie legten die Induftrie lahm; 
über bie Armenpflege, die in Deutjch- 
land weniger hervortritt, weil man 
dort eine größere Erfenntniß der per— 
fönlicgen Pflichten gegenüber den Ar=- 
men zeigt als in England und Ameri=- 
fa, den Ländern mit ben großen 
| Schentungen; endlich über das lnter- 
ı tichtömefen. Doch wir beeilen ung, zu 
| den jehr bemerfenswerthen Schlußfol- 
| gerungen de3 DVerfaffers zu gelangen. 
Dft hört man in England Klagen, 
jo ungefähr führt er aus, daß bie bei- 
ben anderen Mitbewerber und ver 
drängt haben. Sie haben allerdings 
einen günftigen Zolltarif für fich, aber 
; fie haben mehr, fie haben die Arbeits- 
freudigkeit. Mit der Einführung 
neuer Berfuhren und Mafchinen allein 
ift es nicht getan, wir müffen uns 
dazu entjchließen, es den Amerikanern 
in der Unternehmungsluft, dem Wages 
muth, dem Drang nach) vorwärts, ber 
Sucht nad) neuen Erfindungen, dem 
MWetteifer, vem Irieb nach Geldverbie- 
nen nachzuthun, die bei Unternehmern 
und Arbeitern gleihmäßig vorhanden 
| find. Auf der anderen Geite bietet 
Deutſchland ein Beispiel fortgeſetzten 
und aufmerffamen Strebens, ohne 
Hang zum Gehenlaffen. Zugute fom= 
men ihm die miljenichaftliche Zollpoli- 
tif, die Sozialgefege, die Verfehräpoli- 
tif, der Unterricht und die Regelung 
der Armenpflege. Die Yahigfeit, fich 
bon Gefchäftstrifen zu erholen, ift eine 
befondere deutfche Eigenfchaft. Eng 
land hat etwas von den Eigenfchaften 
der beiden anderen Länder, amerifani= 
The Unternehmungsluft und deutfchen 
Orbnungdfinn. Allein man arbeitet 
zu wenig, Yabrifanten fomoh! wie Ar- 
beiter. Erftere Klagen über veraltete 
Tabrifgefege, und es ift nicht zu leug- 
nen, daß die öffentliche Verwaltung zu 
mwünfchen übrig läßt. Aber der Fehler 
liegt anderäimo: „We are a nation at 
play, mir find ein Volf, das fpielt, 
alfe verfäumen ihre Pfliht im jeder 
Hinficht.“ Und die Folgen find: un- 
genügende militärifche Leiftungsfähig- 
feit, induftrieller Niedergang, phufifche 
Entartung, Verminderung der Qebens- 
dauer, Zunahme der Arbeitälofigfeit. 
Und die Grundurfacdhe alles diefes ift, 
daß England zu reich tft. Der Arbei- 
ter lebt nur feinem Vergnügen und 
nimmt die Dinge zu leicht. Wie Klagte 
man nicht über die allgemeine Stö— 
rung, die ber fübafrifanifche Krieg 
verurfachte! Als ob jemand deswegen 
eine Zigarre weniger geraucht oder ein 
Glas Bier weniger getrunten hätte. 
Das bequeme Leben ift für und,gerade- 
zu ein Evangelium geworden. Sin 
Deutfchland will man gewiß auch das 
Leben genießen, allein dort jind die 
Leute beweglicher, weil ihnen die harte 
Lektion der Vergangenheit gegenwärtig 
if. Auch in Amerika, ganz oben, gibt 
es Müßiggänger; dort auch müjfen 
viele Jchuften, damit ihre Frauen -das 
Geld zum Tenfter hinausmwerfen kön— 
nen. Vielleicht find für die Vereiniq- 
ten Staaten die fritifchen Zeiten nicht 
mehr fe... Dem Engländer, dem 
glücklicherweiſe die phyſiſche Thatkraft 
verbleibt, ſind auch ſchon Warnungen 
ertheilt worden, die eine Neugeſtaltung 
der Fabrikanlagen herbeiführten. Die 
techniſchen Abendſchulen beginnen ihre 
Wirkung zu zeigen. Es iſt keine Ge— 
fahr, daß die Löhne herabgehen, aber 
ſie müſſen auch verdient werden. Wei— 
tere Zeichen des Erwachens ſind die 
Thätigkeit des Handelsamts, die Auf— 
merkſamkeit, die man der Frage der 
Arbeitsloſen zuwendet, und die Ve— 
leuchtung, die der ſtädtiſche Schlen— 
drian erfährt. Wenn das alles nicht 
hilft, dann mögen wir in die Schule 
des Unglücks gehen. 

Dr. Shadwell bekennt ſich am 
Schluß zu einer Zollreform, ohne die 
England auf die Dauer den Mitbe— 
werb der anderen nicht beſtehen könne. 
Was verdanke Deutſchland nicht alles 
ſeiner Zollpolitik. Unter ungünſtigen 
natürlichen Verhältniſſen, ohne Spe— 
zialitäten wie die der meiſten anderen 
Länder, ſei es in die Reihe der Indu— 
ſtrieſtaaten eingetreten; es könne alles 
und jedes lernen und ſei imſtande, die 
Dinge ebenſo feſt und dauerhaft wie 
in England und ebenſo leicht 
handlich wie in Amerika herzuſtellen, 


aus dem Felde. Sodann verweiſt der 
Verfaſſer mit der Andeutung, daß er 
den Gegenſtand eingehend behandeln 
will, auf die Abnahme der Lebensfä— 
higkeit in England als die bedenklichſte 
aller von ihm wahrgenommenen Er— 
ſcheinungen. Die Frage, ob der phy— 
ſiſche Zuſtand der Nation zurückgeht, 
iſt während der letzten Jahre in Eng— 
land viel erörtert worden, und wenn 
auch ein gut Theil Altweibergeſchwätz 
dabei war, ſo iſt das Problem doch 
vorhanden, anſcheinend mit dem einzi— 
gen Ausweg: Zurück aufs freie Land, 
was jedoch nach Shadwell nur möglich 
iſt, wenn man dem Arbeiter die Mög— 
lichkeit gibt, ein kleines Grundſtück zu 
erwerben. Wir müſſen uns bei der 
Beobachtung der engliſchen Verhält⸗ 
niſſe gegenwärtig halten, daß die Na— 
tion mit ihrem ſtark entwickelten, öf⸗ 
fentlichen Leben ihren fozialen Aus- 
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und | 


und in der Wiffenfchaft fchlage es alle | 


bau vornehmen mwill und kann, zumal ' 
die Hauptbeiheiligten, die Arbeiter, fich | 


jegt eine namhafte Vertretung im Par 
lament gefichert haben, deren Einfluß 
auch bei einem Parteimechfel kaum 
ernithaft gefhmächt werben dürfte. 
—— — 
Fraulein Bertha Krupp, die Köni⸗ 
oin des Siſens. 

Ein PBarifer Schriftiteller, Jacques 
Landau, hat es fih nicht verbrießen 
laffen, die meite Yyahrt von der fran- 
aöfifchen Hauptitabt bis nach Effen ei- 

ns a dem Zeche zurüdaulegen, um 
\ räulein Bertha Krupp, die er, jehr 

Hmungvoll, die „Königin des Eifenz“ 

(„La Reine du Fer“) nennt, einem ns 


ihrer „Hofdame“, 


terview aus Anlaß ihrer bald bevor⸗ 


ſtehenden Verheirathung mit dem Le— 
gationsrathe von Bohlen und Halbach 
zu unterwerfen. Was ihm Fräulein 
Krupp eigentlich für weltbewegende 
Geheimniſſe enthüllen ſollte, verräth 
und Monfieur Landau freilich nicht. 
Aber der Bericht, den fein Blatt von 
feiner Erpebition bringt, ijt do in 
mander Hinfiht unterhaltend genug 
—befonders an jeinen erniteiten Stel- 
len—, um ein wenig davon bier wie- 
derzugeben. 

Manche ameritanifhe Erbin mag 
reicher fein, al die ältefte Tochter 
Friedrich Krupps, des Kanonenkönigs, 
fo meint der Perifer ‘ournaliit, feine 
einzige auf der ganzen Welt aber ver= 
fügt mie fie übee ein wirkliches Reich, 
über ein Heer von Unterthanen. E3 ift, 
wenn man in Eifen anlangt, alö be= 
finde man fich in einem eigenen deut— 
Ichen Bundesjtiate. Fräulein Bertha 
Krupp besrfht darin al3 ungefrönte 
Fürftin, und Herr dv. Bohlen und Hal= 
bach ift auserfeher, ihr „Prinzgemahl” 
zu werden. Sie hat eine Xeibgarde: die 
3000 Mann, die mit der Aufrechter- 
haltung ter Orönung in ihren unges 
heuren Bejigungen betraut find, und 
fie hat ihr Minifterium: das Direfto- 
rium der Krupp’fchen Werke. Ya, Tie 
hat jogar ein eigenes Feuerwehrforps, 
deifen Uniformen Kaifer Wilhelm II. 
felbit gezeichnet Yat—jo verfichert der 
Parifer Kollege wenigftens. In Efien 
fallt ihm im Gegenfaße zu dem alten, 
pietätpoll mie einit das Nothichild- 
Haus in Franifurt a M. in Stand 
gehaltenen, höcjit befcheidenen Heime 
(eine „Hütte“, jchreibt Jacques Lan 
dau) das mächtige bronzene Denkmal 
Alfred Krupps auf, und die Anjchrift 
des Sodels: „Edel fer der Menidh, 
hilfreich und qui“, entzieht ihm den 
pathetiichen Ausruf:- „Ob, welche Jro= 
nie, der Kanonentönig, der feine Reich- 
thümer dem Kriege, dem Gemegel, dem 
blutigen Wahnftine verdantte, — als 
Prediger ver Menichenliebe und Güte.“ 

Fräulein Bertha Krupp ilt übri- 
gens fchmerer au interbiewen al3 ber 
Zar oder aar der deutfche Kaifer. Auf 
Station Hügel, zu der von dem be- 
fcheidentlih „Villa“ genannten Schloß 
direfit eine mächtige fchmiedeeijerne 
Thür führt, dur die die Krupp’fche 
Familie unmittelbar an ihren Sonber- 
zug treten fann, wendet fich der Pari- 
fer zunächit an ven Bahnhofzvorfteher 
und fragt ihn, ivte er wohl am beiten 
zu Fräulein Krupp fommen fönnte. 
Der aber rft über die Kühnbeit folchen 
Unterfangens derart verblüfft, daß er 
ihm nur Ven Rath zu geben vermag, 
fchleunigft nah Paris zurüdzufehren. 
Troßdem geling: es ihm, —und fünf 
Minuten jpäter fteht er im Garten der 
Billa Hücel vor der jungen Erbin und 
Madame Brandt. 
Fräulein Krupp hat ihm mohl eime 
„Audienz“ bewilligt, — doch ein nter= 
view ſchlögt ſie ihm zunächſt ab. 
Schließlich erzählt ſie ihm dennoch al— 
lerlei. Daß ſie wie ihr Vater es liebe, 
fern von der großen, lauten Welt zu 
leben, und daß amerikaniſche Blätter 
ihr ganz erdichtete Aeußerungen in den 
Mund gelegt hätten. Daß ſie nur die 
Eigenthümerin der Werke fei nach dem 
Millen ihres Vuters, der fie nicht nad 
feinem Tode zeriplittert wiſſen wollte, 
daß die Leitung aber «uch nach ihrer 
Heirath dem Direftorium verbleiben 
und fie jelbft fih zufammen mit ihrem 
Manne nur den aemeinnüßigen Ein- 
richtungen. beſonders in Friedrichshof, 
Alfredhof, Altenhof und dem Kranken— 
heim „Kaiſerin Auguſta Vitktoria“ 
widmen werde. Das betrachte ſie als 
die Aufgabe ihres Lebens.—Damit iſt, 
ſo ſchließt der Franzoſe ſeinen Bericht, 
meine Audienz zu Ende. Und der Zug 
bringt mich nach Eſſen zurück, mich 
und eine Schaar Krupp'ſcher Arbeiter, 
die von ihrem „Kaſino“ kommen und 
nach einem angenehm verbrachten 
Ruhetage neu geſtärkt zur Arbeit zu— 
rückkehren. 

—)+ 0 ü ⸗îſ — 


— Frankreich hat ſeine eigene Ehre 
mehr als die des Dreyfus gerettet. 
Die Letztere war ſchon lange wieder 
gefunden worden. 


EEE TESTER TET HET" 
Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Naächricht, daß meine geliebte Gattin 
Margaretha Brookſide 
am 1. September, 6.15 Ubr Abends, im 
Alter don 39 Jahren geitorben iit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, 
den 4. September, um 2 Uhr Nadhmit- 
tags, dom Trauerbaufe, Nr. 1902 De— 
ming Place, nab Graceland. Um itille 
Iheilnahme bittet 
Thomas Srvokſide, Gatte. 
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Tobes - Anzeige. 
Freunden und Belannten biermit die traurige 

Nachricht, dab mein aeliebter Gatte 

Dettef Schuhmacher 
nach langem Leiden im Alter von 57 Jahren, 5 
Monaten und 2 Tagen geſtorben iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Mittwoch, den 5. Sep— 
tuiber, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
249 &. Belmont Ave, nach dem Montroſe 
Briedbof. a 3 
Anguita SC huhmaher, Gattin. 
f Annie Droberg, Tochter. 
modi 


Todes» Anzeige. 


Balm Loge Nr. 467, J. O 
Den Beamten und Brüdern zur 
unfer Bruder und Sefretär 
Alfred Kuhn 
plöglich gefiochen ift. Beerdigung findet Ttatt 
am Dienitag, den 4. September, Mittag! 1 
Uür, don 169 Genter Etr. Die Beamten find 
erfucht, um 12.30 in der Logenöalle zu erichei« 
nen, um dem Bruder die legte Egre zu ermweifen. 
Franz Ballis, DO. M. 
Henry Arcnd, Selr. 


:D. 5 
Nachricht, daß 


Tode» Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadi- 
riht, daB meine acliebte Gatiın und uniere 
liebe Mutter und Zochter 
Shereie Harpert aeb. Martichente 
im Alter von 33 Jahren. 1 Monat und 24 
Tagen geBseten ift. Die Beerdigung findet itatt 
am Bienftag, den 4. September, 11 1br Bors 
mittagd, dom Zrauerhaufe, 42 E. 24. Eir., 
nad »oreit Home, Um Stille Therlnahme bitten: 
Guitau Harpert, Gatte. ; 
Bilma, Mabel, Rohn u, ei, Kinber. 


jem u. uſta nie, Eltern. 
Anguita Macke, Großmutter, 


Todes» Anzeige. 

eunben und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß mein innig geliedter Gatte 

Alfred Auhn 

im Alter von 33 Jahren und S Monaten vlöß- 

Gh geitorben tit. Beerdigung fındet itatt am 

Dienfiag. den 4. September 1906, um 1 llbr 

—** — nt Ira 

nad —* 


Um ftille Toeinapme bh bie 
tiefbetrübten Dinterbliebenen: ee 
‚ Tochter. 


Gonnermann, Schwiegervater, 
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RES DS — 
State van Buren·Conoress 


$ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Morgen, 
Dienftag, 


nn. 
J 


Doppelte 


Siegel 
Stamps | 


den ganzen 
Tag 


linjer Dienftag Berfauf von | 
Schul - Kleidern und Schul: 
Bedarf ift unübertroffen in 


Chicago. 


ERRERHRROHRIHRICHROHRIHRIHFUHNNRFON 
Während diefer Woche finden Prüfungen (frei) und 
Aufnahmen neuer Schüler ftatt im 


ENGLEWOOD 


MUSICAL 


6316 Yale Ave. 


ſchenken. — 


frei überſandt. 


Fafultät3:Konzert am Samitag, den 


EEE 2 ea a 


ORIENTIEREN + 


Studirende der Mufit und Eltern talentirter Kinder, welche auf der Süd- 
feite wohnen, follten der Englemood Hochſchule für Muſit ihre Aufmerkfamfeit 
j 24 hervorragende ——— in allen Fächern der Muſik, 
Vortragskunſt und Sprachen. — Begabte, _bemit 
erhalten Ermäßigung. — Der Katalog de3 laufenden Schuljahres wird Ahnen 


Uhr im College-Gebäude. Soliiten: Harold Henry, Pianiit; Mathilde Heuchling, 
Contralto; Herman Braun jun., Violine; Anna Marie Fenneſſy, Deflamation. 
en ae err 25 


: 


GOLLEGE, 
Hans Biedermann, Direktor. 


aber wenig. bemittelte Schüler er» 


8. September 1906, Nacdııhittags 2:30 


HEALTH III ION 


fep2,3,4 


| 
| 
| 
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Tode - Anzeige 
Sreunden und Belannten vie traurige Nach 
ribt, daß unfer ıinnig aeliebter Gatte, Vater 
und Großpdater 
Johanu Bratfiſch 
am Sonntag Morgen im Aiter ven SI Jabren 
und 27 Tagen fanit entichlafen ilt. Beerdigung 
findet itatt am Mittrod, den 5. September, 
Wittaas um 12.30, vom Zrauerbaufe, 859 B. 
51, Str, nab der Ev. Lutb. Ct. Matthäus 
Kirde an Hobme Mpe. und 21. Str, don da 
nah dem Concordia Friedbof. 

Auguite Bratfiih, Gattir. J 

— Henry und Wiltiam Bratfiſch, 
Söhne. 

Anna Dallmann, Minne iebarth, 
Töchter, nebſt Schwiegerſoöhnen u. 
Schwſegertöchtern, Entkeln und Ux— 
enfeln. mdi 

a ——————— — 


Todes - Anzeige. 
Apollo Encampment 165. I D. ©. F · 
Den, Beamten und Patriarchen zur Nachricht, 


daß Patriar 
4 — Alfred Kuhn 


plöglich geitorben iit. Veerdiguna Dienftag um 
1 Uhr, von der Aldine Halle, 169 Genter Str. 
Die Brüder iind erfucht, um 12.30 in der Lo» 
genballe zu berfammeln, um dem Patriarchen 
die legte Ehre au ermeifen. 
Henn Arendt, Haupt-Ratriard. 
Hermann Schombel, Schriftführer. 


Tode - Anzeige 
Junger Männerkhor. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nahricht, 
daß Yınier langiäbriges Mitglied 
Alfred Kuhn 
aeftorben iit. Die_Peerdigung findet 
Dienitag, den 4. September, um 2 Uhr Nadm., 
von Aldine Hal, Nr. 169 Center Str. Die 
Mitglieder find erfucht, Fi an dem Begräbnig 
zu betbeiligen, um dem Reritorbenen die legte 
Ehre zu ermeiien. u 
en. Garl Bernkardt, Präfident. 
E. Blege, Selr. 


ſtatt am 


Am 2. September 1906, 
Sophia Um ach. Uehle, 

i j tania Mr 1. m 
geliebte Gattin don Louis W. Us, Mutter bon 
Rutb Us, Tochter don Sophie Uhls und Schwe— 
iter bon red Uchls, March Schuls und Charles 
llebl3. Zeerdiguna an Mittwoch, den 5. Sep⸗ 
lember, um i1 Uühr Vorm. vom Trauerhauſe. 
228 N, Whipple Str., nah dem Waldheim 


Geitorben: 


18 2 
Rriedbof. 
— — — — — — — 
— ——— —— — 
e Gratulationstarten R 
zum Geburtstag, Verlobung. Hochzeit. — Jüdi⸗ 
ſche Neuiahrs⸗Karten und Poſtkarten. 
KOELLING & KLAPPENSAOH, 
106 Kandsiph Str, — Telephan: Gentraf 5861. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Zotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber jür Slinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermaciene, $10. 
5 Cents Car:fare bon irgend einem 
Theile der Etadt. 
Selephane Humboldt 1512. 
1310£* 


— 


aldheim. 


Einziger deutider Tonfefjionslofer Friedhof don 
ebicago. Durch Metropolitan-Hodbahn für Sc zu 
erreichen. Billige Depeüpnißpiäne find in diefem 
(&önen Friedhof auf Abichlagssablungen zu das 
ben. —DfJice: Dal Barf—Zelepybon 273 Be 
Etadt-Office 670 WB. Chicago Ave. Tel. 751 Weſt. 
BHilipp Viand, Selr. Jacob Echwab, Supt. 

VipE* 


Arbeiter-Bergnüguugdplen. 
Benn die „Arbeit“ feiert, wo en bie 

Mailen ihönere Ser 

finden, al® dort wo 

die Sorgen verbannt 

dies und mehr, beun ibezielle 


a eata Ginıtert AN 


STEH 


Chevalier Garguilo’s 
Stalienifhe Rapelle. 


Heute— Duett: „Serenade”, 
Euphonium-Suole: „Holy Gith.” 
Monitenr u. Madame Beaque v. Conrieds Oper 
Signor B. Guarini. 


Heute Nachmittag: Extra-Ronzert. 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
All_Now_ Attrastions, Vanderilie, Midget Leni 


WILLINGER GARDEN 


Belmont und Sheffiely Ave, 
— en —— — 
eden Abend und Sonntag Nachmittag. 
Eintritt a ° 
BCaug,dofamo,im 


Die deulſche Hebammenſchuſe 


Inforvporirt eier dom Geſetzen des Staates Il⸗ 


linois. Eröffnet ihr 33. Semeſter am B. Sep⸗ 


tember d. J. Anmeldungen werden jetzt ent⸗ 
gegengenommen von 


Dr. F. Scheuermann, 


191 Ost North Avenue, 


Ede Burling Str, 
fep2— 168 


Möhel und Defen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigiten Preiien. 


SCHMOLL 


FURNITURE G0,, 
316 Ost North Ave. 


&F Baar vder leihte Abzahlungen. "SA 
Ylaug,frmomiimo 


124 


Zel. North 1328. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Zeberihindeln, mit ‚Rupfer aus 
galvanifirten Nägeln. Stritt bodieine Wrbeit. 


so HUDSON ANNE: 


North Chicaro Roofing (v., 


Tahdeder, 
—— 128 und 130 DR Rorih Aꝛe. — 
Etablirt 1868. elepgon North 
Däcer ausgebeifert. „Breparen Roofing 


ind: ern. ulle Sorten n 
Bededen bon@cindeldäd 19ab.ömo.2 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str, 


Geld u... 2a Ale 


wu berfaufen. Zel. 2804. 
N. WATRY & Co, 
—101 D. Kandel Sir 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Angengläfer eine Spesiafitäs 





ATTRACTIONS, 


öSLon Store 
OSLON > 


STATE am». MADISON STS._ 
Speziell Dienftng im neuen Bajement — Benütt die beweglichen Treppen. 


450 hübſche Prämien 
3: Stücke Dorzelan Pudding: Sels. 


PRICES OUR 


Baperijches Porzellan, fanch gezadt, Tray 
volle 12 Zoll groß, bodfein deforirt in 
Blumenmuftern und reicht mit Gold ver- 
ziert, volle 9 Zoll große dazu pafiende 


Botvle, mit feiner weiter Porzellan-Bad- 


ſchüſſel, 
kann — ein hochfei— 
Ane3 Pudding Service, 


d 


: 81.50 ift — speziell 
morgen 2 Uhr Nachım. 
das bollitändige Sei 


3 


Der bemerfenswertheite 
mergroße Rugs iſt für 


welche die Ofenhitze vertragen 


490 


aller Berkänfe für zim' 
nädjiten Donneritag, 


eſſen wirkl. Werth 


u 


den 6. September, angezeigt. 


Ein Ereigniß, mit welchem wir den September-Verkauf zu eröffnen gedachten, 
lamen nicht in Zeit an —12,800 im Ganzen, unfraglich die größte Partie, die 


in Chicago gezeigt wurde, und jeder Rug in 
dieſes Herbſtes, einſchließlich die berühmten 
Biglow Carpet Co. 


Firth Carpet Co. Alex Smith & 


Hirſt & Rogers Co. 


aber die Rugs 
je auf einmol 
Farbeneffelten 


den neueſten Entwürfen und 


Rugs von der 
Hartford Carpet Co. 
Sons. Sanford Manufacturing Co. 


Schofield & Maſon. 
Und 197 edte Halifax Royal Wilton Velvet Rugs — in Größe rangirend von 6 bei 9 Fuß 


bis 10.6 bei 13.8 Fuß — und Ihr findet die 
Preiſe um ein ganzes Dr 


Denn wir theilen mit Euch die Erſparniſſe, d 


ittel niedriger als ſonſtwo 


ie wir durch den Einkauf einer io großen 


Anzahl Rugs auf einmal und gegen Baarzahlung machten. Rechnet genau aus und wenn es 
Euch irgendwte möglich iſt, ſo äkauft den Rug, welchen, Ihr dieſes Jahr kaufen wolltet, — 
hier bei dieſem Verlauf — denn wir ſind ſicher, daß ſolch niedrige Preiſe nicht ſo bald 


wieder vorlommen werden. 


Preiſe für Schulbücher und Schul— 


Utenſilien ſind hi 


und wir haben ebenfalls ein vollſtändige 
Artikel ſind nur Beiſpiele von den Erf 


New Century Schul - Diktionär 


er die niedrigiten 


8 Lager zur Auswahl. 
barnitien: 


Die folgenden 


Southwortd & Stones Arithmetic, 1. Buch........................... 38 


Metcalf'8 Engliiy Grammar 


dic 


Introductory Geography, Tarr & MeMurry's 


Primary School Hiſtory of the U. S 
Pencil Boxes mit 6c NRadirgummi, 
Ausstattung 
Stenographers 
Notigbuch 

Bleiſtifte mit Gum⸗ J c 
mifpigen, Duß..... 
123öll. Hartholz⸗ 
Lineale 


ibider 


Schwarze Tin 
Unzen⸗Flaſche 


Sorte 


17,384. ſehr 
ſchweres Lei⸗ 
nen Craſſh 
Handtuchgeug 
mit rothem 
Border, ſpes. 
per Yarb, 


Gebleichter u. 
und unge 
bleicht. Can⸗J 
ton Flanell, 
gewöhnl. Bc, 
Dienſtaa, — 
ver Vard, 


Lawns, Ba⸗ 
tiſtes und Or⸗ 
gandies — die 
10c bi 1244c 


Qualitäten — 
fpeziell, Yard 


45 x 36-3Öllige 
Riffen-Slips — 
immer für 
1214c verfauft, 


27-3ölliger 
fchwerer fansE 
ch Outing- 
Slanell, belle 
und dunkle 
Farben, mor⸗ 
gen, Dard, 


27-söllige 
Flannelettes, 
in Perſians, 
Dresdens 
etc., alle 
Sarben, — 
i2%c Qual, 


per Dard, Dienftag 


Zofalbericdht. 
Geftrige Bereinsfefte. 


Die £uremburger Schobermefje in vielver: 
fprehender Weife eröffnet. 


In vielverſprechender Weiſe wurde 
geſtern in High Ridge, in den anein— 
ander anſtoßenden Wäldchen von Nick. 
Karthauſer und Joſeph Ebert an Rid— 
ge Ave., die jährliche Schobermeſſe der 
Sektion Nr. 3 vom Luxemburger Bru— 
derbund eröffnet. Das drohende Wet— 
ter vermochte nicht, dem Beſuch der 
Meſſe in irgend einer Weiſe Abbruch 
zu thun, und die Beſucher beſchränkten 
ſich keineswegs auf Solche, deren Wie— 
ge in Luxemburg geſtanden. Die mit 
der Meſſe verbundene, höchſt reichhalti— 
ge landwirthſchaftliche und Garten— 
bau-Ausftelung lodte viele Yandiir- 
the aus der Umgegend und Freunde 
des Gartenbaues an, wurde aber auch 
von den Laien unter den Yeltgäften 
mit großem Sntereffe in Augenfchein 
genommen. 

Für deren Unterhaltung war durch 
Volksfpiele ufm. aber auh ſonſt in 
meitgehender Weile geforgt worden, To 
daß fih männiglih nach Herzenzluit 
vergnügen fonnte. Gelbitverftandlich 
fam auch derMagen nicht zu furz, und 
außer allerlei heimathlichen Gerichten 
gab e3 einen bejonders für diefe Gele- 
genheit eingeführten Iropfen edlen 
Mofelmeind. Die Mitglieder des 
Bundes zogen um 2 Uhr Nachmittags 
mit Mufit in den Tyeitplaß ein, wo fie 
bon Peter Malget, dem Präfibenten 
der Geltion 3, willtommen aeheiben 
mwurben. Die eigentliche FFeitrede hielt 
Herr M. %. Huf, der Großpräfident 
des Quremburger Bruderbundes, Das 
Feſtkomite, deſſen aufopferungsfreu— 
digem Wirken der ſchöne Erfolg wohl 
in erſterLinie gutgerechnet werden darf, 
ſetzte ſich wie folgt zuſammen: Peter 
Malget, Präſident; John Hanſen, Vi— 
zepräſident; Nicholas Nilles, Sekretär; 
Peter P. Kransz, Schatzmeiſter; Nic. 
Flam, Nic. Conter, Joſ. Winandy, 
J. P. Jaeger, Dr. J. J. Link, Eb. 
Linden, Math. Evert, Nic. Karthauſer, 
Henry Wietor, J. P. Sinner, J. P. 
Leider, Peter Reinberg, P. Michelau, 
Hy. P. Kransz, J. P. Karels, Peiter 
Koob, J. P. Kieffer, Eug. Wiltigen, 
Anton Melſen, Geo. Spanier, Anton 
Beaufils, Peter Winandy, Fred. Glo— 
dy, Nic. J. Wietor. 

Auch heute war die Schobermeſſe 
das Ziel der Wallfahrt von vielen 
Hunderten, die ſich nicht minder präch⸗ 


Eagle Bleiſtift u. 
Didi 


encil Tablet3,große 


Bücherſäcke 
Oeltuch 

500 Bogen 
Papier 


zwei ' aus 


13c 


te, 2= 
3c 


86-3011. feiner 
gebleichter 
Cambric und 
Muslin, — in 
langen Längen 
a au 

c, fpeziell, 
per Yard, 


Typewriter 
280 

Erpreß = Bleiitifte, das 

Dußend 

zu 


Sroße Borzel- 
lan fchwere ni- 
delplatt. Top 
Slas Salze ır. 
IPfeffer Shak— 
ers, zu 


8⸗Unz. graue 
Canvas 
Männerhand— 
ſchuhe für 
Motorführer 
etc., Dienitag 
rur 


de 
Duffys Malt 
Whisley, 
Flaſche, 656. 
Londons 
Eag 
Shampoo — 


Flaſche (3. 
Floor) 


Sanch berzier- 
te deutfche 
Borzellan voıt- 
venir Talfen 


u. Untertaffen | 
— per Baar, 


PBrooman’s 
Sanitary 
Sink Strainers 
— im Baſe— 
ment, Dienitag | 


tig unterhielten, wie die Feitgäfte beim 
Eröffnungstage.e Die Schobermeife 
nimmt heute Abend ihren Abichluß. 


Lietertafel Vorwärts 
Einen höchft genufreichen Tag ver- 
brachten gejtern die Mitglieder und die 
vielen Treunde der „Kiedertafel 
Vorwärts” in Harms’ Mäldchen 
an Berteau\fpe., mo der genannte Ver: 
ein fein jährliches Bastet-Pitnit ab- 
hielt. Für Unterhaltung in Geftalt 
bon Volfäfpielen ufm. war in umfich- 
tiger MWeife geforgt worden, und na= 
mentlich lebhaft aing e3 auf der aro=- 
Ben Kegelbahn zu. Die Sänger ber 
„Liebertafel Vorwärts“ brachten da= 
zmwifchen ihre fchönften Weifen zu Ge- 
hör, und da auch für das Teibliche 
Wohl der Treitgäfte trefflich Vorforge 
getroffen worden mar, fo verlief das 
Yelt auf eine für Jedermann befriedt- 
gende MWeife. 
Fidelia Unterfrügunas:Derein Ur. 1. 
Der hübfhe Mapfair-PBarf war ge- 
| ftern der Sammelpunft für die Mit- 
| glieder des Fidelia-Unterftü- 
gungspereing Nr. 1, denen fich 
Hreunde in folder Zahl angefchloffen 
hatten, daß ein fröhliches Gemwimmel 
in dem Park berrfehte. E3 war das 
erit Pilnit, welches der beliebte Ver- 
ein veranitaltet hat, und er hat damit 
in jeder Beziehung Ehre für fich ein- 
gelegt. Bei allerlei Volfsbeluftigungen 
und Ianzvergnügen vergingen die 
Stunden wie im fFluge, und man 
trennte fich erft am&pätabend mit dem 
Bemußtfein, einen höchft genußreichen 
Tag verlebt zu haben, wofür in erftec 
Linie dem 


nn ——— — — —— — — —— — —— —— — — —— — —— — — — — — — — — — —— —— ——— — 


Vorbereitungs = Komite | 


Dant gebührt, nämlih den Herren | 
Hubert Schumacher, Hermann Koehne, 


Hermann PBahlte, 
Karl Breufc. 


Dermär's £ore Ar. tı7. 


Ein präcdtige® Gartenfeft, befien 
Höhepunft eine bengalifche Beleuch— 
tung bed Gartens bildete, nab geftern 
die VBorwärtd-Loge Nr. 137 
bom „Orber of Mutual Protection“ in 
Zirzom’3 Garten. Die Mitglieder hat: 
ten fi natürlich volftändiq eingefun- 
ben, und faft jeber*hatte einen oder 
mehrere freunde mitgebracht, undNie- 
mand Batte fein Kommen zu bereuen, 
denn der Feltausfhuß hatte feine Vor- 
bereitungen mit Umfiht und Grünb- 
lichkeit getroffen. Kegeln, Konzert und 
Ball bildeten die Hauptnummern: des 
Programm. 


F. Zerlinsfi und 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 3. Septemver 1Y0b. 


—- — no 


Aus der A. Bimenfion. 


— — 


Spiritnaliſtiſche Medien in einer 
„Seance“ als Schwindler entlarvt. 


Kampf mit „Geiſtern““. 


Die Polizei blieb ſiezreich. — Der „Spuk“ in 
Hoſen.⸗ Te 


Detektives der Hauptmache wohnten 
geſtern zwei ſpiritualiſtiſchen Sitzun— 
gen bei, riſſen mit rauher Hand den 
Vorhang, der die nackte Wirklichkeit 
von dem Gebiete der vierten Dimen— 
ſion, dem Reiche der Geiſter, trennt, 
herab, entlarvten die Medien als 
Schwindler und verhafteten nach übri— 
gens gar nicht leichtem Kampfe die 


greifbaren „Geiſter“, deren einer ſich 


als eine Jungfer aus Fleiſch und Blut 
—— die ſogar Männerhoſen 
rug. 

In der Sitzung wurden, und zwar 
im Hauſe Nr. 186 Sebor Str., Frau 
Catherine Nichols, Jennie Nichols und 
Sarah Nichols verhaftet. In der Ar— 
lington-Halle, 31. Straße und India— 
na Ave., fielen den Schergen der 55— 
jährige Clarence A. Beverly und die 
um drei Jahre jüngere Marie M. Di— 
xon in die Hände. 

Die Verhaftungen wurden vorge— 
nommen von dem Detektiveſergeanten 
Barry und DetektiveCarroll. Sie wur— 
den unterſtützt vom Detektiveſergean— 
ten Wooldridge und mehreren anderen 
„Geheimräthen“. 

Die Polizei hatte beſchloſſen, ſich mit 
den „Geiſterbeſchwörern“ näher zu be— 
faſſen, nachdem Frau Marcel Miller, 
ein weiblicher Barbier, die am 31. Juli 
aus Portland, Dre., hier eintraf, ji 


beſchwert und auch beſchworen hatte, ! 


den beiden Sippen konkurrirender Me— 
dien je 825 gezahlt zu haben, damit ſie 
die ihr angeblich unterthänigen Geiſter 
überredeten, ſie von ihrer Taubheit zu 
heilen. Die erwartete und verſproche— 
ne Heilung ſei aber ausgeblieben, und 
ihr Geld habe ſie nicht zurückerhalten 
können. 
Die Geiſterbeſchwörung. 


Am Nachmittag begaben ſich die 
Schergen nach der Halle neben dem Ge— 
bäude Nr. 186 Sebor Straße, in der 
die übliche Sonntag -Nachmittags— 
Geiſterbeſchwörung ſtattfinden ſollte. 
Barry und Carroll betraten mit einer 
Menge gläubiger Spiritualiſten, die in 
näheren Verkehr mit den Geiſtern ver— 
ſtorbener Angehöriger oder Freunde zu 
treten wünſchten, das Lokal; Woold— 
ridge und ſeine Mannen beſetzten die 
Ausgänge. 

Die Geiſter müſſen anderweitig be— 
ſchäftigt geweſen ſein, denn ſie warn— 
ten die Medien nicht vor den ungläubi— 
gen Thomaſen und der bevorſtehenden 
Kataſtrophe. 

Die Seance wurde von Frau Ni— 
chols geleitet. Nachdem die Gemeinde 
„Näher mein Gott zu Dir“ geſungen 
hatte, erloſchen die Lichter. Nebelgleich 
tauchte eine Erſcheinung auf. „Näher, 
Königin, näher!“ befahl das Medium. 
Der Geiſt gehorchte. Barry ſtanden 
die Haar zu Berge, als das Geſpenſt 
lautlos näher, immer näher trat, bis 
eine Zuſchauerin aufſprang und in 
größter Erregung ſchrie: „Es iſt mein 
Gatte, es iſt Johnnie!“ Sie hätte das 
Geſpenſt umarmt, wenn Frau Nichols 
und ihre Kreaturen ſie nicht gewalt— 
ſam zurückgehalten hätten. 

Der Unalleffekt. 


Dann erſchien der Geiſt der kleinen 
Helen und damit auch für den Ser— 
geanten Barry die Gelegenheit, den 
Rnalleffekt herbeizuführen. Frau Ella 
Haubler, Nr. 549 Weſt Madiſon 
Straße, die Mutter der kleinen Helen, 
deren „Geiſt“ das Medium eben her— 
aufbeſchworen hatte, war vor Freude 
und Aufregung ob des unerhofften 
Wiederſehens ſchier aus dem Häuschen, 
als Barry dem grauſamen Spiel ein 
Ende machte. 

„Ich nahm meine Blendlaterne in 
die eine, die Alarmpfeife in die andere 
Hand“ — ſo erzählte er ſpäter — 
„ließ den Lichtſchein auf den Spuk 
fallen und begann zu pfeifen, wie ein 
Straßenjunge am Shlveſter-Abend. 
Ich ſah den „Geiſt“ für einen Augen— 
blick ganz deutlich. 
unbehaglich zu Muth, aber ſelbſt ein 
Spuk tann Steve Barry nicht ins 
Bockshorn jagen. Ich packte die Er— 
ſcheinung. Sie fühlte ſich kalt und 
feucht an, ich fühlte aber, daß ich ein 
Weib in meinen Armen hatte, ein 
Weib, mit dem nicht gut Kirſchen 
eſſen iſt. Es ſchlug mir die Blend— 
laterne aus der Hand und kämpfte wie 
ein Dämon. Nicht einen Laut gab es 
von ſich, ſo feſt ich es auch an mich 
preßte. Ich glaubte ſicherlich, es mit 
einem Halbgeiſte zu thun zu haben. 

Eatte Hoen an. 

„Die ganze Gefchichte hatte fich in 
etwa zwei Minuten abgefpielt. Da 
hämmerte Jemand auf meinem Kopf 
herum. Dann verjeßte mir ennie, 
das Medium, einen „Uppercut“, der 
einem profeffionellen Klopffechter zur 
Ehre gereicht haben mwürbe. Gleich— 
zeitig verfuchte mir ihr Gehilfe, ber 


Denn Ahr es 
zu lange aufichiebt 


eine Flaihe Hoftetterd Monen-Bitterd zu bo 
len, wenn der Magen, Leber oder Eingemweide 
außer Ordnung find, fo verlängert Ihr eins 
fa Eure Leiden. Holt Heute eine. ; 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


it anerlannt als „die yerfefte Mebizin” bon 
taufenden danfbaren Leuten während feiner 53- 
jährigen Erfabrung. &8 beilt Unverbaufichkeit, 


Duspepiie, Beritopfung, weibliihe Xeiden sder 
Malariafieber, 3 


mährend der „Vorftelung” eine 
ftumme Rolle gefpielt hatte, die Rippen 
einzufchlagen. ch Bra zufammen, 
hielt aber meinen „Spuf”“ mit eifernem 
Griffe feit, obgleich er fih mie ein 
wildes Ihier geberbete. Carroll hörte 
mich nicht, obgleich ich aus KXeibes- 
fräften um Hilfe jchrie, da die ganze 
Bande wie Indianer gellte. Während 
ich mit einem ganzen Haufen auf mit 
liegenden und auf mich Io8hämmern= 
den Kreaturen kämpfte und fchon bie 
Puſte verlor, kamen Wooldridge und 
ſeine Mannen mir zu Hilfe. Sie 
machten Licht. Und da war ich — 
mit meinem Spuk in den Fäuſten. 
Und Hoſen hatte ſie an, Manneshoſen 
ſogar. Es war zum Kreiſchen. Einen 
—8 Spaß habe ich nie zuvor ge— 
abt.“ 


— — 
Fabrikbrand. 


Mir war zwar | 


| mer gemiethet 


Das Seuer greift fchnell um fih und verur: 
facht 835,000 Schad:n. 


In der Anlage der National Candy 
Company, einem fünfitödigen, Nr. 
115—117 Green Straße gelegenen 
Gebäude, brach gejfern Morgen Feuer 
aus. E3 murde erit aelöfcht, nachdem 
e3 etwa $35,000 Schaden verurfadt 
hatte. 


Entjtanden war der Brand wahr 
Tcheinlih infolge einer Gelbitenizün- 
dung von Chemikalien, die im zmeiten 
Stod lagerten. Das Feuer murbde 
bon einem Straßengänger, Walter $. 
Racey, Nr. 3044 Urcher Upe., entdedt. 
Er alarmirte fofort die Feuerwehr. 
Als diefe eintraf, ftanden der zmeite 
und dritte Stod in Flammen. Ein 
2-11 Alarm bradte Berftärfurg. 
Teuerbrände feßten das Dach des dem 
PBolizeisjnipeftor Wheeler 
und von ihm und Familie bewohnten 
angrenzenden Gebäudes Nr. 119 Green 
Straße in Brand. Die Familie Whees 
ler mußte auf die Straße flüchten. Ihr 


| Heim murde aber, danf dem rechizei- 


tigen Eingreifen der Feuerwehr, nur 
leicht befchäbiat. 


Eine Anzahl Feuerwehrleute, die 


gehörigen ! 


| 


Beten 
triftiger Grund 


gegeu gute Berficherung. 


Ruh ein Sußitmt dafkr gieht e8 nidt. Wo immer ber Meriuf zeö Kedens einen finanzieh 
len Berluft bedentet, ift VBerfiherung am Blaye. Jit Jr Sehen von finanziellem Werth für 
Jemand Anderd — für Ihre Familie, Geſchaftscheithaber oder Ihr Geſchäſt? Wenn is, dann 
müflen Sie auf Lebensverfiherung bebadit fein, und zwar gfeid. Borſicht iſt befſer als Nachſicht. 
TB Venn e3 gilt, zu enticheiben, welhe Art von Lehendveriderung am Seiten if, fo find die Meinun- 


sen getheilt. 


Aber e3 sicht keine empfehiendwerthe Urt der Berfiderung, bie nit mit ber Mutnal 


ife Anfnrance Company adgeichlofien werden kann. ie it bie älteite aftive Lebend-Berfiherungd- 
aa in — — uns größte und fiherfte ber Welt. ES ift eine anf Gegemfeltigieit berubende 
Geſell ſchaft. Sie hat Teine Aktionäre. ZhHre Aktiven gehören ihren Berficderungsnchmern. Seht ſechdund· 


fünfzig Jahren Hat fie denielden ununterbroden Dividenden Bezahlt. Zier ihre Geidiäte burgcht, 


findet 


The Mutual Life 
Insurance Company 


hat die Interefien ihrer Berfiherungdnehmer fo gut wie irgend eine andere Compagnie wahrgensmmen. Zwar Hätte 


e3 in Köheren Mae geichehen follen, alß e8 nad dem Ergebnik ber Umterfuchungen ber legten Beit thatfächlich der 
Hall geweien. Allein unter der gegenwärtigen Leitung bürfen Die Berficgerungsuchmer ungewöhnlid günitige Re 


inltate erwarten. 


Das leuchtet ein, wenn man in Rechnung ſetzt, daß ſie eine ſritte Gegenſeitigkeits · Geſell ſchaft 


iſt, die nach den Geſeren NRew VYorts, den beſten der Weit, gefuhrt wird; daß der grotze Umfaug des Geſchafts 
bie anf die einzelne Police eutfallenden Unkoſten herabſet uud datz die neuen Mettzeden und der neue Betried, 
die jetzt einen Weil ihrer Konſtitution ausmachen, immenſe Summen erſparen, welche den Berſicherungsneh · 
mern als den einzig Berechtigten zu Sute kommen. D Herr Charles E. Hughes, der durch die Fahrung 
der Unterſuchung des LegislativKomites fi einen Namen er worben hat, und der Autorität beſitzt, ein 
urtheil zu fällen, jagte kurzlich: „Wir haben große Cempagnien einer eingehenden und rückſichtsloſen 
Unterfuhung nnierivorfen, wm fchliehlich zu finden, daß ihre Selibität io feit iR, wie ber Gelien 
ven Gibraltar. Ich würde licher mid, in einer Reis Yorker Gompagnie, die in ihren Geichäftd- 
transaltionen diefen Ginfgränktungen unterworfen ift, ald in irgend einer andern, dieien Ein- 
ihräntungen nicht unterwerfenen Compagnie verfihern Lafien, unb id glaube, das ift auf 
tie Anficgt der Bevöfterung unierer Bereinigten Staaten.“ 


II Wenn Eie für Sure BVerion die legten 
lernen wollen oder über irgend ei 
fragen Sie unieren näshiten Agenten oder 


Unter den Rädern. 


fi in den 2. Stod ver Fabrik hin- | Straßenbahn-Mnfall an Yale Str. 


eingewagt hatten, mußte den Flam— 
men und dem Qualm nfeichen und auf 
die Yyenfterbrüftungen flüchten. Sie 
wurden bon Kameraden, die Tchleu=- 
nigjt Leitern anleaten, gerettet. Das 
Synnere der erit vor wenigen Jahren 
errichteten Yabrit brannte fait voll- 
fandig aus. 
Petrolenmofen erplodict. 


Sr der im oberen Stod.des zimei- 
ftödigen Holzhaufes Nr. 3325 Urs 
tefian Avenue gelegenen Wohnung: der 
Frau Yulia Henfchel erplodirte heute 
früh der Petroleumofen. Frau Hen=- 
fchel erlitt leichte Brandmunden im 
Geficht, auch wurden ihr Haar und die 
Augenbrauen verfengt. 

Die Wohnung gerieth in Brand, den 
die Tenermehr Löfchte, nachdem er 3300 
Schaden angerichtet hatte. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
« Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf....$23.67 

Defterreich: 100 Kronen.... 20.19 

Schweiz: 10V Frans 

»olland: 100 Gulden 

Dänemarf: 100 FKronen.... 


—+0 
Erreidte fein Ziel. 


20.65 


Der Gefangene Jatob Stramm, der 
legten Dienftag von der dritten Zellen- 
reihe im Countygefänanig in jelbit- 
mörderifcher Abjicht auf Das Zement- 
pflafter hinunterfprana, ijt gejtern an 
den dabei erlittenen Verlegungen im 
County=Hofpital geftorben. Er führte 
den Sprung 30 Fuß in die Tiefe aus, 
al3 er mit den anderen Gefangenen auf 
dem Gang vor ben Zellen ich Berme- 
gung machen durfte. Stramm war 30 
Sabre alt und ftand unter einer Ein- 
bruchsklage. 


Was Meifende vergefieh Fönnuen. 


— — 


Aus der Schweiz werden einige 
Fälle einer geradezu unglaublich er— 
ſcheinenden Vergeßlichkeit von Reiſen— 
den berichtet. Ein Hotelbeſitzer in 
Genf ſtellte ſoeben einer Amerikanerin 
ein koſtbares, mit werthvollen Stücken 
gefülltes Juwelenkäſtchen wieder zu, 
das ſie ihm zur Aufbewahrung über— 
geben, bei der Abreiſe jedoch völlig 
vergeffen hatte. Der Hotelier- mußte 
mehrere Wochen fuchen, ehe es ihm 
gelang, die Beliterin wieder aufzufin- 
den, die einfach angenommen hatte, 
daß man ihr den Schaf in einem Zuae 
geitohlen hatte. Seit drei Wochen 
forgt die Eifenbahngejellichaft für 
einen fojtbaren Schoßhund, der einer 
Parifer Familie gehört, die ihn zu 
einem Hotel in Quzern gefhidt und 
dann augenfcheinlich den Namen die- 
ſes Hotels vergeſſen bat. Kürzlich 

wurden in dem Zimmer eines Hotels 

in Zürich 1000 Fr. in Papiergeld ge— 
funden, und bis heute hat ſich noch 
niemand gemeldet, der Anſpruch auf 
das Geld erhebt. Dieſer Tage ſah 
ſich ein Engländer genöthigt, in Cha— 
monix die Hilfe der Polizei in An— 
ſpruch zu nehmen, weil er ſein Hotel 
nicht wiederfinden konnte. Bei ſeiner 
Ankunft war er dort hingegangen, 
hatte ſein ganzes Gepäck in dem War— 
teraum des Hotels gelaſſen, ein Zim— 
und war dann ſofort 
aufgebrochen, um einen Aufſtieg zu 
unternehmen. Als er zurückkehrie, 
hatte er keine Ahnung mehr, wo ſein 
Hotel lag. Einmal hat ſogar eine 
deutſche Familie von acht Perſonen, 
die nach Territet ging, eins der jünge— 
| ren Kinder auf dem Bahniteig in 
Zaufanne vergeffen, und der Vater 
mußte zurüdehren, um das Kind ab- 
zubolen. Man jchäßt, daß von den 
Reifertven in Schweizer Hotel und 
Eifenbahnen alljährlich während der 
Saifon Geld und Gegenftände im 
Werthe von 100,000 Fr. vergeſſen 
werden, und die Eiſenbahn macht mit 
dem Verkauf der vergeſſenen Werihge⸗ 


fordert ein Menſcheuleben. 


Kurzſchluß mit ſchweren Folgen. 


— — 


Drei Perſonen durch Sturz aus dem Fenſter 
ums Leben gekommen.—5wei Opfer des 


Sees. — Unerböcter Uebermath eines 


Kraftwagenlenkers. 


Ein Wagen der Lake Str.Linie 
überfuhr geſtern Abend gegen zehn 
Uhr in der Nähe von Green Str. zwei 
Männer, welche über die Lake Str. 
gingen. Der Eine, ein 50 Jahre alter 
Neger Namens James Malones, 256 
MW. Late Str., murde vom Yanglorb 
aufgefangen und fam mit Hautwunden 
und Braufhen an Kopf und Körper 
und drei Rippenbrüchen davon, wäh- 
rend der andere Mann unter ben 
TFangkorb fiel und zermalmt murbe. 
Er war ungefähr 50 Jahre alt, und in 
feiner Tafhe fand man eine Karte 
mit dem Namen Henry Steller, 2611 
Archer Ave. Der Motorführer William 
Murphy und der Schaffner €. 8. 
Niles wurden verhaftet. 


Im Motor eines Wagens der W. 
12. Str.-Linie trat geftern Morgen, 
al8 der Motorführer Hartman die 
Trahrgefehmwindigkeit vermindern wollte, 
plöglic mit lautem Knall Kurzichluß | 
ein, und das Holzmwerf begann zu ı 
Hrennen. Der Fahrgäfte bemächtigte | 
fich wilder Schreden, einige Männer | 
jprangen während voller Fahrt ab, | 
und zwei Frauen, die diefem Beifpiele | 
folgten, famen zu Schaden. Che nod) 
mehr Leute abfpringen konnten, hielt 
der Wagen. Der 45 jahre alten | 
Hebamme Frau Anna Edelherz, 540 
Sangamon Str., foftete der Sprung 
das Leben, fie erlitt einen Schäbel: | 
bruch, an dem fie zwei Stunden jpäter 
im Countyhofpital ftarb. Auch Frl. | 
Anna Robinfon, 19 Jahre alt, 105 | 
Eldurn Abe., trug einen Schäbelbrud) | 
davon, wird aber genefen. Sie wurde 
ebenfalls in’3 Countyhofpital gebradt. 
In dem Gebränge im Innern des 
Wagens wurden mehrere Frauen leicht 
verlegt. 


In den £uftichadt aeitürz!. 


Am Fuße eines Luftfhachts in dem 
Hotel 101 Canal Str. wurde gejtern 
Morgen die Leiche des 35 Jahre alten 
M. Eorneilifon gefunden. Er hatte 
den Hals gebrochen. Die Leiche wurde 
pen der Polizei dem Beitattungäge- 
Ichäft von Shelvon, 234 W. Mapdifon 
Sir., übergeben. Corneilifon bemohnte 
mit $. Ericfon ein Zimmer im zweiten 
Stodmwerf, deffen niedriges Feniter in 
den Luftihadht führt. Ericfon mar 
zur Zeit der Auffindung der Leiche 
abmejend, und die Polizei argmöhnte 
daher, Corneilifon möchte bei einem 
Streit ums Leben gefommen jein. 
Der Vermißte fand fich aber zmei 
Stunden fpäter auf der Desplaines 
Str.Bezirkswache ein. Wie er angab, 
batte ber beim Wufitehen feinen 
Simmergenoffen vermißt, aber ange- 
nommen, er fei in ein anderes Zimmer 
gegangen. Er Hatte dann einen 
Spaziergang gemacht und bei feiner 
Rüdtehr den Tod ECorneilifonz erfah- 
ren. Ericfon erklärte, daß er mit 
Eorneilifon fein Zermürfnig gehabt 
und nicht wife, mie ihm der Unfall 
zugeftoßen ei. Wermuthlich fei er in 
ber Nacht aufgeftanden und, da3 Tyen- 
fter mit der Thür vermechjelnd, hin- 
ausgeftürzt. Ericfon mwurbe bis zum 
Koroner-Änqueft auf der Wache feit- 
gehalten. 


Sleichfalld durch einen Sturz aus 
dem Tyenfter verlor der 40 Jahre Jgnaz 
Matet, 85 Elfton Xoe., fein Leben. Er 
mwollte von einem Fenfter feiner Woh- 
nung ein spliegenfenfter entfernen, 
diefes fiel nach außen, und bei dem 
Verfuch, e8 feftzuhalten, verlor Matet 
das Gleichgewicht und ftürzte hinaus. 


genftände ein recht gutes Gefchäft. - Er kracd den Schäbel, 


eine Art von —* 

reiden 
sit * Mutual 

e Inſurunce Compang, 
Rew York. 


Unfall oder Verbrechen. 


Ob der Tod eines gewiſſen Schulte, 
der mit ſeinem Bruder ein Zimmer im 
Hauſe 203 Indiana Str. bewohnte, 
auf einen Unfall oder ein Verbrechen 
zurüdzuführen ift, verfucht die Polizei 
zu ermitteln. Der Bruder, 9. NR. 
Schulte, ift in Haft, bis die Koroner- 
Gefchmorenen ihren Wahrfpruch abae- 
geben haben werden. Die beiden Brü— 
der waren im River Vie Park ange- 
jtellt, famen am Samftag Abend fpät 
nah Haufe und befuchten geitern früh 


| 


| 
| 


mehrere Wirthichaften in der Nachbar= | 


ihaft. Nachdem fie jtark gezecht, fehr- 
ten fie in ihr Zimmer zurüd, und 
Leute im Haufe wollen einen Wort- 
socchjel gehört haben. Gleich darauf 
tönte von der Straße her der dDumpfe 
Fall eines Körpers, Schulte lag Ieblos 
por dem Haufe. Man fchaffte ihn 
eilig in’3 Hofpital, wo aber nur fein 
Tod feitgeftellt werden konnte. Sein 
Bruder war fofert verfehmwunden, erit 
mehrere Stunden jpäter entdedte die 
Polizei ihn im Keller des Haufes. Cr 
betritt, Streit mit feinem Bruder ge= 
habt zu haben, und behauptet, er habe 
auf dem Bett gelegen, aiß jener aus 
dem Fenfter geftürzt fei. 
Tod im Wafler. 

David Heaton, ein 24 Jahre alter 
Apothefergehilfe, der in der Apothete 
935 N. Halfted Str. arbeitete, ertrant 
gejtern beim Baden im See am Fuße 
von Barry Ave. Heaton übte fich im 
Schwimmen, indem er ziwijchen dem 
Ufer und einem Floß bin und ber 
fhwamm. Das Floß war nicht ver- 
anfert und bemegte fich infolge ber 
Bervegungen Heatons in tieferes 
Waſſer hinaus. Heatons Gefährten, 
Maurice und Hermann Spielberg, 
337. Dayton Str., bemerkten ſeine 
Gefahr und ſchwammen zu ihm. 
Maurice Spielberg erreichte ihn zu— 
erſt und wollte mit ihm ans Ufer zu— 
rückſchwimmen, aber Heaton hatte vor 
Angſt den Kopf verloren und drückte 
in dem Beſtreben, ſich oben zu halten 


feinen Freund unter Waller, jo daß 


diefer fchließlich, um nicht felbjt zu er- 
trinfen, Heator: loslaffen mußte. Die 
Brüder riefen nun den in der Näbe 
rudernden Michael Kerr, 49 W. Madi- 
fon Str., um Hilfe an, Kerr ift aber 
taukftumm, und ehe er begriff, was 
man bon ihm mollte, war es zu pät. 
Beamte von der Sheffield Ane.Be- 
zirfamache holten die Leiche aus dem 
Wafler und bracten fie nach dem 
deutjch-ameritanifchen Hofpital, auf 
Erfuhen der Schwefter Heatons, die 
dort ald Kranfenmwärterin angeftellt 
iſt. 

In Lakeſide, Mich. wagte ſich 
geftern Frau Jeſſica Newberry Me— 
Creary, 429 Erie Str., zu weit in den 
See hinaus und wurde von einer 
Unterſtrömung erfaßt. Ihr Gatte, 
Robert H. MeCreary, und Dr. M. 
L. Harpole, 4827 Madiſon Ave., die 
ſich ebenfalls im Waſſer befanden, eil— 
ten ihr zu Hilfe, wurden aber auch 
unter Waſſer gezogen. Nach verzwei⸗ 
feltem Kampf mit der Strömung ge— 
lang es ihnen, die Frau an's Land 
zu bringen, aber das Leben war be— 
reits entflohen. 


Erlag den Verletzungen. 


Der bei der St. Paul-Bahn ange— 
ſtellte, 46 Jahre alte Arbeiter Tony 
Ulrich, 31 N. Elizabeth Str., ſtarb 
geſtern im Countyhoſpital. Ulrich 
war kürzlich bei der Arbeit in der 
Nähe von Wadsmorth, JR, von einem 
Perfonenzuge überfahren und bom 
Perjonal bes nächften Zuges bemußt- 
108 auf dem Bahnkörper gefunden 
morben. 


fiel von einer Zeiter. 


Der Mafchinift John H. Stephens, 
53 River Str., ftieg geitern, angeblich 
betrunfen, auf einer Leiter in jeinen 
Mafchinenraum hinunter und fam ba= 
bei zu Fall. Man fchaffte den Be- 
mwurhtlofen, der den Schädel gebrochen 
hatte, in3Countyhofpital, mo er jpäter 
ftarb. Stephens war 52 Jahre alt. 


CASTORIA füsiugingeund Kinder 
nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Ein Kind vernnglüd:. 


Die vierjährige Chriftine Marfhall, 
184 California Ave., wollte gejtern por 
dem Haufe 1269 W. Madifon Sir. 
über die Straße gehen, al3 fie einen 
heranfahrenden Expreßwagen bemerkte 
und zurückſprang. Sie wurde zwiſchen 
dem Rand des Bürgerſteigs, einem 
Leitungspfoften und dem Wagen ein= 
gellemmt und an Körper und Beinen 
verlegt. Beamte von der Warren 
Ave.» Bezirtsmache ichafften die Kleine 
nach Haufe und terhafteten den Rut- 
Iher, James Bouchier, 380 N. Wafh- 
tenaw Ave. 


Sträflicher Uebermuth. 


Thomas Frake fuhr geſtern Morgen 
mit ſeiner 61 Jahre alten Mutter, 
Frau Katherine Frake, in einem Ein— 
ſpänner von ſeiner Wohnung an 
Church Road, Evanſton, nach der 
Kirche, als er hinter ſich das Geräuſch 
eines Kraftwagens hörte und auf die 
Seite der Straße lenkte. Nach ſeiner 
Meinung hatte der Kraftwagen genug 
Platz zum Vorüberfahren, aber plötz— 
lich rief eine Stimme: „Warum fah—⸗ 
ren Sie nicht aus dem Wege?“, und 
im nächſten Augenblick ſtieß der Kraft⸗ 
wagen gegen das Buggy. Mit zer— 
brochenen Hinterrädern fiel der letziere 
um und in den Straßengraben. Die 
Inſaſſen wurden von ihrem Sitz ge— 
ſchleudert und landeten ebenfalls im 
Graben. Frau Frake fiel auf Geſicht 
und Bruſt und erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen, Frake kam mit leichteren 
Schäden davon. Als er ſich aus dem 
Graben auf die Straße geſchleppt 
hatte, fonnte er gerade noch den Kraft= 
magen in der ?erne verfchmwinden 
fehen. Er alaudt, daß die Nummer 
1270 oder 270 geweien ift, da3 Ge— 
fährt war griin angejtrichen und bon 
einem Mann und mehreren frauen bes 
fegt. rate legte feine bewußt« 
loje Mutter neben ver Strahe nieder, 
eilte nach dem Haufe von X. H. White 
und rief von dort aus Dr. Dodfon von 
Glenview an, benachrichtigte auch die 
Polizei von Evanſton. Dr. Dodſon 
brachte Frau Frake in ſeinem Wagen 
in ihre Wohnung. Sie iſt innerlich 
verletzt, und da ſie in leidendem Zu— 
ſtande geweſen iſt, zweifelt man an 
ihrem Aufkommen. Der Beſitzer des 
—— iſt noch nicht ermittelt 
worden. 


Falſch ſperulirt. 


Ein ſalomoniſches Urtheil oder: Die 
Zeiten ändern ſich, und mit der Tu— 
gend ſteht es bedenklich. Das beweiſt 
der originelle Prozeß —man kennt bis⸗ 
her nur einen einzigen, der ihm das 
Recht der Erſtgeburt ſtreitig machen 
könnte — der ſich jüngſt in Giorgia in 
Sizilien zugetragen hat. Zwei Frauen 
haderten um die Mutterſchaft an einem 
zehnjährigen Knaben. Die eine behaup⸗ 
tete, daß die andere das Kind gegen 
Bezahlung in Pflege hatte, und daß 
ſie es jetzt hercusgeben müſſe. Die 
Frauen kamen vor den Richter. Dieſer 
erinnerte ſich des hiſtoriſchen Falles in 
Jeruſalem, ließ eine Holzbank holen 
und das ſchreiende Kind trotz allen 
Strampelns und heftiger Gegenwehr 
auf die Bank ſchnallen. Dann nahm 
er ein Meſſer und begann die Kleider 
des Knaben zu durchſchneiden. Dabei 
ſagte er: „Ich werde ben Streitgegen- 
ſtand zertheilen und jeder der Parteien 
eine Hälfte geben.“ Und insgeheim 
hoffte er, daß die wahre Mutter nicht 
dulden werde, daß ihrem Kinde ein 
Leid gefchehe und daß fie lieber auf 
das Kind verzichten werde, ehe ſie es 
dem Mefler preißgäbe.. So mollte er 
die wahre Mutter an ihrer Liebe erfen- 
nen. Als die fireitenden Frauen aber 
fahen, wa ber Richter porhatte, riefen 
fie wie au3 einem Munde: „Wenn Sie 
e3 zerfchneiden, tann fünnen Sie e8 
für fich behalten, Herr Richter!“ Und 
o muß ter Piozeh nun feinen irbi- 
hen, gejegmäßigen paragraphenum 
zäunten Weg wandeln. Diefer fü 
vielleicht zum Ziele. "oe 

Trügt die : 

von — 





. Bergnügungs-Wegweifer, 


. — „The Love Route.” 

8. Rod in the Hill.“ 

ial. — „The Banderbilt Cup.“ 

— „The Free Dance.“ 

ter. — „he Eiolen Story.” 
Spcera Houje — „The Sand of 


— Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nahmittag. : 
Fiverprew Varf,— Konzert und Attraftior.en 


verjchiedener Art. : 
Helic Douje — Konzert jeden Abend und 


Sonntag Rahmittag. 4 
Lism et d arten. — Konzert jeden, Abend 


und Sonntag Nahmittaa. 
ans Souci: Park. — Konzert und Attral: 


tionen verjcjiedener Art. > 
White City. — Konzert und Attraktionen ber= 


ichiedener Art. 
— — — 


Krieg ernährt, Friede verzehrt! 


Ein Korreſpondent der Frankfurter 
Zeitung, der die Affäre Tippelskirch 
mit Intereſſe verfolgt, ſchreibt ſeinem 
Blatte: Naturgemäß ftellt man Ver- 
gleiche mit anderen Ländern an, wenn 
es bei uns in Deutfchland irgenbivo 
bapert, und beim Worte „VBeltechung” 
dentt man fogleih an Rußland, Mit 
Recht! Denn nirgends werben bie 
einichlägigen Manipulationen in Dis- 
freterer und eleganterer Yorm ausges 
übt, ald im Zarenreiche. 

„Wie ftellt man es denn bei Ihnen 
zu Haufe an, daß alles jo hübjch glait 
und ohne Lärm bei den Urmeeliefe- 
zungen abgeht?" fragte ich eines 
Abends meinen Freund Grigorij Iwa—⸗ 
nowitſch, während mir gemüthlich 
bein dampfenden Samovar ſaßen. 

„Sanz einfach“, eriwiderte mein Ge= 
genüber, nachdem er fich ein neues 
Glas Thee eingefchentt und auch den 
dazu gehörigen Rum nicht vergeijen 
hatte, „ganz einfach, mein Väterchen. 
Mir find vorfichtige und bigfrete 
Reute, die fich hüten, mit der Thür ins 
Haus zu fallen. Ich kann Ihnen 
einen Fall aus meiner eigenen Praris 
erzählen: 

Kurz bor einem der lehten Sriege 
hatte ich hunderttauſend Tſchetwert 
Hafer zu einem Spottpreiſe erſtanden. 
Das Zeug hatte arg von der Feuchtig⸗ 
keit gelitten und war ſtark im Faulen 
begriffen. Immerhin hoffte ich, es mit 
gutem Nutzen an die Armee-Intendan— 
tur loszumerben. “ch begebe mich aljo 
zum Herrn Sintendanten, einem Mili- 
tär, der eben erft auf diefen wichtigen 
PVoften befördert worden war und im 
Rufe der Unbeftechlichkeit ftand. In 
der That, jeder Zoll ein Cato! Bei 
der geringjten Andeutung, daß hier ein 
ichönes Gefchäft zu machen märe, 
ihmol ihm ganz fürdhterlic) die Zor- 
nesader. Als ich mich verabfchiebete, 
deutete er jchmweigend auf fein eigenes 
Konterfei, das die Wand feines Ar- 
beitözimmers fhmüdte. Der Maler 
hatte ven Gemaltigen, auf ein mächti- 
ges Buch fih ftügend, dargeftellt. Auf 
dem Rüden des Buches prangte aber 
mit großen, goldenen Lettern das Wort 
„Sakon“ (,„Geſetz“). 

Die Ausſichten für mich waren alſo 
recht ſchlimm. Immerhin beſchloß ich, 
am nächſten Morgen noch einen Ver— 
ſuch zu wagen. Es war mir bekannt, 
um welche Zeit der geſtrenge Herr ſei— 
nen Morgenſpaziergang machte, und, 
geſtützt auf dieſe Kenntniß, entwarf ich 
meinen Kriegsplan. Nun müſſen Sie 
noch wiſſen, daß an dieſem Tage die 
Sonne von einem wolkenloſenMim⸗ 
mel herablachte. Kaum gewahre ich 
aus der Ferne meinen Intendanten, ſo 
ſpanne ich mein Regendach auf und 
nähere mich ſo der geſtrengen Exzel— 
lenz. 

„Potztauſend, Grigorij Iwano— 
witſch! Was machen Sie denn da? 
Wozu der Regenſchirm? Sie glauben 
doch nicht, daß es regnen wird?“ 

„Ganz gewiß, Exzellenz“, erwidere 
ich, „in fünf Minuten öffnen ſich die 
Schleuſen des Himmels!“, — dabei 
blinzele ich ganz frech zur Sonne hin— 
auf — „und um Ihnen zu beweiſen, 
daß es mir Ernſt iſt, ſchlage ich Ihnen 
eine Wette vor. Ich wette, daß es nach 
fünf Minuten zu regnen beginnen 
wird. Ich wette zehntauſend Rubel. 
Gilt die Wette?“ 

„Topp, ſie gilt!“ 

Eine Stunde fpäter zahlte ich dem 
General die zehntaufend, denn jelbit- 
verjtändlich hatte ich die Wette verlo- 
ren. Die Haferlieferung war damit 
zum Abſchluß gebracht, — das fün- 
nen Sie ſich wohl denken! 

„Eigentlich“, fügte Grigorij Iwa— 
nowitſch hinzu, „iſt dieſer Modus 
nicht ganz ruſſiſch. Er wurde vom 
großen amerikaniſchen Eiſenbahnun— 
ternehmer Roß Winans, der die erſten 
ruſſiſchen Eiſenbahnen baute, bei uns 
eingeführt. Wir Ruſſen bevorzugen 
eine andere, einfachere Methode. Ge— 
ſetzt, Sie haben es mit einem Manne 
zu thun, dem Sie mit ein paar hun—⸗ 
dert oder tauſend Rubel unter die Ar— 
me greifen wollen, um Ihrerſeits ſeine 
Dienſte in Anſpruch zu nehmen. Sie 
wiſſen aber nicht recht, ob das möglich 
iſt. Laden Sie ihn alſo auf eine Par— 
tie Whiſt ein und ſpielen Sie ganz er— 
bärmlich ſchlecht. Ziehen Sie auch 
Ihre beiden anderen Partner ins 
Komplott. Streicht Ihr Gaſt ſeinen 
Gewinn ruhig ein, ohne eine Miene zu 
verziehen, nun, ſo können Sie ruhig 
ſein. Die Sache iſt in Ordnung.“ 

„Früher,“ fügte Grigorij Iwano— 
witſch lächelnd hinzu, „war man in 
Rußland entſchieden ehrlicher als 
heute. Man gab und man nahm. 
Man machte keine Faxen. Unter der 
Regierung Katharinas II. erwarb ſich 
ein Armeelieferant ein großes Vermö— 
gen im Türkenkriege. Zur Feier des 
Friedens beranftaltete er ein üppiges 
Mahl, zu welchem ſeine Freunde uͤnd 
hohen Gönner eingeladen waren. Und 
über der Thür feines Speiſeſaales 
prangte aber die Anfchrift: Krieg 
ernährt, Friebe verzehrt!" Gemiß eine 
ebenfo zarte als witzige Anfpielung 
auf den Urfprung feines Vermögens 
und auf ben gefunden Appetit feiner 
Säfte.“ 

— Unerfennend. — Vertheiviger: 
Ih gebe Ihnen die Verficherung, eh 
ne Herren Geſchworenen, daß der An 
aeflagte bei den mehrfachen Beſpre— 
ungen, bie ich mit ihm hatte, ftei3 den 
beiten Eindrud auf mich machte. — 
Gauner (fich verneigend): Meinen ver= 
bindlichften Dank, Herr Doktor! _ 


@t. Petersburger Brief. 


Stille in St. Petersburg. — Sonntagsrude. — 
Der „weite Ihee*. — Ruffifche Temperenzie 
rinnen im Kambfe gegen die Wirthshänfer.— 
Ringlämpfe und Wetten. — Halty-Boy und 
Hammurabi. 


St. Petersburg, Mitte Auguſt. 
Das Leben in St. Petersburg iſt 
jetzt unnatürlich ſtill. Es herrſcht 
eine Kirchhofsruhe, bei der man jedoch 
immer die Auferſtehung „rother Ge— 
ſpenſter“ befürchtet. Die erregenden 
politiſchen Zuſtände, die große Un— 
gewißheit über den kommenden Tag, 
der geſchäftlicheNiedergang, der überall 
finanzielle Mißſtände ernſteſter Natur 
hervorruft — das alles hat eine tiefe 
Müdigkeit erzeugt, die allenthalben 
ſpürbar iſt und ſich auch dem politi- 
ſchen Leben ſelbſt mittheilt. Die Füh— 
rer der politiſchen Parteien haben ſich 
meiſt erholungsbedürftig in's Ausland 
begeben, um für den Herbſt neue Kräfte 
zu ſammeln. Eine Ruhezeit iſt im öf— 
fentlichen Leben eingetreten, die nur 
hier und da durch eine beſonders 
ſchreckliche Nachricht aus der Provinz 
mit ihren Agrarunruhen und Hungers— 
nöthen erſchüttert wird. In dieſer 
Ruhe aber liegt ein Sichvorbereiten, 
Kräfteſammeln zu neuen ſchweren 
Kämpfen für die Freiheit. 

Seit zwei Wochen hat St. Peters— 


burg vollkommene Sonntagsruhe. Alle 
Läden ſind geſchloſſen, 


der Verkauf 
von Spirituoſen iſt nur in Reſtaurants 
geſtattet. So iſt der Arbeiter und 
kleine Mann, der ſich ſonſt „ſeinen 
Schnaps“ billig in der Kronsmonopol⸗ 
bude kauft und auf der Straße trinkt, 
gezwungen, in eine Schenke zu gehen, 
wo die Geſellſchaft durſtiger Kehlen 
ihn zu übermäßigem Trunke verführt. 

In Rußland, wo das Altoholiſi— 
ren der Maſſen ſowohl durch die Ein— 
führung des Branntweinmonopols als 
auch durch die hohen Akziſen und Zölle 
auf andere Getränke eine gewaltige 
Rolle im Budget ſpielt, muthet der 
Kampf der häufig ſtaatlich ſubventio— 
nirten Mäßigkeitsvereine ungefähr an, 
wie ein Kampf gegenWindmuͤhlen. Die 
Mäßigkeitsbeſtrebungen haben denn 
auch nicht den geringſten Erfolg zu ver— 
zeichnen, zumal bei der herrſchenden 
Unredlichkeit in alle Lokale der Mäßig— 
keitsvereine, das Prinz Oldenburgiſche 
„Volkshaus“ nicht ausgenommen, 
Schnaps eingeſchmuggelt und im Ge— 
heimen als „weißer Thee“ verkauft 
wird. Vor einigen Wochen haben je— 
doch die Frauen, Mütter und Schwe— 
ſtern der Arbeiter den Kampf mit dem 
Alkohol ſelbſt in die Hand genommen. 
Sie, die unter der Trunkſucht der 
Männer, die ihren letzten Groſchen, 
das letzte Kleidungsſtück vertrinken, am 
meiſten leiden, haben ſchließlich die Ge⸗ 
duld verloren. In vielen Arbeitervier— 
teln verlangten ſie energiſch, die 
Wirthshäuſer ſollten Sonntags ge— 
ſchloſſen werden. Denjenigen Schank— 
wirthen, die ſich weigerten, dieſem An— 
ſinnen nachzukommen, wurden die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen; und 
wenn auch das nicht half, ſo drangen 
die antialkoholiſchenAmazonen, oft bon 
gleichgeſinnten Männern begleitet, in 
die Kneipen, ſchlugen alles kurz und 
klein und nöthigten dadurch die ſtand— 
baftejten Saufbrüder zum Abzuge. Ya 
legten Sonntage hat e3 denn in faſt 
allen Wrbeitervierteln feine offene 
Scente gegeben. 

sn leßter Zeit beginnt auch in ben 
unteren Volksſchichten die Spielwuth 
zu graſſiren. Bei ſportlichen Gelegen— 
heiten äußert ſie ſich als Wettluſt. Ein 
Hazardſpiel, bei dem der Mogelei Thür 
und Thor geöffnet wird, ſind die Wet— 
ten bei dem ſeit dem vorigen Jahre 
immer mehr aufkommenden öffentli— 
chen Ringkampf. Die meiſten Vergnü— 
gungsgärten verdanken dem Althletik— 
Sport überhaupt ihre Exiſtenzmöglich— 
keit. Der Ringkampf wirkt hier auf 
das Publikum ähnlich wie der Stier— 
kampf im ſchönen Spanien und ent— 
feſſelt eine Leidenſchaftlichkeit, die bis— 
weilen unheimliche Formen annehmen 
kann. Es handelt ſich hier aber nur 
ausnahmsweiſe um wirkliche Kämpfe, 
meiſt nur um Schauſtellungen, die dem 
Inhaber des Etabliſſements das zah— 
lende Publikum verſchaffen ſollen, die 
Kämpfer machen dann mit einander 
ab, wer den andern „auf die Schultern 
legen“ oder wenn der Kampf als „un— 
entſchieden“ auf den nächſten Abend 
verſchoben werden ſoll. 

Sonſt iſt das Sportleben in St. Pe— 
tersburg wenig entwickelt. Der Tota— 
liſator lockt zwar auch hier ſein Pu— 
blikum zu den Rennen, aber dieſe find 
weit davon entfernt, ein Intereſſe zu 
wecken, wie es ihnen in England, 
Frankreich oder Deutſchland entgegen— 
gebracht wird. Das Rennen J der 
Kolomäggi-Chauſſee am 12. Auguſt 
war das intereſſanteſte der Saiſon. Es 
handelte ſich um den Subſkriptions— 
preis, zu dem am 1.—14. März 25 
Pferde gemeldet waren; da fich jedoch 
unter ihnen Halty-Boy aus den La- 
faremfchen Ställen befand, der ala 
beite3 vierjähriges Pferd gefürchtet 
wird, jo wagte zum Schluß niemand, 
mit ihm den Kampf aufzunehmen. Als 
einziger Konkurrent trat der dem 
Staate gehörige dreijährige Hammu= 
rabi auf, der Sieger des Moskauer 
Derbprennens, der fich auch hier be— 
teit3 ausgezeichnet hat. Da er aus ei- 
nem jtaatlichen Geftüt ift, fonnte er 
freilich feinen Anfpruch auf den Preis, 
fondern nur auf 75 Prozent von der 
Einnahme de3 Totalifators erwarten. 
Der Kampf der beiden Pferde erwedte 
das größte Intereffe der gefammten 
Sportwelt und endete mit dem Giege 
Hammurabi3, der bon dem beiten 
—— Jokey, Michaljtſchik, geritten 

urde. 


— Durch die Blume. — General 


(als Mansverkritiker) — — und nun | Hälfte 


noch einige perielle Worte. Bekannt: 
lich fieht das fleine Blümchen. „Ver- 
gißpmeinnicht“ blau aus, und da e8 
nun auch nicht vergefjen werben mwird, 
daß einzelne Truppentheile vollftändig 
in’3 Blaue hineingeführt worden find, 
fo erfuche ich Die refpeltiven Herren 
Kommandeure, Ti immer fehon auf 
ein gemwifies blaues Wunder voizube: 
reiten. 


— 


Abendpoſt. Chicago, Montag, den 3. September 1906, 


ELokalbericht. 
Friſt nicht eingehallen. 


Der Schwemmkanal unter Lawrence 
Ave. nicht rechtzeitig fertiggeſtellt. 


Die Konventional⸗Strafen. 


Unternehmer beabſichtigen, ſich um dieſe 
herumzudrücken. —Verminderte Sterblich⸗ 
keit unter den Rindern. —Hat „Material“ 
geſammelt. 


Am 1. September hätte die Kon— 
traftorenfirma Hanredoyg & McGo- 
bern mit dem Bau de& Schmemnidfa- 


nal unter der Lamrence Upe. fertig | 
fein follen, aber fie ift nicht fertig ges | 


morben, jondern hat mit der Arbeit 
noch fechs bis acht Wochen lang zu 
thun. Den Beitimmungen des Kon- 
traftes gemäß ſol fie nun für jeden 
Tag, der über die vereinbarte Frift 


hinaus bis zur Yertigftellung ver- | 


jtreicht, $250 Strafe an die Stadt 
zahlen. Die zuftändieen jtädtifchen 
Behörden wollen die Straffumme, die 
fih im Ganzen auf $10- bis $12,000 
belaufen wird, von dem ausbedunge- 
nen Sontraftpreis einbehalten. Eben= 


gegenüber verfahren, der die Pum= 
penanlage für den bezeichneten Kanal 
Ihon am 31. YJult hätte fertia haben 
follen, fie aber fchmwerlich vor dem 1. 
Januar fertig bringen wird. Agnemw 
dürfte auch dadurch jtraffällig werben, 
daß er mit der (1400 Fuß in den See 
hinaus führenden) Einlaß = Vorfeh- 
rung erjt am 1. Januar fertig werden 
wird, ftatt am 1. November, mie es 
ausbedungen worden tft. — &3 heißt 
nun, daß die Kontraftoren fich die ih- 
nen drohenden Strafabzüge nicht wer— 
den gefallen lafien. &3 fol eine ober- 
gerichtlicheEntſcheidung vorliegen, laut 
melcher fäbtifche Gemeinden auf der- 
artige Konventional - Strafen fei- 
nen Unfpruch erheben fünnen, jofern 
fie nicht nachzumeifen vermögen, daß 
ihnen aus der Verzönerung geldlicher 
Nachtheil erwachlen if. Ein folcer 
Nachtheil ift angeblich jchmwer zu lie- 
fern; e3 gibt aber Leute, welche der 
Anficht find, dak die Stadt — von der 
Fortdauer fanitärer Mikjtände, mie 
fie in diefem Falle vorliegen, garnicht 
zu reden — einen finanziellen Scha= 
den erleidet, wenn fie eine Anlage, für 
die fie gegen $2,000,000 zahlt, erit 
mehrere Monate nach der dazu feitge- 
fegten Zeit in Gebrauch zu nehmen 
vermag. Der Berlujt würde ala min: 
deitens gleichmwerthig den Zinſen des 
Anlagefapital3 zu betrachten fein. 


Stadtverwaltung hilf‘. 


Der Bezirf Ansburn in ber 31, 
Ward hat in den lekten Wochen fcehmwer 
unter Waffermangel zu leiden gehabt. 
Die ftädtifche Wafferleitung führt noch 
nicht bi8 in Diefe entlegene Gegend, 
und die Bewohner haben deshalb bei 
ihren Häufern Brunnen angelegt. 
Nun find aber infolge langer Dürre 
diefe Brunnen verjiegt. Auf Vorftel- 
lungen hin, die ihm gemacht worden 
waren, hat Ober = Baufommiffär DO’- 
Connell jetzt veranlaßt, dak täglich 
ſtädtiſche Waſſerwagen dieRunde durch 
den Bezirk machen und bei jedem Hau— 
ſe eine ungefähr ausreichende Waſſer— 
menge abliefern. 


Verbältniſſe beſſern ſich. 


Geſundheitz-Kommiſſär Dr. Wha⸗ 
len ſtellt feſt, daß die Sterblichkeit un— 
ter den Kindern im Alter von fünf 
Jahren und darunter in Chicago ſeit 
dem Jahre 1890 um 41.7 Prozent ge⸗ 
ringer geworden iſt. Im Jahre 1890 
ſtarben von je 1000 ſolcher 70.27, im 
Jahre 1950 war die Sterblichkeits— 
rate auf 41.7 vom Tauſend zurückge— 
gangen. Im Laufe des Monats 
Auguſt haben ſtädtiſche Inſpektoren 
verdorbene Nahrungsmittel im Ge— 
ſammtgewicht von 744,319 Pfd. kon⸗ 
fiszirt und zerſtört, gegen 344,719 
Pfund im Auguſt vorigen Jahres. 
Von den in dieſem Jahre für ungeeig— 
net zum Genuß erklärten Nahrungs— 
mitteln wurden im Schlachthausbe— 
zirk 404,803 Pfund vorgefunden, in 
der unteren Stadt 339,516 Pfund. 


Hütet die Cugend. 


Polizeianwalt Comerford iſt der 
Ueberzeugung, daß es ihm nicht ſchwer 
fallen wird, Richter Kavanagh zu über— 
zeugen, daß der von Frau Margaret 
Buſch und anderen Beſitzern zweifel— 
hafter Abſteigequartiere nacqeſuchte 
Einhaltsbefehl gegen die Stadt nicht 
gewährt werden ſollte. Comerford hat 
ſich die Namen Dutzender von Dirnen 
verſchafft, die zu den Stammgäſten 
der fraglichen Hotels gehört haben, wie 
Comerford behauptet. 

Elektriſcher Betrieb. 


Die City Railway Co. iſt jetzt dabei, 
auch in der Cottage Grove Ave. den 
elektriſchen Betrieb an die Stelle des 
Kabelbetriebes zu ſetzen. Bis zur 42. 
Str. ift vie Anlage für die Zufuhr des 
eleftrifchen Stroms bereit3 fertig; die 
Arbeiten auf dem Reft der Strede ver- 
zögern fi etwas, meil in der Eile 
man nicht genug Pfähle für die Lei- 
tung geliefert befommen fann. Der 
Nactdienft auf der Cottage Grove 
Ape. mird feit geitern, bi3 zur 39. 
Straße hin, elektrifch bejorgt. 

— — — 

— Bei der Eierhändlerin. —Köchin: 
Von der Mandel Eier, die ich unlängſt 
von Xhnen kaufte, mußte ich bie 
wegſchineißen. — Händlerin: 
Glauben Sie, daß ich in jedem Ei 
ſtecken kann? —Köchin: Na, auch noch, 
da könnte ich ja die ganzen Eier weg⸗ 
ſchmeißen! 

— Von der Schmiere. — „Unſer 
neuer Bonvivbant hat wirklich ein blü— 
hendes Ausſehen!“ —, Das glaub' ich 
gern!....Der bat Privatvermögen!— 
Heute Mittag bat er feine ganze Mo- 
natsgage aufgegejjen!” 


\ hintere Treppe. 


ı Ehbop. 


fo wollen fie dem Kontraftor Agnemw | 


! fen, muß fahren fönnen, 


— Ein Lleiner, Widerfpruchsgeift. 


— Erzieherin (beim Spaziergang): 
„Brig, menn Du nicht gerade gebit, 
fag’ ih’3 dem Papa.“ — Sribden 
(Inurrend): „Nun geh’ ich gerabe 
frumm.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlanyt: Guter unge mit Erfahrung an Biot 
und Rols, 185 Weit North Avenue. 

erlangt: Schneider, Schlojier, Yutders, Bäder, 
piele Porters, Bartenders, Haus: und Gtalliente, 
Köche, Farmarbeiter, auch verheirathete mit Fami⸗ 
fien, Fabrifarbeiter. 76 Yajalle Str, Strelow. 
erlangt: In geitungs-Difice, deutiher Junge 
von 16 Jahren, der auf der Weftjeite wohnt, muß 
engliih lejen und jchreiben. Xobn $3.50 die Woche 


! zu Reginn. Weftjide Review, 1301 W. Mapdijon Str. 


Y Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends. 
Verlanat: Helfer an Brot umd Rolle. 56% Süd 
Ainland Avenue. 
Verlangt: Ein Porter, der das Geſchäft veritebt; 
guter Blag und Lohn für richtigen Dann. 1351 Di: 
verien Roufevard, nahe Sheffield Ave. 
Verlangt: Aunge an Prot. 151 Genter Straße. 
Verlangi: Verbeiratbeter Mann, obire Kinder, als 
Janitcr für Flat-Gebäure, Man melde jih jogleich 
Kr. 54 Nord Clark Etr., 2. Etage. Man nehme Die 
modi 


derlangt: Ein guter Porter; guier Yobn umd gus 
108 Hein. 2. Schaefer. Ede Eiiton Ave. und Yrbing 
Part Boulevard. modimt 


Verlangt: Garpenter ımd Maurer für $ement: 
arbeit. 16 MWisconjin Str. nahe Clarf. 

Verlangt: unge an Cafes zu arbeiten, von 8— 
6 Uhr. 557 ESevgwid Straße. 


— 


Verlanat: Carpenters und Arbeiter für Majchinen: 
425 Miltwautee Avenue. modi 
Verlangt: Fleißiger Junge in Bäckerei. 400 Lin: 

coln Avenue. 
Verlangt: Erfahrener Buffer au Meſſing-Inſtru— 
menten für Kapelle. Muß beſte Empfehlungen be— 
ireffs Charattet und Fäbigteit aufweiſen köngen. 
Lyon KHealy Employment Burcau, Adams Str 
modimi 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter djür Vormittags. 
851 Nord Glarf Strake. 


Verlangt: Starfer Mann in Stein:Yard zu bel: 
Nachzufragen: Humboldt 
244 W. Diviſion Str. 


Wort. 


Verlangt: Guter Yunge von 16-18 Yabren im 
Siquorgefhäft zu arbeiten. 322 Blue Ysland pe. 
Verlangt: Porter in Saloon. %2 €. North Ape. 


Verlangt: Schneider, jofort; muß Preifen der: 
fteben. 364 Webiter ve. 


Park Monumental 


Verlangt: Junger Deutſcher für Milchgeſchäft. 
6 MWaihburne Ave, 

Perlanat: Starker Nunge für Brot umd Rolfs. 
097 W. Madijon Str. 

erlangt: _ Yediger Treiber: junger Mann für 
Flour und feed Store. 512 Xarrabee Str. 


Verlangt: Welterer Mann, wenn er auch felbft 
eigenes Micrd. hat, bei gutem Yobn und dauern der 
Befchäftigung im Automatengeſchäft. 1000 N. Her 
mitage Ave. 

Verlangt: Bügler an Hoſen. Stetige Arbeit. 
Webſter Ave. 

Verlangt: Alle Männer, tie wir nur befommen 
zennen für verfchiedene Stellungen in der Stadt. 
Ebenfalls fedige Männer und Ehepaare für Stad 
und Dairy Farmen. Guter Lohn. Sprecht heute dor. 
Enright & Co., 21 Weſt Late Str. 2Wao, mmifr, Im 

Verlangt: Ein junger Mann für Milchgeſchäft zu 
arbeiten. 600 Wabaſh Ave. famodt 


Verlangt: Ein nüchterner Mann als Porter im 
Saloon, muß etwas euerung verfteben. Guter 
Lohn und jtetiger Wlak. Adr.: O. 567 Abendpoft. 

jamo 


PVerlangt: Jungen, 16 Jahre und darüber, für 
Kiftenfabrit. 495 Allineis Str. famodi 


Verlangt: Engineer, erfahren an Gismafdinen, 
etwas Gleftrigität, 120 Meilen außerhalb Chicago. 
Vorzügliher Plag. Gebt volle Einzelheiten. Apr.: 
D. 84 Ubendpoft. jonto 

VBerlangt: Fiienbaynarbeiter für Dafota, Nebrasta, 
MWistonjin und Jowa. FreieReiſe. Farmarbeiter und 
für andere Arbeit, nabe Chicago. Roß Labor Agency, 
117 S. Canal Str. Etablirt 1868. 2ip,imXt 


Verlangt: Fabrikarbeiter, Carpenters, Porters_$9, 
Stallmänner, Taglöhner 82.50. 159 Waſhington er; 
omo 

Verlangt: Starker junger Mann, das Meſſing- 
gießergeſchäft zu erlernen, muß etwas Erfahrung 
haben in Coremaling. Angabe des gewünſchten Loh— 
nes. Adr.: D. 280 Abenppoft. jomo 


Derlangt: Badehausbelfer, zuperäfiig, nüchtern, 
ute Heimatb. Mineralbad Dentewalter, Spencer, 
Indiana. jafmdimt 
Berlangt: Erfahrener Reparirer auf mufifalifchen 
Anftrumenten, Zont 2ros. Co. 259 Wabajh 2. 

jafomo 


Verlangt: Agenten für Sauthaltartifel; leicht 
verfäuffih; großer Profit. Nachzufragen Bimmer 
4, 96 Fiftb Ave. Nag,im& 


Berlangt: Erfahrener Reparirer an BlehsMufil: 
inftrumenten; einer mit guten Gmpfehlungen vors 


& Healy, 


geaogen. Lyon Employment Bureau, 
Adams Str. 3agX? 


Berlangt: Garriage:Bodh Arbeiter. Chicago Coa 
and Garriage Co., 1223 Midigan Ave. 39ag,imX 


Verlangt: Gin junger Mann im Milhgeichäft, 
braucht nicht engliih zu sprechen. 5706 Randolph 
Straße, Auftin. jafomo 


BVerlangt: Erfahrene Brefier u. Spotters an Das 
menkleidern; guter Xobn, ftetige Arbeit. Anzufras 
gen: Paris Dyeing and Cleaning Co., 486 31. a 

ſa ſomo 


Verlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop zu verlau⸗ 
fen und ju vermiethen. Krampe, 194 S. Clark Str. 
3ag,friomo, im 


Stellungen fuchen: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Junge 
fucht Arbeit in Bäckerei, 18 Jahre alt. 4310 Dear: 
burn Streke. 


Gejuht: Junger Mann fucht Stellung als Rell: 
ner oder Bartender. Adr.: D. 381 Abendpoft. mpdi 


Beiucht: Ein deuticher alleinitehender Mann wünjcht 
irgendwelche Arbeit; ftetiger Pag. 26 Gardner Str. 


Gejuht: Wiener Bäder jucht ftetige Wrbeit als 
zweite oder dritte Hand. John Schneller, 332 Norv 
Gentre Avenue. mobi 


Gefuht: Fin junger deuticher Bäder juht Ar: 
beit an Cookies. 125 Ward Sir. 


Sefuht: Bäder, aute 2. 
Gates; fan Ofenarbeit:; juht 
Löhmer, 177 Eait Obio Str. 


and an Prod und 
etigen Pak. Cha. 
modi 


Geſucht: Junge Mann fuhrt Stelle in Damen: 
Schneiderei als Anfänger. A. 97, Rees Str. 


Gefuht: Aurger Mann fuht Stelle ala Saloon: 
24 Burling Str. 


Geiucht: Guter Porter juht Stelle, 
tenden. Adr.: D. 260 Abendpoft. 


kann Par: 
modi 
Geſucht: Zweite oder dritte Sand an Prot und 
Nolte jucht ftetige Stelle. Fr. Lene, 617 ©. Center 


Gefucht: Zwei ftarfe junge Männer iuhen Stall 
arbeit oder Jonftige Stelle. Raulns, 33 Keine ro 
omo 


Geſucht: Aelterer Mann jucht bi 15. dis. Mts. 
Stellung in Geihäft- oder Privathaus: ſpricht eng⸗ 
fiih und verftebt Her ſowie Pferde zn befor: 
gen. Adr.: D. 569 Abendpoft. jajomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Angeigen unter diefer NRubrit 1 Eont das Wort.) 


Berlangt: Alle ledigen Frauen und Ehepaare, bie 
twir belommen fönnen für Wrbeit in Hotels, In⸗ 
ftituten, Reſtaurants, Rofthäufern und wann: 
milien. Hübihe Pläße_und guter Sohn. Yadp Mas 
nager jbricht deutih. Spredht heute vor bei Sreigtt 
& Eo., 21 Welt Lafe Str., oben. DNag,mmife,im 


Verlangt: Rinderlofes Ehepaar, Frau gute Küchen, 
Mann für Hausarbeit und Heisung. Deutfches Al: 
tenheim, Harlem, AU. fafoms 


Berlangt: Frauen unb Mäddier. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Tabrilen. 


Berlangt: Zwei Bügelmädcen in einer fyärberei; 
ftetige Arbeit; guter Lohn, 1907 N. Elarf Sir. 


Berlangt: Yunges Mädchen für leichte Urbeit in 
Heinem Geihäft; $4.50 die Woche. 59 River Str., 
Simmer 57. 


Berlangt: Damen, ftetige Arbeit;. guter Dohn. 
25 Dearborn Str., Zimmer 737. . 2p, Im 


Berlangt: Mädchen für leichte Arbeit; gute Be: 
— Freder ic Kröpih Co., 30 Wabaih 2 
omo 


Verlangt: Erfahrene PBrefjerinnen an Damenkiel- 
Lobn, ftetige Arbeit. Ebenfalls Lehr: 
RBrefi erlernen. Paris 

tr. iejo 


en zu 
S 


#6 31. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Läden unb Wabriten. 

Berlangt: Mädchen, das „Stampen“ von Papiers 
muftern zu_ erlernen. Schöne Arbeit. Ferner Mäds 
Gen, an Stiderei:Majchinen zu lernen. Chicago 
Praiding & Emibroidery Eo,, 116-120 Marfet Str., 
4. Floor. 3lag, Iwx 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, Zigarrenkiſten zu 
trimmen“, oder ſolche, die es erlernen wollen; nur 
ute, fliniſe Mädchen werden verlangt. 211 Eaſt 
uperior Str. Mag,imX 


Derlangt: Lehrmädden, um Power-Maſchinen zu 
bedienen lernen, au um Knopflöher bei Hand ma= 
Gen zu lernen. Weitenfabrit, 1277 Haddon Ave. jamo 


wei Mafhinenmäphen an Kinderfleis 


Berlangt: t 
entre Abe., 3. Floor, hinten. fjamo 


dern. 37 R. 


Sausarbelt. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, guter 
Lohn. Mſ W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Klein, 401 Milwaukee Ave. 


Vaulina 


Verlangt: Ein gautes Mädchen. Vier Erwachſene in 
der Familie. 1495 W. Monroe Str., 2. Flat. mdi 

Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine Ar—⸗ 
beit in kleinem Reſtaurant, muß etwas engliſch ver⸗ 
ftchen. Lohn $6 und Zimmer frei. 1251 RN. Clart 
Strake. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit bei Heiner 
Samilte. Klein, 92 Potomac Avenue. 

erlangt: Mädchen für Sausarbeit. 63 MWinthrop 
Eourt, nabe Zajlin und Taylor Str. 


Verlangt: Mädchen 
friſch eingewandertes bevorzumat. 
Avenue, 2. 


für allgemeine Hausarbeit, 
5614 Maribficld 


‚Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 4.0 
die Mode. 15% Weit 12. Strake. 


Verlanat: Mädchen für allaemeine Kausarbeit in 
Familie ven drei Ermwachicnen. 359 Mohawf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in kleiner Yyamilie. Guter Lohn. 4333 Grand 
Boulevard, 2. FFlat. modi 

Verlangt: Gute Köchin: Ddauernder Pag: guter 
Sohn. Mrs. G. Wilte, 1933 Wrightwood Ave. 
modimi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, muß fochen fünnen. Lohn 86.0. 658 Yalalle 
Uvenue. modi 


Verlangt: Dienſtmädchen für allgemeine Hausar— 
beit, frijch eingewandertes bevorzugt. 272 OR North 
Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen oder frau, weile gut 
fohen fann, Saloon. RI Welt Randolph Str. 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für 
5017 Indiana Ape., 2. Flat. 

PVerlangt: Mädchen, zwei in der Familie. $5.00. 
372 Garfield Avenıte, 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit zu 
beiten. 82 W. North Avenue. modi 





Verlangt: Deutihsungariiches Märchen als Köchin 
86 die Woche. HR N. Homme Ave. modi 

Terlangt? Gin zweites Mödchen in Kleiner fra= 
milie. Guter Lohn. Teutiches bevorzugt. 5750 Wood⸗ 
lawn re. (Baus). Telepben: Hude Bart 1565. 


Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. IR MW. MWabanjia 
Avenue. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, und Mädchen 
für Ausbejierungen. 425 Milmwaufee Ave. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 
nicht waſchen keine Sonntagarbeit: kann yubauie 
ſchlafen. 8.50. 368 Dayton Str., J. Flat. 


Verlangt: Mädchen, zwei in Familie, gutes Keim; 
mırk nett und jauber jein und Sausarbeit veritehen. 
Fletcher. 5429 Calumet Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Zubanje jchlafen. 30 Alta Pilta Ter= 
race nahe Grace Str, 2 Mods öftlih von Nord 
Elarf Straße. modimi 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


irtures und Zimmer, 


Store mit t 
. Chicago Ave. 


35 
—— Grocerd, aufgerast—— 

8435 kaufen beftgelegenen, lange etablirten Grocery: 
Store, billig fürs Doppelte; tneilweile auf Abzah- 


Su verfaufen: 
bilig, nahe 3 Schulen. 


lung. Großer Waarenvorratb, feine Einrichtung; Die | 


Belegenbeit für Euer Yeben. Kommt jofort zwischen 
1 und 5 Uhr, 575 Wells Straße. 


$175 Taufen fofort Delifatejien-, leichten Grocerp:, 
Sandoftore, einziger Laden ım Blod, gutes Leben 
garantirt, täglihe Einnahme $T. Auf Probe. 4 Zim: 
mer mit Store, billige Mietbe. 39 XTemple Str. 
Nehmt Chicago Ave. Ear. 

Zu verkaufen: Beitgelegener Grocerp- und Delita: 
teilen:Store für nur $215. wertb daS Doppelte: theil- 
mweri: auf Abzahlung; großer Mcarenvorratb, feine 
Ginrihtung, feine Konkurrenz; fommt jofort, wenn 
Apr einen billigen Store wollt; Mietbe mit jchöner 
Wohnung. HU. Rahzufragen zwiichen I und 4 Ubr, 
844 Yincoln Avenue. 

_ Zu verlaufen: 6:Zimmer Flat, gut für möblirte 
Simnter, leicht zu vermierben. $116. 12 Gagle Str. 
nabe TDesplaines und NRandolph Sir. 


Zu verfaufen: Guter Grocerpitore, billige Miethe; 
gute Yage. 28 Hudjon Avenue. 


Zu verfaufen: $200 kaufen, wenn dor Sonntag, 
Uhr, genommen, einen ausgezeichnet gelegenen, 
ftets gutzahlenden leichten Grocerp:, Kandy-, Bigar: 
ren: und ConfectionerpsStore, billige Rente, mit 
MWohnzimmern. 294 Sedgwid Straße. 
Zu verkaufen: Grocery:, Delikateiien:, Zigarren: 
Fandy-Store, von K50 bi5s K25WM:; Butter Shop 
SHWN—H1200; Päderladen, HW—$LON: Saloons von 
EN—$35W: kommt, icht jie an. FFraat nah Mor: 
122 €. North Xpe. 


gens bis 9 Ilhr. 


Zu verfaufen: Neftaurant und Roardinghaus, 1? 
t — 8 

Binmer, alle beiekt; Goldmine; jportbillig wenn jo: 
Fragt Morgens IR €. Nortb Ave. 


fort genommen. 


alte Koblengeibäft, 20 
Magen, alles Zubebör, 


Zu verlaufen: Billig, 
Nabre am Plage, Rierd, 
8250. 14 Biſſell Str. 


Zu verlaufen: Gutgebende Bäderei in einem 
Erädthen bon zwölihundert GFinwotnern im nörd: 
lihen Indiana, Adr.: Math. Fint, North YJudjon, 
ljep,imX 


An. 


‚gu verlaufen: Guter Saloon auf der Norbieite, 
Lizens, preiswerth. Rachzufragen bei 9. Sundma- 
er, 8-10 Lormittags, Northiweitern Brauerei, TS1 
Elybourn Avenue. lip*X 


‚u verfaufen: Reftaurant, Wohnräume dabei. -— 
6 Cottage Grove Avenue. 3lag, Iwx 


Krankheits halber 
Adr.: B. 3 
ag30 plẽ7.eod 


Zu verkaufen oder 
feiner Ed-Saloon, 
Abendpoft. 


vermiethen: 
Nordweitjeite. 

Wenn Ihr Euer ganzes Geichäft fofort verkaufen 
wollt, für PBaargeld, jo fpreht bei mir vor. da ih 
die höchften PBaarpreije in Chicago bezahle für Gro— 
cericd und Meatmarktets und alle anderen Geichäite, 
Fixtutes. Theo. Goodfind, MI N. 
Tel.: North 208. llag,jamodo,3m 


MWoaren mie 
SHalfted Str. 
Zu verfaufen: Gute Bäderei, billig wegen Krant: 
beit. 5416 Princeton Wpe. 3029,10 
Zu verfaufen, oder gegen Grundeigentbum zu ber: 
taufhen: Alt etablirte Nudelfabrit, mit beiten 
Maidinen, in sollem Betried. 58 S. Aihland ve. 
3Naug,1o 


Zu verfaufen: Gutachende Päderei, MWeftieite; fein 
eingerichtet, neuer Dien, nur Ladenfundichaft, 830 
täglich; yreiswertd. Sikorra, 598 Nibland Avenue. 
Rag,tio 


Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Suche Partner oder Partnerin für 60 Ader-Farım, 
*100 erforderlich. 31 Concord Blace. 


Zu rermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Store, vaſſend für Herren— 
Damenſchneider. 1400 N. Halſted Str. ; 





Verlangt: 
beifen. 
Verlangt: Frau um in Reftauramt-Küche zu ar: 
beiten. 221 Yincoln Ave. 


Mäddhen um bei der Hausarbeit zu 
541 Gleveland Ave. modi 


PVerlangt: Binnen und zweite Mäpdchen, und 
109 Mädchen für Hausarbeit. 3423 Dalfted Str. 

modimido 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
fan zu Haufe ichlafen. 511 &. Fullerton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Meine Hausarbeit. Nad: 
aufragen Dienftag. 50 Racine Ave, nabe Genter 
Straße. 

Verlangt: 
Reftaurant. 


Erfahrenes Diningroom = Mädchen in 
SUR. GClart Str. 


Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
214 Schiller. Er, 


Verlangt: 
auter Lohn. 

Verlangt: Gin. ungarifches oder ein deutſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. RP. Klein, 6.3 
N. MWeftern Une. , modi 

Verlangt:_ Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 91 Orchard EStr., 2. lat. 

Verlongt: Köhirnen, 50 Mädchen f. Gausarbeit, 
Reftaurants u. abriten, befte Löhne. os. Kolb's 
Verm.:Bureau, 772 Milwantee Ave. Sonntags offen. 

modidoia 

—** Ein junges Mädchen, um Kind von 1 
Jahr aufzuwarten, muß nett und rein ſein; Refe— 
renzen verlanagt. Mrs. J. Lurya, 526 W. 13. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Böhmin vorgezogen. 4336 Falumet Ave. modimi 





Verlangt: Gin gutes Mäpden fir Hausarbeit; 
gutes Heim und guter Lohn. 4525 Foreftpilfe Ave. 
jomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kansarbeit in 
Heiner Familie, 853 Sunnpitde Ave. ſomodi 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit zu 
beifen. 658 Xa Salle Apenue. fomo 


Verlangt» Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1125 Milmaufee Une. friajomo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit für drei erwaciene Perjonen, 1551 Mi: 
Higan Avenue. ſaſomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn. 4343 Calumet Ave. 

ljp, 108 


Verlangt: Ein ordentliches Mäpdden für Hausbait 
und Küche. Gutes Gehalt. 382 Dover Etr., nahe 
Leland Abe., Sheritan Part. iimdmi 


W. Yellers größtes deutichsamerifaniiches Ver mitt 
—3 586 R. Clark Str. Sonntags o fen. 
Gute Bläge und Mädchen Neompt bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 

Inov® 


Derlangt: Mädchen für einfache Hausarbeit. Guter 
Lohn. HHll Wentwortb Avenue. —— 


Der einzige Vlasz, vo Mädchen u. Frauen wirtl. 
ute Stellen erhalten, ift die dit Strelow ſche 
gentur, 76 LaſSalle Str. oben. Sprecht vor und 
Uberzeugt Euch. Phone Main 17. Aaglın 


en. 
——— 
Etellungen fuen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wäſche ins Haus 634 
Soutbport Ave. 





ju nehmen, 


Geſucht: Deutſches Mädchen 


4431 Fiir) Asenur. 


iuht Hausarbeit. 


Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all: 
emeine Hausarbeit. Bitte jeiber vorzuiprehen, 13 
Pofton Avenue, Weitjeite. 

Gejudt: Cofterreichiitsurgariice Köchin sucht 
Stelle, fan fein tohen. Bitte Briefe unter Adreiie 
D. 387 Abendpoft. 


„Gefucht: Zwei deutiche Mädchen juchen Stelie, eins 
für leichte, das andere für allgemeine Sausarbeit. 
ITkomas, 92 Glnbourn Arenue. 


Geſucht: Tüchtige deutihe Waſchfrau jucht Wläte 
für wachen, bügeln und reinmadhen. 25) Ritte Ane., 
Eontb Fvanfton. 


Geſucht: Alleinſtehende füchtige — Mat 
als Haushälterin. Adr.: D. 9 8* — 

Geſucht: Friſch eingewanderte Frau ſucht us⸗ 
arbeit oder Platz als Wäſcherin. — Wells FC 
Baſement. 


Be U EEE ——— 
Gejuht: Deutfher Wittwer wünjcht Arbeit im 
Reftaurant oder Poardingsaus, um im der Küche 
mitzuhelten. 1414 W. 51. Str. Mrs. A. Meeters, 
Geſucht: Eine Ftau wünſcht Waichpläke oder 
Reinmahen. 570 Wieland Str., nahe North Ave., 
binten, oben. 


ee — 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Pl i 8: 
arbeit. 24 Burling Str. er en 
Geſucht; Friſch ein —— deutſch⸗ ungariſche 
erſte Klaſſe Köchin —— in einer Privat: Familie 
unterzufommen. Bitte vorzuiprehen 78 MW. Su: 
perior Str., nahe Robey, 1. Flat. modi 


Aerztliches. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Dr. Roeifel (veutiher Arzt), Speziali 
Binte, Nervenz, —— —S Yin Blafene 
und Privet » Kra ten. Für eine jchnelle und 
gründlihe Heilung berjäume man nicht, jofort bei 
suf Behandlung diskret. Dr. Roefiel, 
u ersetn: DD Ms er 
5 : ct Mor 
Ubends. Sonrtags von 10-12 Ur . zı0e2 


u nn 
Yergler, 546 MWaihin Blod., deutid-un« 

ider 
— Arien gi Be 
BETTEN 


gu dermiethen: 5 Zimmer, vdorne, zmei XTreeppen. 
18 Sit Chicago Avenue. fafomo 


- 


Zimmer und Bocrıd. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gent8 das Wort.) 


245 





_ Zu vermiethen: Wette möblirtes Zimmer. 
Gentre Ase., Ede Milwaufee Ave. 


Deutiches Hotel, billine Zimmer, gutes Gafthau3. 
2—8 Welt Yale Straße. 3lag,iw 


Zu vermicthen: Möblirte® Zimmer mit Board. 
6 W. Superior Str. fajomo 
EEE EEE — 


Zu miethen geiudht. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent! das Wort.) 

Zu miethen geſucht: Solider Mann ſucht Zimmer 
und 2oard bei Wittiwe, ungeräbr > Vlods von Ma: 
diſon Str Gwald Williams, 186 Yan Buren Str. 


Kauis- und Verkaufs: Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents da3 Wort.) 
Kauft Eure Ginrihtung bei 
Sulius Bender, — 
4, 236, 2388 Weſt Madiſon Straße. 
Peoria. Telepbon. Monroe 1712. 


2350, 232, 


Gde 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Ouadratfuß 
Pag unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht, Dies ült: 

Julius Bender, 
230, 233° Weit Dapdijon Straße, 
Ede Peoria, 2ap,jomomi* 


2%, 232, 


234, 
Adolf Bender, 
217—219 Milmwaufee Avenue. 
16-18 NR. Halited Str., nahe Milmwaufee Avenwe 
— Store und Office Figtures.— 

Wegen zu großen Xayers aller Sorten Store fir: 
tures, als Grocery, Delitatejien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verlaufe Ddieielben jegt zu dem 
ipottbilfigen Breije von 5% am Toller. Che Jbr 
eintauft, jprecht bei mir vor und überzeugs Euch 
davon. Berfaufe auch auf Teilzahlung. 2il,3nıK 


Biansee, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
baar oder 

modt 


fofort. 


865 faufen ein $409 Upright Piano, 
Zeit. 62V Yarrabee Straße. 


Zu verfaufen: Billig, prädtiges Piano, 
4 North Yve., nahe Wiltvaufee Ave. 
Keine Anzahlung — BR bis 6 monatlid. 
Stard’s Piano: täumungsverlauf enoet am 1. Sept. 
6 elegante neue md gebrüuhte Pianos werden vers 
fauft, ungeachtet ihres Werthes. Jn Diejer Lifte von 
feinen Pianos jind die folgenden zu finden: 2 Ana: 
bes (jo gut wie neu), $150 und 8255; Dazelton, $90; 
2 Hallet & Davis, $08 und $l1v; Bauer, 65; Kim 
ball, 8100; Chaje (wenig gebraudt), $225; Wilder, 
125; Steinway, $145; Haincs Pros., $;_Emers 
on, 85. 8. 4. Sturd WBiano Eo., 4 Wabaih 
Avenue. 28aaX* 


Großer öjfentliher Berkauf von Pianos jegt im 
Gange, 157 W. Mapijon Str., nabe Halfted Str. 
Bartie 1.6 Upright “Bianos, Eur. Auswahl..s 65 
Partie 2.8 Upright Chafe, Stard u. Bauer.. 
Partie 3.—12 erit. slajfe Upr. Wrand PBianos.. 198 
Vartie 4.—2 Kimball Pianos, Mabagoni 86 
Partie 5—1l Steinwan Piano, wie neu ...... 0 
Vartie 6. —10 Sq. Pianos, , 816, $15 und 85. 

8, HH per Monat. 
Offen Abends. 


Zahlungen $5 Yaar und $%, 
157 W. Madijon Str, nabe Kalited Str. 
Wag*Xt 


Schönes feines Upright Mahageni Piano, neueftes 
Move, Parlor:Set und Vibliothefmöbel, I9x12 Aug, 
billig tür Gaib. 1417 Shefrield Ave. lip,imX 


Zu verlaufen: Piano, bübjhes Mahagoni Upright, 
billig. Zu erfragen nad 6 Uhr Abends, 73 Parf Ave. 
fiimpmt 


7 5 : 2. — 
gi verfaufen: Ilpright Piano, billig, guter Xon. 
ON. Ada Str., nahe Randolph Str. 30aa,ImX 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 

zu verfaufen. 437 Miiwaufee Upe,, nahe Chicago. 

5d5*% 

— — — — — — — — 
Viöbel, Hausgeräthe m. f. w. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Haushalt zu verfaufen, jogut wie neu. 10 Willow 
Straße, Top Flat. 


Fierde, Bagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent! das Wort.) 


Franzöjiihe Pudel, billig. 236 
jomodi 


Zu verlaufen: 
Orleans Straße. 


Muk verlaufen. 150 Pferde, Etuten aller Art, 99 
—160) Bir.; RO das Stud und aufmwärt!. Sebp, 15 
Cornelia Str.. nahe Milmautee Ave. ag24—ip17X 


Bedyisanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Rihdard U. Rod, 
9 Waihington Str., erfter Flur; deutiher Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. Gpreds 
Kunden täglih von 9 bis 5, Sonntags 10 ” 2 
»*® 


Albert 9. Kraft. deuticer Adnotat, 
PVrogeiie in allen Gerichtsböfen geführt. Alle Rechts» 
geihäfte beftens bejorgt. Erbfchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Uniprüche überıfl 
durdgeiegt. Löhne ichnell follektirt. Abftrafte egamis 
niet, Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wobrung: 2497 Rord 45. Ude, 6in® 


red. Blotkte, deutiher Rehisanmwalt. 
— prompt Pas Bratttyirt in allen 
« Rath frei. 79 thern Str., Zimmer 
1644 Briar Blace, nahe R. >» 


Grundeigentpum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents BB Wort.) 


NRordreite. 


u verlaufen: High Str., nörkti ” 
F dreiftödiges —— a "in — 
22» Koſtete zu basc.. Ridarb % 8:4 

€&o., 5 Waldington Etr. Hag* 


Rorbwetieke. 

Zu verfaufen: Reue 5= und 6-Bimmer moderne 
Cottages, Hobes Bajement umd Attic, 9 His 9 
gu Yot, am Üverd und vr Ane., aiwiichen 

orth und Wabanjia Ave., nabe North und Brand 
Ave. Cars und KHodbahn-Station. 00 Unzabe 
lung, Ref 915 monatiig. Day mt. 

®. 9. Giefede & Bro., 393 Milwantee de. 
Brandoifice: 1433 Wabaniia, Ede Springtield Une, 


Zu verlaufen: 42. Ape., nabe Armitgge. Strake 
und Seitenmweg gemadt. Zeitödiges Vrid Ylathaus, 
841600. Werth 8500, nur Anzahlung. At fir 
derer wie die Bank und !ezahlt 14 Progent am 
Kapital. Ridard U. Roh & oo, 95 Waibington 
Etr. WVaug,*? 

Zu verfaufen: Sehr billig, 10 Uder Land, an der 
Rordiweit-Grenzge Chicago!, nahe Northiwetern Yabrn: 
fation, und nur 35 Minuten zu Yub von Straßen: 
dab; geeignet für Geflügelzudt, Gemüicbau oder 
Gärtnerei; ausgezeichneter Boden; 8600 per Uder; 
wertb IWW. Nideard U. Koch & Co., B Waiding: 
ton Str. Hang,tXi* 


Südweitjeite. 

Zu verfaufen: Nur noch W übrig don 50 ein Ader 
Biods 10 Yaulotten bildend, nabe Gage’8 Park, 55. 
und Weitern Ane. Diejes Eigenthum liegt zwiſchen 
der 57. und 30 Str, und Rodivell und California 
Ave., und ift zu erreichen mittels der Weitern Ude.» 
Strafenbahn:Tinie und Kreuzungs-Linien, und der 
EhHicage Terminal Eijendbahn, mit YBaönhöfen an 
5. und 59. Str... dc Fahrgeld; Preis 81000 per 
Adler und aufwärts; Bedingungen: Viertel Baar. 
Net zu 5 Bros. Spredt dor, jchreibt oder telc- 
phonirt nah Karte. W. D. RKerfoot & Eo, S 
Waſhington Str. Waug wx 


Zu verfaufen: Union ve., nahe 37. Gtr., 8» 
Zimmer Haus, nur 8200. 600 Anzahlung. Wis 
Hard U. Koh &Co., 985 Waſhington Etr. 
Bag,*? 
— — — — — — — — — 


Sinanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Erfte Hupsthet für 82500 auf be» 
bautem Süpdieite Orundeigenthum im Wertbe vor 
85400. Ribard'U. Koh & Eo., 95 Waihington Str. 

WHag,*t 

Vetter Ban Blijiingen, 172 Wafbingtoen 
Err., Gde Fiftb Ave, macht Darlehen auf bebaute! 
Stadt:Grundeigentbum von 1500 bis 
und > Yırzent. 

Su verlaufen: Erfte Snpotbeten, 5 bis 6 Brogent, 
auf bebautem Gbicagoer Grundeigentyum. Richard 
A. Roh & Go., 5 Waihington Str. 


Privat:Geld zu verleihen 
Sinjen. Schreibt. Adr.: 2. 


u. 5 und 544 Prozent 
5 Ubendpoft. 3lrX 


€. &. Bauling, 132 La Salle Str. — Grit: 
Sopotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrioften Zinsfuß. Telephon Main 230. G6mi,1j8 


Greenebeum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinttuß. 

Eihere Erfte Mortgapes in delichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu derfanien. 
83 und 85 Tearborn Etrake. 3in®X 


zum 


Darlehen auf zweite Hppotbelen auf Grundeigen« 
thbum prompt beiorgt; 32 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 &. Clark Str., Zimmer 504. 
. Mfey*t 


Ale Perjonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu niedrigften Raten borgen wollen, fol: 
ten voriprehen bei Greenebaum Eond, 8 und 8 


Dearborn Straße. Nadex 


Eeld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


— an — 

Ebrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernnie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
dinſen wegen, nicht um Eure Sachen uu erhaltea. 
Darum lafien wir die Waaren in Eurem Bejidt. 

Darleben von RX bi ualeee 

Spezialität. 

Es werden feine Erfundiqungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr lönnt das Darlehen in Euch 
Jaſſenden Abzablungen bezaflen, oder auf einma. 
zuiammen zu beliebiger Bit und aufhören, Zinjen 
zu_ bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wuünſcht und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, iprecht vor bei 

A Frend, 3ja*t 
05 Deirborn Etr., Zimmer 45. Bhone Zentral 5089. 


Geld! Geld! Geld! 
Chirago Mortgage Loan Company, 
175 Teardorn Etr., Zimmer 216 und 2917, 
Chicago Mortgage 2ovan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 

Südoſt-Ecke Oolſted Str. 

Mir leihen Euch Geld im großen und einen Bes 
trägen auf PVianos, Möbel, Bierde, Waten ober irs 
gend melde gute Sicherheit zu den Siffigften Bes 
dingungen. Tarlehen fünnen zu jeder Seit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden gu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verrins 
gert werden. llay® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauden Sie Geld — 
Anleiben auf Möbel und Pianos ohne d entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. — nach Wunſch. 
$20 nur 81.00; 35 nur 81.75. nur 82.50; 
8% nur 81.25; $60 nur 2. 0: M nur 82.75; 
$40 nur $1.50: 870 nur 82.25: $100 nur $3.00. 
—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 
—— Epreht vor oder fhreibt mir. — 
Otto. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34. 
Deffentlicher Notar. Tel. Main 4753. Ninex 


— — — —— — —— ——— — — 
— ——— ———⸗ñ 


Verſonliches. 


(Anzergen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort 


Wer kann mir den Aufenthalt (Auskunft) meines 
lieben Mannes Ebarles Siptroth angeben? 810 Be— 
lohnung. Betrübte kranke Gattin Eugenia Leon— 
hard Siptroth, Vinconing, Mich., Box 142, Moute 2. 


— — 


Wenn Ihr zu plaftern, Brick- oder Schornſtein⸗ 
arbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
6ag,modojalm 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Giybourn Ane., nahe Larrabee Etr. Bag,im 
Ulerander Deteltive « Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für ges 
rih* Ge Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
aub unangenehme Eheftandsfälle unterfucht. 
in Trubel, fommen &ie zu uns. Rath frei. 


Wenn 
6ip® 


Unterriät. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das WBort.) 


Engliih in 3 Monaten. 

— — Deiuĩtjſch engliſche Schulen —— 
Größte, betanntlich befte und erfolgreihfte eröffnen 
jest die neuen Serbitllaiien. Befte Gelegenheit fir 
Ale, die mit wenig ortihritt fonftwo ftudirt ba= 
ben. Tags und Abends. Monatlih $2.50 und auf: 
mwärt3, MNordjeite, 368 Larrabee Str., nahe North 
Ave. Stadptihulen am 1. Oftb. eröffnet. Etab. 1892. 
Tag,modimilm 


Man lerne Engliih vom einem Eingeborenen rihs 
tig iprechen. Privat: und Kleinffaffen-linterricht zu 
niedrigften Preifen. Reden Wontag ‚wird eine Aus 
fangztlaiie geftiftet unter periönlicher Leitung von 
I. 5. Heatheourt, 42 R. Clark Gr. 

2ag,mifamo, Im 
Deutſch⸗Engliſche Schule — 

Wie zatantiren ohne Ausnahme, Jedermann die 
engliihe Sprafe, Lejen, Schreiben in 4 Monaten 
gründlich zu eriernen, dab Sie die ganze Umgangs» 
tprade verfelt beherrihen. Unfang 4 Geptemb:r 
AbendE, mal möchentlih. 83 monatlid. Adr.: 4. 
i92 -Abendpoft. 19a9,%,1ım 


PBridlaying — Lernt Biegelmauern in Der Ehicags 
School of Gracticat Bridlaying. Bone Gheridan 
3833. 7% Catalpa Une. llog,im& 


Dahıbeder mn. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alte Schindeldäder reparirt und. geftriden mit 
waiferdihter Compojition, halten länger wie meue 
Düher. Maht u. garantirt H.Eiche, 3505 Trafe Up. 

Sag,iamodo, im 


I Gucr Doch beichädigt? Ahr könnt eim beiferes 
und billieere® Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel, „cn der Glaborated er Eomp.. 
493 La Salle Str. Nordieite:-Cfiice: 778 Lincaın 
Ude. Weftieite:Office: 508 Blue Island Üpenue. 
Telepgon: Yards 7W. Gegen Baar oder auf monats 
tie Abzahlung. Ums*t 


Brillen, Augengläfer- 
(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee — 


Brillen, Augengläier.—UInterfugung frei. Rünks 
fie YUugen.—Etablirt 188.—8. De nefie Op 
tiler. 8 Madifon Straße. Sm, 1iz 


Sampfer - Linten. 


—— — — — — — ——— 
Schiffstarten. — Billie, ſicher, 7*5 

Wet Freitarten Freunden u. Verwandten in 

fand, Cefterreih:lingarn und Rukland beforgen wi 

oder eine Luftreiie diefe® Frübjahr oder Sommer zu 

unternehmen gedenft, der dverfehle wicht, 


Austunft an den beuo igten 
Ogenten der Ganadien Pacific "Atlanifäer 


iben.—8. €. Benjamin, 
En Er. Shicago, I4. 
— mungen 
i * 8 Ube 
Barry Line De ; 


Abende . 
Racine und Mi Eat 
En 


ges 
tem 


u & » Biene 





Anzeigen: Annahmeflellen 


Ein den nachfolgenden Stellen tverden Tletne 
Unzeigen für die. „Ubendpoft* und „Sonntag 
poft“ zu benfelben reifen entgegengenommen 
wie in der Haupt-Dffice des Plätles. Wenn die 
eiben Bid 10 Uhr Bormitiens aufgegeben tet 
en, erfheinen fie noh am nämlihen Zane, 
mwährend für die „Sonntanpoft“ bis um 10 Ube 
Eamftag Ubend Unzeigen enigegengenommen 


werben. 
Norpdfeite. 
Schar Beet. Avoiheter. 284 Lincoln Ade,, Ede 
r —S 


Orchard Etr. 
Bufie & Shinuid, thefer, 156 Eenter &tt. 
E a Ace ’ . 


— —* *. J. — Propr., Ede 

ulerton und bourn Abe. 

Dieden, Frank X., Apoibeter 377 Glebelandibe. 

Sieden, rant %., Apotheler, 31: €. North une. 

Capie Bharmary, Sr. Otto, Prepr., 115 Elb⸗ 
bourn Ade., Ede Larrabee Str. * 

Sm, rn eipotbefer, 1100 R. Halfted Str. 

e Sullerton. i 

m R ro., Ubgineter, 8354 €. North be, 

e Sedgw rt. 

Grifpig, 2. $., Anotbeter, 757 MR, Halfteb de 

Georatd, Mar. Anotbeier, 316 Sedgivid 5 

Green, Karl Bieter, ipothefer. 461 Larıa 


tr., Ede Eugenie Etr. r 
Oettinger, Foha adpethbete.. 224 Lincoln 
au e arrüben St 
e Halſted Str. * 
arzeninstt, 'e. E., Apotheter, 275 Clybourn 
Ib 
r Anotheier, 285 Nufb Etr., 
e WNalton WI 
Rn Geier Chr 
&de Genter Efr, : 
ne 9 5 $.. &poibeter, 122 Seminarh be. 
: d. 
ne 30 Bit Chicago Abe. 
Lind & Gomp., Chns. D., Anotbeler, 96 
Lells Str. 
Malone, ©. ©, Apatheter 146 N. Clark Str. 
Sheffield Ave. 
Wert: Gen. % Apotheter, 508 Wels Etr., Ede 
Schiller 
Meißner, Kanas, Apotheker, 317 Wells Str, 
Scde Dbio Er. 
Enper Grove Bharmach, 
Beibehofz, John M., Anotbefer, 411 Cebawid 
No = A., Anotherfer, 187 N. Halfteb Str 
mang, 9, otdeler, er Us 
Ealdert, 9. W., notheler, Ede N. Halfted Sir. 
Etolze, %. E., Anoiheler, 385 
Boih. Arendius, Anotbefer, 395 WelsCtr., Ede 
Dipifion Str. 
— — Apotheker. 88 Fremont Str., 
Slah Str. 
ee m, sr 277 Darrabee Eir, 
Ecke Clybourn Ave. 
Menominee Str. 
Lake Biew. 
— FrankH., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Bariling, O. Apotheter, 1603 N. Clark Str. 
VBangert, 2. E., Apotheter, 408 Oſt Ravenswood 
z Ecke Melroſe. 
Cete Leland Ave. 
Brauns, M. 2, Avotbefer, 156 Belmont Ave., 
Ede Reabitt Er. 
Gde Roscoe PRoulebard. 
Broton, R. 2., Avorbefer, 2324 Evanfton be, 
Ecke Foſter Abe. 
Banden, R. U, von, Apotheler, Ede N. Elart 
und Debon YIve 
Doederlein, R. H. Apothefer, 1402 Wrightwood 
Ehlers, E Ypothefer, 203 €, 
Ede Hohre Abe. 
Siiber, E._%., Mrotheler, 1248 Bruhn Mater 
Ade., Ednemater. 
Slanuery, 7. ®., Plpoibeler, 135% N. Halfted 
Etr., Ede Diverfep Boulevard. 
De 
Goraed, Albert, Apotbefer, 701 PBelmont be. 
angrer Nharmach, 15,4 Lin:oln Abe. 
ante, R. H., AUnotheler, 1873 N. Clark Str. 
uber, Geo., Anotheier, 1358 Diperfeh Blbd. 
Ai, WM 8, potbefer, 1152 Lincoln Ave, 
Ede Edool Er 
Ler;, W. 8., Mpothefer, 1881 N. Haliteb Str, 
„Ede Mddifon. Abe. 

Liehbreht, &., 2lpotheler. 901 Dtto Etr., Ede 
Meries. A. Kohn, Ynatheter. 886 Lincoln Abe, 
Ede Diverfeb Boulevard 
Sachſe. Albert J. PInoiheler, 1985 N. Afhlund 
Ave., Ecke Addiſon Sir. 

Ecke Robey Str. 
Schmitt. J. J. Avotheker, 1127 N. Clark Stre., 
Ecke Arlington Place. 


r. 
wart, George, nothefer, 161 €. Norib Abe. 
d 
Kurt, Frederick C. 
ck ace. 
Apoͤtheter, 682 Larrabee Str., 
Lemte. T. A., Avpotheler. 
Diartens, i. ipotbeier 136 Center Str., Ede 
Str. 
“3 Cheffteld Abe., 
Ede Elhhourn Abe. 
Ref pe. 
und Wehſter Ave N. KHalfted Str. 
Binbt, 3. m., Sivotheler, 
Bindt. 8... Munthefer, 557 Getamid Er, Ede 
be., Ede Cranfton Ude, 
lad, 5._B., Anotheter, 1974 Evanfton Abe, 
. &., Anotberer, 930 Southport AUbe., 
Euler Rharmach, 1659 Lincola Ave. 
Mde., Ede Cheffield Ave. 
»Belmont Übe., 
Genmers, ©., Apotbefer, Ede Clarf und Grace 
auber, ®eter, Plrotbefer, 1680 N. Clark Str., 
remer, Ftauf, Ylpothefer, 2520 Lincoln Ape. 
Perrh Etr. 
Deimer, U. ®., Anpstheter, 702 Zincoln Mve. 
Schmidt. . D., Mrotöeler, 359 Noscoe Pibd., 


nt Pharmacy, Ede Clark Er. und 
Wilſon Mpe. 
Eteinbrecdirr. Yuni®, NMnnthefer SO Mebfter 
Ade.. Ede Southvort Abe. 
Etarr, Fred. E.. Plnothefer, 1105 MW. Montrofe 
Ade., Fe Fiton Abe. 
Weireter. J. Summerdale Rharmack, Ede Ra 
venswood Rarf ve. ııd ofter Abe. 
Elfen. Kern %.. Ynothefer, 1147 Oft Belmont 
Mr Fre Machte abe 
Bobel. E. E. Mnnthoroer 1273 Cheffield be. 
Weiſtſeite. 
— 5..· Apotheler, 1118 Armitage 
be. 
Celine, Skto, Nvotheier, 305 Auaufta Gte., 
Ecle Wood Sr. 
Rehrend, &, Uvotbeier, 807 ©. Halited Etr,, 
Ede Ganalport Abe. _ 
Beruntb, Ed.. Unotbeler, 882 W. Taylor Etr., 
Ede Nobeh Etr. 
Bertram, Chas.. Adgtbeler, 
Ave. Ede Altanb zlbe. 


Zim. 


2132-36 Elfton ' Hahlıs, Geo. ©., 3659 ©. Halfteb 


| ads, 55 Avotheter. 


| Dies, Kohn, 


| Hi, A. 


| Mathiion, 


Etbon’S Vharmach, Ede Qale ıı. Cambbell Abe. | 


Bierke, Kohn G., Adothefer, 
Monticello Ape. 

Br, E. @. %., Apoiheler, 949 W. 21. Cr. 

Brod, Kohn, Chemical _Co., 349 W. North Ave 

a Part Avenue Rharmach, 1190 Armitage 


fornia Abe. 


Gentury Vharmnch, 1600 W. Chicago Abe., Ede | 


et. Qoui3 Abe. 

Gramer, Qu, S., potnefer. 200 W. Manbolph 

Eir.. Efe Haliter Etr. 

Semis, Then. ©., Upotbeler. 2404 Milmanfee 
Abe. 


Wrigbhtivood und ! 


Dreijet, 8. & Upoibeler, 325 €. Weltern Wbe, 
de Yurtifon Etr. 
— %., Üpothefer, 10611063 Milwau⸗ 
ee e. 
Gemier, 5* — 62 Kanalport Ave, 
Sde Jefferfon Str. 
Ferniu, G. ae 418 W. Diviſion Str 
Ecke Robey Str 


Gabert, N., Apotdeler, 1312 N. Weftern Abe. | 
Ede Fullerton Abe, 
Bol, W. 9 Npotbeler, 356 W. VBanduren Str. 
Graßlh, Bau acer, 287 m. 12. Et. 
e Salfie k 
Grachie & Kochler, Apotheter, 748 DB. Ehicago 
I 
| 
| 


Sibe, 
Grinter, David, Upotheler, 14. Straße, Ede 
Albland Abe, 

Grucner, Marl, Bipotäeter, 1184 I. Noutb Abe. 
. zmibin e. 

de3 —— 474 W. North Abe. 
J—— ee oinorheler, 1570 Milwaufee 

otueter, 476 Milwantes 


Ede 


ee ehr re 
— e icago Ave. 
Heiland Co. 3° n, hıs W. Madiſon Str., 
Desplaines Sir. 
Seine, deinrich, Abotheter, ob2 Armitage Ave. 
de Kedgie Abe. wulion Str 
Heiß, E._X., Upotbeler, 736 WB. Dibifion ” 
Ede Maplewood Abe. aAve. 
geler, Robert, Apotbeter,- 361 Blneyaland zen 
ellmuth, d Apotheter, 1071 2. Nobeh BIT; 
Oraaıkie, . Br Üpoipeler, 418 ©. Galifornit 
e 


Hoelzer, 2. 9, G,, Apotbeter, 688 W. Rorid 

Abe,, Ede Weftern ve. Ave 
583* 5 Apotheter, a Ave 
Kappus, Bros., Apotheker, 1704 8. Ilhe. 
Kavpus, Bros., —2 — 1901 RilwauleeAve. 

Ede Ealifornin Abe. ö Ad 
Karaiid_ Bros, Npothefer, 891 Armitage de. 


9 nd Abe. 
Ban Nic., Apotheker, 471 N. Albla Rufe Str, 


Ede 


& Ceidert, potbeter, 452 DB. 
Ede Eheldon Etr. 
2annc, Zonis, Apotheler, 674 WW. Lale Etr., 
Xee. Yaon En Nthotbefer. 282 _G, Heifted it 
. Sohn ®., Anotbefer, 262 G. £ 
Seiab, 2. M., eibotgefer. 234 Milmautee — 
— —8 
e,, Ede Bipilion _Etr. 
Link, I. ©., Apotbeler, 649 @. 21. Elt., Ede 
Baulina Etr. 
Bea Br ae, 0, Slnuntr a 
n Square Pharmach, 2242 7 j 
&nbatph, ©, ®., Ülpotberer, 455 @. Belmont 
Ibe 


Matthai, Chas., Apo:set:r, 626 _W.ChicagoXibe. 
Wattbei‘ Emil” Arofüster, etr., 
Ede Hoyhne Abe 


Menet Bros., Adotheter, 


r. 

North An. Biermann, 3. Stadter, Inhaber, 
215 W. North pe, s 

Belilan Broz,, Slpotbefer, 570 Pe IS2tand Abe. 

477 DOgden EN 


Ade., Ede 
1. 12. Etr., Ede 
Kaulina Str. 
296 28. Dibifton Str., 
915 W. Nortk Ave, Ede 
Shader. 9. M., Ynntbefer, 1339 MW. North Abe. 
Schmiit & Engel, MNpotberer, 568 Weſt Chicaso 

Ade., Ede Wood Er. = 
eilbermann, Geo.. Mnotbeter, 263 ©. 


Str., Ed  Etr. 
n ) * Apotheler, 457 Centre Ave., 


890 @. 21. 
Madiion und Throod 


Bid, Emil &., Apotbeler, 
Rahlis, Dito G., Apotheier, 616 W. 
Ede Laflin Str. i 
Relinble Pharmacy. 1788 WI. Chicago 

Hamlin Ave. 
Nivard, %. %., Apotheker, 962 
Mood Etr 


Nobin, %., Mvotbeler, 465 ©. 
& ablor tr. 
ey, &., Apotheker, 
Ede Wood tr 


California Mbe. 


Qoomt3 


M. D, 
— ‚selig; 
— *8* — Eds Weſtern Ale, 
und Augufta 
Strockel, William, Npo:heter, 1083 milmartlee 
Ave., Ede sulfertor Abe. _ 
Etubenranh. Geo., ANuntheler, 477 W. 
Etr., Ede Sonne Nlde. 
Thiel, ChaR., Mdotheter, 1620 Dgben Abe. 
— on MR. — 908 Grand Ave, 
e Carpenter Er. 
se Milwaukee Abe 
9 * 709 Milwautee 


Div ſion 


Upton Pharmach, 
Xelowẽty, J. S.. Apotheler, 
Ave. Ecke Noble Str. 

Anuftin, SIE 
G., 5811 Chicago Abenue. 
Nonerß Bart, ILL 
Jewel, J. 2%, Ede wreenleaf uno Eaft Raben 

wood Park Ave. 

Südieite. een 

Buchelle, R., Apsiyeier, 43. Str.. EI? e. 
Bar Henry 3, Anpotheler, 43. und Et. Lat 

rence Ave. 
Aldert, Apothefer, 5100 Nfhıand Abe. 
95. Str. und 


Nomer, ©. 


—— 3 €, Mpotbeler 
ard, omad €, Apo 
Cottage Grove Abe. und Bımernes_ be, 
GHantler, B. D., Apothefer, 1410 mw. 35. Etr., 
Ede Paulina Eir. 
Sewey & gr. u 2, Apotbeler, 53. Ev. und 
e. 
Apotbeler, 4446 Etate Str. 
Evens, Albert, Apotbefer, 57. Str. und Afhland 
Ave. 
nnitiner, Vaul, Apotheler, 420 E. 26. Str. 
ee. Mpothefer, 3511 WYrder Abe, 
Serman Pharmacy, CE. von, 22. ©ir. 
Michigan Plpe 


a glpotbeter, >» Euentnorin Sn 
„A. E., Apotheter, ‚uns Canal Etr. 
nicht, 6. &., Ayotbefer, 2601 Wentmorth Abe, 
Knude, William 


Str. 

— E. C., Apotheler, 6059 State Str, 

—— Apotbeler, 5501 ©. Halfted Str, 

Kürznih, E. BD. Apotheler, 2839 Cottage Grove 
© 


pe. 

y ., Apotheter, 51. und Halfte Etr. 
Bent. „Dep Akoibefer, 2876 Arder Upe. 
Sporen, Apotbefer 2126 Indiana Abe 
— %potbeler, 26. Str. und 
Str 


Inglefide 


und 


%3,, Apotheker, 6053 ©. HaMed 


Redonnel, 

Wallace s 

Ticöraw, a News Dealer, 37. Etr. und Im 
diana Ave. 

Drtenitein, 9 M., Avotheker, 47. Etr. und 
GKottane Grove Abe, — 

Packard, J. W. Apotheler, 4259, Wentworth Ab. 


€ tr. 
ing. I, Anotbefer, 5453 ©. Halfte Str. 
a du Upotbeler, 7118 Soutb Chicagd 
Ave. 


| chroeter, W. 9., Apotbeler, 2517 @. 51. Str, 


Ede Weftern de. 
Eihufter, GC. @., Anoibefer, 1256 1. 69. Er. 


te | Steintraus, Herm., Apotbefer. 42 ft 43. Etr. 
Ehwetell, 8. %., Apotheler, 22. Etr. und Ealie | 


midt, 9., Abotbeler, 4465 MWentmortb Abe, 

—— SDr. Avotheler, 938 31 Str. 

Etrauß, Eimen, 749 E. 47. Str. Ecke Indiana 
Ave. 
ibert, ©. ®., Apotbeler, 1259 Weſt Gaxfield 

m... Ede Gentre be und 55. Str. 

Billtams. A. C., Apotbeter, 1700 W. 63. Eir,, 
Ede Afbland Mbe. 


— — —— — — — —— —— — —— — — — — — 


Eiſenbahn⸗-Fahrplaäne. 


KAidei-Tiarie—Nem York, Edicage & Et.Louts 
R. R.— a Ealie Station, Ban Buren und LaSalle, 
Kidet:Cffices 107 Adams Str. u. Auditorium Unneg 
Dhone Gentral 2057. Alle Züge tägl. Abi. Ant. 

Rem Yort und Rofton Erpreb..10.35 Om 9.15 Nm 
Rew Dorl GEidrek ... 2.32 Rn 4.59 Am 
New Vor? und Wofton Expret.. 9.15 Am 7.40 Bm 


- — · — 


gineis Zentral ⸗Eiſenbahn. 
Ole durdgcbenoen Züge ſahren ad dom Zeuttal⸗ 
Bahıbor, i2. Gtr. und Park Rouw. Stadr⸗Tickt⸗ 
Office, W Adams Etr., VBbhone Lentral 6270, 
&bjahrt. — amitag.) Matzatı. 
*H:HB. RM. Drleanss Memphis Gpiriat * 9: 
Limited, Memphis, New Ors 
EIN. leans, Kot Springs, Ark... 11308. 
St. Louis und Springfield— 
Daylioht Special............- 
Diamond Spopecial........ .... 
Cairo Kocal 
Eoutbern Bolt Mail 
Evansville — 
Cvansville, Raibpille, Lid... 
Ghampaign, Decatur, Vana. 
Blooınington und Chatsmworth 
Sloomington und Chateworth 
Eaito (Evensville, nur Samii) 
Kankakee und Mattoon..... * 
Minueapolis-St. Paul Ltd... 
Dmebe, Gouncils®tuffs Std. 
Dubuaie, E&. City, S. Walls 
ubuaue & Ft. Dobae Erpr. 
Faft Mail Tubugue u, Meften 
ge rn St. RBaul.. — 
Rodford Pafienger . e 5 
Nodfcrd, a Dubuaue. 12:25 
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Rate Ehore und Michigan Southern Bahn. 
N. . E. 4 H. R. und B. & A. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle Str.Station, Van Buren 
und Ya Ealle Str., und 81. Str. Etadt-Tidets 
Bifice: 19 ©. Clart Str, 

Abfahrt: Ankunft: 
Tag » Gupreh “7:08. 7:00 R. 
RBurfalo, Albany & Nem York 98: “ 5 
Buffalo und Chicagn Epecial.. 
Rev York & Bolton Ererial..*10: 
Tientietb Eeniurn Limited.... 92: 
Bufialo & Pittsburgh Expreß 
Kein England Grore 
Buiielo und der Diten 
Late Ehore Limited 
Eithart Allomodation 
Toſedo. Cleveland und dem 


88 = 


1 
3:0 

—X 9 
5: 


8 8e8 
—V —— — — 


en 
Toſedo. Cieveland. Columbus. 
Tharleston. W. Ba., 


ort N 
ei und Woiton „ueeesernee 3:00 8. 
“Täclih. "*Täglih, ausgenommen Gouutags, 


—— — — — —— — 


Chicago & Ulton ‚Der einzige Weg‘. 
Stadt:Tidet:Office, Reetdr Building, Glart und 
Monrse Etr., Zelepbon: Harrifon 4470. Unions 
Pafienger-Etation, zwiihen WUdams und Madifon 
Etr. Telepbon: Main 218. a 
Et. Wuis:Sp’gficld Züge Ant. Chic, 
Prairie State Erpreb.. 8.15 Nm 
Ulton Limited.......... 5.0 Nm 
Malace Erpreh ..... * 4 80 
Midnigbt Special. „ne... 8.05 Bun 
Bizamineten Er Roca *1.15 Nm 
treator:Beoria 
Deoria Limited “5.04 Nm 
Leoria Chicago Qimited.....09.0 Nm. 1.15.NM 
Beoria Midniabt Epecial,.....11.43 97.15 Bm 
Jakionrille-Ranfas City Küge 
Ranias City Hummer zur... 6.0 Nm. 
Midnight Ehecial .uunonnn.. 11.43 Nm 
Yadionville und Merilo......*9.00 Um 


...... 


Monon Houte—Dearborn Station. 


Kidet:Offices: 2 Clark Str. und 1. Kaffe Hotels. 
Kelepbon Karr. 1%7 at 4 


lorida Limited. ee RR 3 
ndianapelis und Gincinnati.. ® 2.45 8 *12.00M 
foyette und Qowibville.e.... EMS 555 N 
Indranapplis, Cincinnati und 
AHON unnnunonunurinennn E55 
Indianapolis, Cincinnati und 
RUOR „nonnroonnernsnnesne MED 
Patanette Urcomodatisn ana. 9 BORN 
—— und Lonißpille,..... * IR 
mdianayolis, Gineinnatt und 
—— Ren Eoprinos 5 2 R 
k um. pring 
5 . MW. Baren Eiprings * 5% % 
"Zäglig, *rZäglih, ansgenommen Gonntags, 


Gijenbahn: Fahrpläne, 


Weit Shore Giienbahı. 

Bier Limiteo Schnellgüge täglich zwiichen Chicaye 
und St. Louis nach Reiw Vorl und Bofton, via Was 
bafh Gijenbahn und Nitel Plate Bahn, mit elegan. 
sen Eß—⸗ und Quifet-Schlafwagen durch, ohne Wa⸗ 
den wechſel. 

Züge gehen ab don Chicago mie felgt: 

Via Wabaſh. 
Abfahtt 1.0 Vorm., Ankunft in New York. .8. 
Ankunft in Bofton..5.% 
Abfagıt 11.00 Abends, Ankunft in New Wort 7.5 
Aulanit in Bofton..1C.2 
BiaNidei Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 9. 
Ankunft in _Bofton.. 4. 
Abfahtt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7. 
Ankunft in Bofton..10.: 
Zuge geben ab von St. Louis wie folat: 
Via Wabaſh. 
Abfahrt 9. 10 Abends, Antunft in New York 3.90% 
Ankunft in PBofton.. 5.50 R 
Udfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 7.50 8 
Ankunft in Bolton. .10.%0 9 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlafwagem, 
Blog u. ij. w. ſprecht vor oder ſchreidt an 
Genertal-Paſſagier⸗Agent. 
5 Vanderbelt Ade. New Vork. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent, 
5 8. Klurf Eir., Chicago, U. 
ZidetsAigent. 2065 S. Klarf Etr.. Chicago, IE. 


eu EU ⸗ 


Gegründet 1894 


J. $. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


zwiſch. Clark Str. u. 5. Mve., gqenenüber Depot. 


Schiffskarten 


| 
| 
mit Expreß- u. Doppelſchraubendampfern 49— 

Deutſchland, Deſterreich, Schweiz, Luxemburg ett. 
notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


lolleltirt, Vorſchuß ertbeilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichsvpoſt. 


Vrompte und reéelle Bedienung garantirt 
Offent bis 6 Uhr Abds. Sonntags gobis 12 Bm. 
Sdag,dofamodi* 


Exkursion!! 


nad) Dentihland; Abfahrt don 
Chicago den 16. Sept. 


S30 Ogeanfahrt, Ssneuampier, 
Extra feine Einritung für 3. Alaffe. 
Durchbillete nach Berlin, Stettin, Oberberg, 
Krafan, Wien, Budapeit, Trieſt, Fiume und 
Hauptplägen in Dentihland, Holland, Belgien, 
Franfrei, Rußland, Schweiz, Sugemburg u.f.iv. 
Räberes 


Union Ticket Office 


Anton Boenert, Generalagent, 
el8 Sud Olark Str- 


gegenüber der Roltoffice. 


onntags offen bis 12 Uhr. 
. : 23agiamomiim 


— ne sen nn Arm nme — nnd 
Gefet Die „Honntagpof 


Mbendpoft, Chicago, Montag, den 3. Scptember 1906. 


Selfingfors. 


Ein Sommertag in Finland. Bion Ludwig 
Th. Cahn. 

Unter den aufregenden Nachrichten, 
die uns der Draht aus Rußland zu— 
trägt, leſen wir ſeit vorigen Herbſt 
faſt täglich Notizen von finniſchen 
Städten und Inſeln. Aber wenige Le— 
ſer werden mit dem eigenartigen Lande 
und dem heroiſchen Volke in perſön— 
liche Berührung gekommen ſein. Denn 
während Norwegen in den letzten Jah: 
ren auf das reiſende Publikum immer 
mehr Anziehungskraft ausübt und die 
Gunſt der Touriſten ſich jetzt 
Schweden zuneigt, liegt Surmi, „das 
Land der tauſend Seen“ noch unbe— 
rührt von dem Strome der deutſchen 
Nordlandsfahrer. Noch heute ſingt 
der Finne mit vollem Rechte in ſeiner 
Nationalhymne: 

Dies Land iſt arm und unbegehrt 

Von dem, der goldne Beute ſucht. 

Der Fremdling ftolz torühe-fährt, 

Doch unſer Land — uns iſt es werth. 

Ein Goldland uns, mit Schärenbucht, 

Mit Klippen, Fels und Waldesſchlucht. 

So ſei es geſtattet, hier die Ein— 
drüde wiederzugeben, die ein Retfender 
por Sahresfriit von dem iweltfremden 
Lande empfangen hat. 

Auf dem Dampfer „Wellamo“, der 
die Hin» und Rüdfahrt von Stettin 
nad Helfingfors wöchentlich einmal in 
je 48 Stunden zurüdlegt, war ich der 
einzige deutfche Tourijt. Freilich fand 
ich da noch eine Landsmännin, aber fie 
ftüßte jich auf einen ftarfen finnifchen 
Arm und nahm von ihrem Vaterland 
für immer Abſchied. Sonſt promenir— 
ten ausſchließlich Finnen, Balten und 
Ruſſen auf dem geräumigen Deck. Das 
Wetter war uns günſtig, die Wogen 
ſpielten gemächlich mit dem Boote, und 
der Blick ſchweifte über den glatten, 
glitzernden Spiegel der Oſtſee. Was 
rechtſchaffene Paſſagiere zu thun ha— 
ben, in den bequemen Liegeſtühlen 
ausgeltredt Seeluft einzuathinen, ein 
wenig zu plaudern und jich der flüchti- 
gen Gemeinfamfeit zu erfreuen, zwi— 


Ichendurch auch drei reichliche Mahlzei: | 


ten einzunehmen — das alles thaten 
wir in jenem angenehmen Gefühle der 
Sicherheit, da3 eine Fahrt auf ruhiger 
See gewährt. Die Stunden veritri- 
chen unbemerftt. Der Abend fanf und 
allmählich erblaßte das Wolkengebirge, 


das nach Sonnenuntergang noch lange | rgeru 
Auch die übrigenStraßen weichen nicht 


leuchtend über dem Horizont gelegen 
hatte. Man wurde ernſter, gehaltener. 
Acht finniſche Studenten ſaßen um 
den, Punſchtiſch und ſtimmten ſehn— 
ſuchtsvolle nordiſche Weiſen an. Ihnen 
gegenüber einige Balten; die tranken 
auch tüchtig, aber ſie ſchwiegen. 

Am nächſten Morgen liefen wir in 
den Hafen von Reval ein. Von der 
Höhe winkt die freundliche Stadt mit 
der alten Burg und der Pfarrkirche 
faſt deutſch anmuthend herab. An's 
Land dürfen wir vorerſt noch lange 
nicht. Die Päſſe werden den Weiter— 
reiſenden nicht ausgeliefert, und ohne 
Paß den Boden des heiligen Rußland 
zu betreten iſt nun einmal Todfünde. 
Im Hafen ſelbſt geht's widerlich zu. 
Häßliches Volk mit ſchmutzigen, ftum— 
pfen Geſichtern ſteht herum, eine An— 
zahl von Offizieren und Beamten 
drängt ſich mit wichtigen Mienen her— 
an. Zehn Mann hoch ſteigen ſie an 
Bord und beſetzen den Rauchſalon. 
Man verſteht nicht recht, warum die 
Uebergabe der Päſſe an die Ausſtei— 
genden mit ſoviel Umſtänden, Verleſen 
und Prototolliren, verknüpft iſt, ſieht 
aber bald ein, daß dieſe Geduldsprobe 
den Paſſagieren als pädagogiſche Vor— 
bereitung zu der noch) fommenden Zoll- 
tevifion nichts fchadet, die fpäter mit 
ihrer peinlichen Sude nach unheilvol— 
ler Leitüre, Sprenaftoffen und ande: 
ren Reileutenfilien folgt. Wir find 
herzlich froh, wie der Dampfer die An: 
fer lichtet und wir über den Meerbu: 
fen bin dem finnifchen Kontinent zu= 
fteuern. Der fommt als weithingezo- 
gene, arüne Landzunge nad) einer fur: 
zen Stunde in Sicht. Ein wenig 
jpäter tritt die troßige Meereäfefte 
Speaborg in die Erjcheinung. Zei: 
mal ift fie durch Verrath gefallen und 
NRunebera hat feiner Empörung in den 
Berien Luft gemacht: 

Dies Schwert ift nicht zum Stoß gesüdt, 

Wohl bliet es auf, doch c3 zerftüdt.... 

Wir paffiren Speaborg, vom Lotfen 
geführt, und Die vielen gefahrpollen 
Klippen, die e8 umlagern, und fahren 
in die weite, ungetheilte Bucht ein, in 
deren blauen- Fluthen fich die weißen 
Häufer von Helfinafors fpiegeln. Wie 
ein Genua des Norbens3 grüßt Die 
Stadt über das Meer: ein ungemein 
reizpolles Bild mit ungebrochenen ru— 
higen Farben und von einfacher Zeich- 
nung. 

Die Neugierde, die anmuthigeStabt 
näher zu befihtigen, muß aber nod) 
gezügelt werden. Die umjtändliche 
Manipulation von NReval wiederholt 
ih. Die Paſſagiere drängen ich in 
den Salon, um ihre Päffe zu enpfan- 
gen und verfürzen jich die Wartezeit 
mit lauten Scherzen über den Beam- 
ten, der die ſchwediſchen Namen mit 
gequälter, nicht gehorchender Zurla: 
herausſtottert. 

Helſingfors macht anfänglich den 
Eindruck einer eleganten mitteleuro— 
päiſchen Stadt. Die Esplanade mit 
ihren gärtneriſchen Anlagen, den offe— 
nen Reſtaurants, dem Muſiktempel 
und den ſchmucken Schaufenſtern 
könnte die Kurpromenade eines deut— 
ſchen Badeplatzes ſein. 
unbeſorgt umher und beachtet die Po— 
liziſten nicht, die ſchwer bewaffnet an 
jeder Straßenkreuzung poſtirt ſind; 
das Mittelalter ſitzt behaglich bei Thee 
und Kaffee, die Jugend flirtet gerade 
wie bei uns! Der weibliche Theil trägt 
vielfach „Reform“ und kluge Mädchen⸗ 
ſtirnen, von hellen Locken umrahmt, 
lugen kokett unter den mit der Leier 
geſchmückten Studentenmütze hervor. 
— Auch der Senaitsplatz zeigt das 
ftattliche Antlig mancher deutfchen Re: 
fidenzen. Engel, ein Schüler Schin- 
fel8, bat ihn zimifchen 1820 und 1850 
aufgeführt, in feiner erniten Einfach» 


beit und dem fauberen Weih feiner. 


Gebäude wirkt er durchaus groß. Der 
Senatspalaft und die Uniperfitöt flan- 
firen ihn; den Abfchluf bildet bie auf 


aud ! 


Man flanirt 


Finangielles. 


Emm Sparfonto if ein anpertrautes Gyt 
und muß forgfältig gehütet werden jomohl 
zum Beiten des Entzelnen wie des allge= 
meinen Rublifums. 


Die Anlage der Depofiten der Mer- 
chants’ Yoan & Trust Compantı wird Durch 
50jährige Erfahrung geleitet. Die Spar- 
Depofiten werden ausiclieglich angelegt 
in jorgfältig ausgemählten Sicherheiten, 
Die bon den Direktoren gutgeheißen wer— 
den. 

Die Direktoren find: 
Ehrus 9. MeEormid,  Mibert Kccp, 
Lambert Tree, Erstine M. Rheivs, 
Mofes 3. Wentirortb, nos M. Barton, 
Chauncey Keep, Clarence A. Vurley, 
Tbies J Lefens, E. 9. Garh, 
Srion Smitd, E. 2. Hulbert. 

* 


Die Merchants' Loan & Truſt Company 
wurde 1857 gegründet und iſt die älteſte 
Bank in Chicago. Ihre konſervative Ge— 
ſchäftsführung wurde durch große Kala— 
mitäten gebrüft und hat ſich als eine weiſe 
und ſichere erwieſen, da ſie erfolgreich wi— 
derſtand: 


Der Panif von 1857: 

Dein großen Pürgerfrieg, 1861—1865; 
Dem Chicagoer Feuer, 1871; 

Der Yanit, 1813; 

Der. Ranit, 1893. 


Die Merchants’ Loan and Iruft Company 
hat ein Kapital und Ueberihuß von $6,500,- 
v00, die als Sicherheit für ihre Depojitos 
ren gelten. Die Sparfontos bon denjent- 
gen, welche die Dienſte einer ftarfenSpar- 
banf wünfdhen, find willftommen. 
Nordweir-Ede Adams und Tlarf Straße. 

Eingang 135 Wams Str. 


Spar-Einlegen werden 3% 
Binfen bezahlt. Tepofiten, die 
wübrend der eriten fünf Tage 
im Zevtember gemacht werden, 
ziehen Zinſen vom 1. Sept. an. 
Geid, welches bie zum 1. Jas 
nuar 1907 deponirt bleibt, 
zieht dier Monate Zinſen. 


Sicherheitsgewölbe-Käſten zu vermiethen. 
I— — — — — — — 


hoher Freitreppe ruhende Nitolaikirche, 
eine würdige Vertreterin des edlen 
Berliner Klaſſizismus von ehedem. 
Schade, auch das beliebte deutſcheFür— 
ſtendenkmal fehlt hier nicht; da ſteht in 


der Mitte des Platzes ein breitbeiniger, 


ſteifer Alexander II. auf dem tradi— 


‚ tionellen ‚viertheiligen Sodel von Wal: 


ter Runeberg, der feinem großen Ba- 
ter auf der Göplanade eine ebenfo 
fpteßbürgerliche Statue errichtet bat. 


piel von der gemächlichen Bourgeois- 
Eleganz unferer deutichen Mittelftädte 
ab. Seit furzer Zeit hat fich hier aber 
doh eine neue nationale Baufunft 
entmicelt, die zugleich durch ihre Ei- 
genart und Kühnheit feſſelt. Törn— 
quiſt, Saariven, Geſelius und Lind— 
gren ſind die Träger dieſer jungen 
Kunſt. Ich möchte ihren Stil als eine 
glückliche Miſchung der Burg- und Fe— 
ſtungsbauten aus der hanſeatiſchen 
Renaiſſance mit nordiſchen Motiven 
bezeichnen. In großen Flächen erheben 
ſich ihre meiſt in grauem Granit auf— 
geführten Gebäude burgenartig und 
doch wohnlich einladend. Ziegeldächer 
decken ihre kubiſchen Eckthürme und 
bringen heitere Töne in die ernſte 
Kompoſition. Eine Reihe öffentlicher 
Bauten iſt den obengenannten Künſt— 
lern überkragen worden und an der 
Seeſeite der Stadt iſt neuerdings ein 
Villenviertel von ganz modernem Ge— 
präge unter ihrer Leitung im Ent— 
ſtehen begriffen. Ein junger Architekt, 
Fabritius, hat eine Volksſchule (für 
Knaben und Mädchen) fertiggeſtellt, 
die mit ihren Thürmchen und weiten 
Hallen ſo aufmunternd fröhlich da— 
ſteht, daß den eintretenden Kindern es 
ſcheinen muß, als ginge es anſtatt zur 
Arbeit zu Feſt und Spiel. Dabei ſei 
bemerkt, daß in dieſem Gebäude der 
erſte Verſuch gemacht werden ſoll, die 
Mädchen von Anfang an durch Erler— 
nung der Kochkunſt und des Haushal— 
tungsweſens zum Verſtändniß einer 
höheren Lebensführung anzuleiten. 

Die finniſche Malerei und Plaſtik 
hat das jtattliche „Athenaeum” zur 
Heimftätte. 

Gemeinfinn, ernftes nationales Em: 
pfinden und tiefgehende politifche 
Ueberzeugung find — neben der er- 
quidenden Erfahrung offenherzigen 
Entgegenfommens und marmer Saft: 
freundihaft — die harakteriftifchiten 
Züge, die dem fremden bei feinem 
Wirthe auffallen. Zu berüdjichtigen 
bleibt hierbei, daß in Finland . zwei 
böllig mwejensfreinde Raffen nebenein- 
ander wohnen, die fich nur ganz aus- 
nahmsmeife untereinander mifchen. 
Die Urfinnen, mongoliſche Abkömm— 
linge mit einer dem Ungarijchen ent: 
fernt berwandten Sprache und einer 
eigenariigen, balbafiatifhen Kultur, 
bilden die unteren Schichten der Be- 
völferung. Die Gebildeten jtammen 
bon den bor Jahrhunderten eingewans 
derten Schweden ab, einer Elite ihrer 
Rafje. Vielfeitig begabt, leicht begei- 
ftert, von feltenem ſittlichem Ernſt 
und berrlihem Lebensmuth durdh- 
drungen, find fie die inteNeftuelle Ari- 
ttofratie ihres zweiten Vaterlandes. 
Nachdem fie in dem unglüdlichen 
Kriege gegen Rußland i. X. 1808 ihre 
Heimath beroifch vertheibiat, dienten 
fte ihr jeitdem als geiftige Führer. 
Mit unerfchütterlicher Ausdauer haben 
fie die Rulturfortfchritte des 19, Xahr- 
bunderts in ihr entlegenes Land ver: 
pflanzt und heute, ba die ruffifche An= 
vaſion die reiche Ernte ihrer Genera- 
tionen alten Anitrengungen nieberzu- 
treten droht, ftehen fie, Männer mie 
Frauen Schulter an Schulter um ihr 
mübfam ermorbene® Gut u verthei- 
diaen. €3 ift hier nicht die Stelle, die 
Leidensaefchichte de3 Landes in allen 
ihren Etappen twieberaugeben. Die 
Voraänge aus jüngster Vergangenheit 
bürften ja noch in Nebermanns Erin- 
nerung fein. 

Wie im öffentlihenLeben die fremd: 
herrliche Beauffichtiaung bald- durch 
beritedte Nronie, bald dur offenen 
Wideritand außer Kraft aejekt wird, 
fo mei auch jeder Einzelne fidh mit 
allen den Mafreaeln: abzufinden unp 
noh Hohn und Wih aus ihnen zu 
ſchlagen. Nichts ift angenehmer, ja er= 
bebender als einem SHelfinaforfer zut= 
aubören, wenn er über die Lage feines 
Landes fpriht. Aus jevem Gake 


flingt ber ftarfe Ton des Goethe'ſchen 
„Allen Gewalten 
Zum Trog fi erhalten!” 

Die Schiefale red Landes haben 
zwar Alle an die gemeinfame Leidens- 
tette gejehmiebet, Tie haben aber bie 
Dafeinsfreude und das TFreiheitäbe- 
wußtfein des Einzelnen nicht geichmä- 
Iert, vielmehr ihre Individualitäten 
nur noch ftärfer entmwidelt. 


Todesfälle. 


Kahfelgend veröffentlichen wir die Nameit der 
Beutiben, iiber deren Lod dem Gefundheit3amt 
Meldung ziging: 

Piumenthal, Ida, 10 Me.: 51 MW. 14. Place. 

Gott, Emil, 54 I.; 1175 Sheffield Ave. 

Goben, Ray M,, 7 I: 547 Na Salle Ape. 

G:etler, Abe 26 X.: 367 Haliten Str. £ 

Herman, William, 31 J.: Kounty-Irrenanſtalt. 

Deidier, Iobn, So I.: 3 Rutt Court. 

Rreie, Fred. 66 N: 80 G. Str. 

Stepper, Antonius Yranf, I X; 132 R. Morgan 

Strake. S 
Müller, William, 59 J.; ul Wall Sir. 
Steinbreder, Minnie, 51 3: BO N. Galiforuie 
Avenue 
Zantner, Edward, 53 J.: 514 Milwaukee Ave. 


— —s —ñ — 
Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſftellt an: 
Aler Luundberg, 
ingdale Road, KIM. 
A. 6. Neuffer, 1:ftöd. FramerGottage, 16124 R. 
KRedzie Ave, Kun. X 
H. Kerlitrom, 2:itöd. Baditein 
Nord Sacramınto Ave., HH. £ — 
A. B. Eonklin & Co. 1⸗ſtöc. Ftame-CEottage,. 16 
arragut Ave, KOMM. 
ME eng Siljcar, Icföd. YyramesEottage, MI 48. 
Eourt, 1X. : 

Sammel Weinitein, 2eitöd. Baditein Leihſtalagbaude. 
39-531 Que Ysland Ave. $14,0W. ze 
Stadt Chicago, Ichtöd, Paditein Feuerioehrftationz- 
gebäude, N-0T Whippie Str... WM. — ! 
John Sartman Isitöd, Frame:Cottage, MM Eminz 

Avenue, KIA. x 4 
Ichn Tunderman, 2-itök. Bochtein 
bäude, 30-52 Loire Ane., HOW. 


Wlatgebäude, 


Abortmentge⸗ 


— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Beſſie gegen John Cdrefika, Verlaſſen: Charles 
°, gegen Fannie Henrty, Ehebruch; 
Frant Sandberg, Verlaſien. 
— — — —— 


Martiviri)t. 
Chicago, den 3. September 19%. 
(Die Breiie gelten nur fir den Greßdandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 
Winterwceizgen _Rr. 2, rotb 
Nr. zotd, TI: Re. 2, 
rg; Nr. 3, bart, TI-TOlgr. 
Frvbiahrsweizen, Ar ö, TI-Tdker. 
Mars, Nr 2 Bee; Nr. 2, weiß, öl: Rr. 
3, geld, Mc, Nr. 3, ee; Nr. 3, werk, 
—BR 33 gelb, — Nr. 4. —- 


Nr. 83, 
1%. 
‚Re. 2, neu, PM Ilge: Nr. 2, weiß, Ir; 
Place: Ar. 3, neun, 20%c; Nr. 3, weik, Wi— 
4, weiß, nen, D-Mgc, Standerd, 
neu, IE 38. 

Medi. Minter-Patent?, 0-0 das Wab; 
„Straigbt3‘, BAI-B.60: Miinnciote Hard Ba: 
tent, Etraight, Erport Bags, B.15H.0; de: 
iondere Marten, 21.60—$4.10. 

Sen (PVerfauf auf den Geleiien)/—-Befte!_ Zimothn, 
$16.50-$17.50: Nr. 1, $15.00--$16.00; Nr. 2, 
$13.50-514.50; Nr. 3, $10.50-$12.00: _ beftes 
Rratrie, $12.59--$13.00: ditto, Nr. 1, SI. öö 
$i?.ıd; Mr. 3, 88.00-10.00; Ar. 3 HA 
800; Nr. 4, 87.00-87.50. 

(Auf fünftige Yieferung). 

Weizen, September, Titge; Dezember, TI 
74e; Mai, 78460. 

Maus, September, 475406; Dezember, 433540; Mai, 
Kr. 

Hafer, Eeptember, Zölze; Dezember, SIE 158°; 
Mai, SU Bige. 

Broviſionen. 

Schmal;, September, 8.7732; Oltober, 8.8738: 
November, 88. 70;3 Januar, 37.9712. 

Bepöteltes Bapsineätelie Septens 
ber, $16.00-$16.0215; Januar, $13.50. 

Rippchen, September, 88.80; Dftober, 68.7214 
Januar, $7.23. 


71% -i2tat; 
harı, WU— 


3 
Or 


0.00% 
v, — 
0.1142 
v1 
0.16 
0.34 
0.33 
0.68 


Brime, mei, 180ssnucsenancnennncsee $ 

Derfeltion 

Genditaht, EV sesnnnennonneree —— 

Raphta 

Gaſolin 

Xeiniamen:Del, roh, Per 5 Fan...... 
do., gereinigt, per 5 Faß...» 


Terpentin 
Schlachtvleh. 

Nindpviehb, Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
*5.7305 46.50 ber 10 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, .50-—-$4.80; gute bis ausge⸗ 
juchte Kühe, B.75—$5.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, B.—W.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, 86.75-87.75; Bullen, geringe bis aus: 
gejuchte, 2.25-—$4.25. 

Shmeine. Ausgeinchte bis beite zum Berjandt), 
35.06.40; ver 10) Piund; gute bis ausgis 
tuchte Fleiſcherwaare, 30.20-60.45;  aute bis 
ausgeſuchte Ferlel, 88.00 836.2; ſchwere ge 
miſchte Waake, B.00 x86. 233 leichte gemiſchte 
Waare, 86. 13546. 35. 

Echafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Bfund, 
84. 5— 65. 355; aqute bis ausgeſuchte Schafe, 84. 800 
—S.530. aute bdis ausgeſuchte ‚Veatlings“. 55.90 
56.35; Native Lambs“, 866. 47. 90. 

Molterei-Brodutte. 

Quttcer— i 
„Greamery“, extra, per Piund....$ 
Nr. 1, per Bf 0.2 
Rr. 2, per Pfund 
„Kooleys*, per PBiund..... —— 

Ar. |, ver Pfund 

Padwaare, friich, per Pfund 

ie 

Rahınläje, „Twins“, das Pfund.. 0.11%—0.12 

Daiſies“, das Pfund 58 

„Young Ymerica“ pas Pfund... 0.1214-0.12 

Schweizer, Trum, das Pfund.... 0.12%:—0.1314 

Limburger, das Fund 0.09 

Vrick, das Pfund 0.105.. 11 

Gier— 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Rerluft, per Dugend (FKiften zus 
rüdgejandt) 

Frijche MWoare, obne Abzug von 
DVerluft (Kilten eingeihiorien).. 

Prima, 60 Prozent frii 

Ertra für den Stadtverfauf ver: 
padt 

Geflügel, Fiſche, Kaldfleiſch. 

Flügel (lebenn)— 

Hühner, das PBfund....... Kae 

„Springs“, das Pfund .. “. 

Sähne, das Pfund 

Trutbühner, das Pfund 

Gänie, das Dutzend 

Beflügel (Kübliveider— - 

Hühner, das Pfund......... 6 

„Springs“, das Biunb.. — 

Truthühner, das Pfund.. 

Enten, das Pfund 


0.124-0.16 


0.16 
0.19 


02114 


ı1de— 
Qaſſiſc Nr. 1, das Piudn.... 
Echwarzer Bari, das Pfund.... 
Meiker Bari, das Bfund. a 
Riderel, das Biund 
echte, Das Pfund... i 
arpien, das Pfund 
Verh (zugerichtet), das Pfund 
Lachs, das Pfund 
Schell fiſch, das Pfund 
Halibut, das Pfund........ 
Flundern, das Pfund 
male, das Pfund. ...... * 
Hering, das Pfund............ * 
Trout, Nr. l, das Pfund 
Mackerel, das Pfund 
Hummer (getocht), das Pfund.... 
Iber (geihladtel)— 
50— 85 Pfr. GSewicht, 
8 75 Vid. Gewicht, 


0.16 
DRAN 
0.5 —N.07 
6.121 
VRR 
0.08 
0.00 
0.11 
0.04 
011 
0.25 


0.32 


Ri 
das Pfund 0.0515-—0.07 
das Biund 0.07 —0.0814 
&—11) Bid. Gewicht, vas Pfund 0.09 
150-175 Bio. Gewicht, das Prund 0.540.056 
Brifhe wrüdte, Gemüfe. 
Neue Aepfel, per Faß............ 
Grab-Aepfel, s Buſhel..342 OÖ 
itronen, Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia, der Kiſte 
Bananen, Jumbo, Das Pund.. 
Melonen, Öems, die Kifte... 
WojiersMelonen, Carladung.. 
flaumen, 4 D 
firfiche, Michigan, 1:5 YBufhel 0 
Weintrauben. 8ePfund-Kotb ........ 6.15 
Birnen, per Yuibel . 
Kraut der Kifte.. 
Kopiialat, per Kübel 
Slaitſalat per Riite . 
Eellerie, per Rifte ..... — 
Tomaten, per Kißte .......... . 
Blumenkohl, per Rifte „uuunsererner u. 
Rothe Rüben, ver Fab 
Mobrrüben, hiejige 100 Bündchen... 
Rettige, biefige, per 100 Bündden... 1.00 
Ginmadgurten, 1:5 Buibel....... 22 
Gurten, { 0 
wiebeln, der Sad.. 
itben, per Eod ... —* 00 
Sußlorn, per Sad............. nr. A 
Bobhnen— 
Grüne Shnittbohnen, per Sad.. 0.75 
Trodene Bohnen, auserleien...... 
Rothe NRierenbebnen 20 —. 
Simabobnen, faliformiiche, 100 Bf. 5.1245. 
Rartoffeln, biejige, in Gar-Tabungen, o 


per Sujbel * 
Eüptartoffeln, 


— Matiziös.— Dame (im Garten): 
N ui 
i ri ank hingeſetzt! — 
Gäriner: Das mocht nichts, die muß 
Be no einmal geftrichen mer» 


10 


bostbll. 
SEE 3ER 


Lois 
sheasR 


b 4illl 
358 Bass: 


(7 


1445 | 


Yilltan gegen | 


ge at 


Der Grund..gentyumsmarit 


5 eg er » Ueberiragungen 
000 .nd darüber wurden 
amtli eingeiragen: 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| Greenwig Str, 39 #. 
l:töd. rame-Lottage, 2355 Bloom⸗ * 


i Saddou Ape., 


ı Bart Ane., 


i srillmore Str, 


Eid W. 


Wabaih Ape., Slipoitede 0. Str., Od bei 170; Den: 
in 3. George an Argelant &. Terril, HI00,0W 
Trairie mbe., BIT, BD dei IW; Fire Edion au 
John D’Brien, KWO. * 
Torrence Ape., 230 9, jüdl, don 105. & J 
from, 25 dei 1/3; ©. Lenien an Jojtpb Sciemi, 


8 F. mördf. von 57. Str., Dftfront, 
25 pet 134; 9, Vrmned an Dapid Hemiiten, 0) 
110. Wlace, X8 F. Ötti. von Wentwortd Ave, Süd: 
front, 9 dei 125; W. ©, Bat an Aldert Schaafs- 
ma, Sl, 2 z Det 
Armitage Ave, 164 5. öitl. von Heyne, Südfront, 
2 ber 10; M. X. Lol an Paul E. Yorber, Fir 
Auguita Sir, 25 3. öftl. ven „mirfield Uve,, Nord 
front, 25 bei 15; ®. RX. SConnor an Charles 
Koot, SM. r 5 
Campbell wve., 85 Y- Str., 


ſüol. von Flournoy 


Eir., Wet: | 


i 
> 


Weitiront, 1.% kei 25; Mn, SH. Comrane an m. ; 


D. Williem!, RI. 


Chicago Une, Aorvortede N. 51. Ape., Sdfront, | 


57 Bei 19; & X. Sloner an Seo. 9. Spaulding 

und Haren F. Brown, B00. 

Tidjon Str., 164 %. mid, von Roriy Aot., 
front, 24 bei 124; B. M. Zrand an Gonftentine 
Rompa, PM. 

Elfon Ave F. nordweſtl. von Mablewood, 
Nordoftirönt, 23 bei 1003 PB. C. Loeber an Ma 
thilde Y. Yoeder, KAUM, 

&. 4. Ave, 58 5. nördf. von Str., 
de: M. v. Barnes an Augut W. Warnte, 
zn, 


rs 


=, Ciifront, 


> ns »+ 2 ni. wi 4 
€. W. Une, WS F. jüdl. vom 14. Str., Weitiront, 


25 bei 195; N. Bohnalet an Anton Montreiior, 
an. 
Gladys 
25 bei 


Nordiront 
Annie 


Use. 75 5. weil. von E. M., 
124: Bu. 2. Herbert an 
Spield:, KIM. 

von Roben, Nord: 


Galißz an Miihelm 


toeitl. 
VB. 


iront, A dei 103 W. 
Oderreutter, Wo. 
Hoddon Ave. 107 5. 


frort, 5 Bi 1%; 


591 
oitl. 


2. 


üdoitede Campbell, Nordirent, 25 
Tndgieihel an Sopbia Weiner, 


Homer Str., 152 5. mweitl. von Roben, 
8 bei m; Some Wutnel Yoan Wii'n., 
Truitees, an Auguſtin Butian. b2760. 

Nordweſtecke Adams Zir., 
32 bei 1792: €. 
Hayet, KU. 

Sacramenss ve, 186 F. jübl. ven Diverſey. Weñt⸗ 
itont, 6 bei 186; 8. 5. Larſen an 
Nie, Bun. 

Etave Etr., 18 F. Ättl. von Prindidille. Eüdfrout, 
> dei Ill: Robert Meir on lot Olfen urd 
Gattin, FEW. 

Taylor Er, 6 F. weitl. 


Süd— 


Koedte 


don Calijornia. 
Leeff en Fraut 
SO. 

S 
bi Iw; ©. 2. 


Südfront, 


Sitfront, 


don Yoomi!, Nordiront, 


U. Yandergren an Michael M. | 


| benugt. 


Der Merfb eines Maistoſbbens iſt febhr Heim, 
und doch was iſt der Werth der geſammten 
Mais-Ernte des Landes. 

Jede Stunde Eures Lebens mag von wenig 
Bedentung ſcheinen, aber dentt, was würde Euer 
Leben werth ſein, wenn Ibr nicht jede Stumde 
Ihr könnt das thun, indem Ihr an 


jeder Stunde Arbeit etwas ſpart. 


} 
’ 
ı 
' 
I 
| 
I 
i 
i 
' 


| 
! 
! 


| 
} 


Durch 


I 
’ 
i 
‘ 


Sivert | 
j 


21% bet IR: GHarles Trokmann an Allen Groß: | 


mann, 815,0. 

Ihomas Str, Nordiveitede Maihtenam Ape., 
front, 24 dei 115: Nadhlab von F. Grummiſch 
an Charles Eifeldtt und Battin, KM. 

Waibingten Str, 25 8. mei. von 42. Upe., 
Süpdiront, 5 bei IP: Unna Y. Genneberrn an 
William J. Sonne, KUCO, 

Waihingten Str, 175 F. meitl. von ©. 2. Une., 
Züdfront, DO bei 180: D. X. MMabon an Wil: 
ltam X. Home, 40V. 

Berwyn, Lots O0 und 6l. Plod 13; 
Zmithb an George W. Good, SIR. 

Force: Zub, Vor 21 und jünl. MO Fuß von Lot 
2 WU 2, 7, PD RB: WM. ©. Coet en Martin 
U. Holmes u. And... KOM. 

Grant Vocramortive Wort: Appd., Kor 40, Aod 47; 
J. Twarny an MWoj Erajna, FU. 

Tiejelde: Lot MR, Pod %: €. B. Hypre an Rarrid 
mM, Reillo, $1925. 

108 W. meitl. yon Touglas Wipd., 

Süpdfront, 25 bei 124; Yonig OÖftendorp an Raırid 

X Baldwin, 50. 

Gourt, AR 
Weftfront, 
Ken, ET. 

mullerton Wne., 
Sudfront, B 
Poren: KOM, 

Komer Str, Rr. 87 24 bei 
Jan Kluczink, 80. 

Yafe Str, 520 F. öſtl. von California Ave. 
front, 24 bei 77; M. 
Domwd, KM. 

Map Str, 141 FF. jüp!. von Fulton, Weitiront, 
2) Bei 125: M. €, Hornifb an Arthur Marris, 
22109. 

Shio Str, & F. meitl. non Moben, Süpiront, 24 
bei 121: 3. X. Aud an William Malonen, KIM. 

Volt Str.,. 109 $. öttl. von Galiforria Ape., Sir 


Eüd 


> 
7. 


von ECheftuut Str., 
. Cniaud an Dscar 


‚ron Weralpa Gourt, 
Fhris Larion an Kohn 


nördl. 


d bei cc 


MR mel, 
bei 123: 


10: 2. 3. Kopfins an 


Rord: 
Miller an Nerentioh WM. 


| 
| 
| 
| 


Biltem FF. | 


Ocffnet an Konto bei und, mo Nhr fidder die 
Eriparniife bon jeder Stunde laflen förnnt. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Bitue Isiand Ave. 


jamomi* 


A. HoLINGER & Go., 
Hypotheken-Bank, 


Tetephou Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Zimmer 201 23— ⸗. 


zu 5,524 u. 6 Proz. auf Grund⸗ 
6 x l d eigenthum zu verleihen. 


Erſte Gold⸗Mortgages in beliebigen Beträgen 
ſtets zum Verlauf au Hand, 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erſte Hupotheken zu verfaufen. 
6mai.mamifr* 


-— —— 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schmerz, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutiches Geld ge- und verkaufl. 


ET Erbihaiten "Tg 
ER Vollmadten "ug 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


Seuniags offen 9—12. 
in, jamami® 


front, 25 bei 124; Annie Bartels an Paul Schulte 


und Satteı, KW, 

Rotomac Une. 24 F. 
front, 25 bei 124: N. 

Shulg un» Gattin. 

Sacramento Ave. 7 ir. Hüdl. Dom Dinerien, 
front, 29 bei 1265; Philip Anderior an Haus 
Yarien, IHR, 

Auftin pe, 74 9. weitl. von Clizabeth 
Nordfront, 24 bei 10T: Hannah R. NKoeni 
And. ar Walter Reichert, KIM. 

Kinzie Str., 118 #. öftl. von Noble, Südfront, 
bei 75; Ammon Engel u. And. an Garoline 
Sarris, KW, 

Spruce Str., 185 F. öftl. von Saflin, Süpfront, ? 
bei 11): 8. Adberman an David Friedmen. 

Trumbull Ude, A F. nördl. ven 31. Ste., Meit- 
front, 5 bei 125; D. WMittle an Naclov IMlman, 
20. 

23, Str, Nordoftede MWaibtenem Ave, Süpdfront, 
28 dei 124: M, DO. MeGormick, durch Truftees, an 
Tella gg Sampfinior, 31100. 

26. Etr, F. weſtl. von Avers Une., Norditont, 
25 bei 108; 6. 2. Klima an Frank Heavatv, 8130. 

Wincheiter Ane., 169 %. jüdl. von Taplor Str, Ch 
front, 25% bei 114; N. Rabens an Samuel 
Shwars, K5W0. 

Nord Windefter Ape., 190 24 bei 125: U. Mandtfe 
an Kohn Rokmann, 2250. 

Mood Str., H2 F. nörd!. den Jowa, Oftfront 
bei 125: H. Furmanel an 
Gattin, 80. 

Wood Str, 49 5. nördi. ben Auguſta. 
2413 bei 135; A. ® 
ion, 8230. 

Sıpigart'’3 Sub (Eicero) 
tüdmehl. 18, 39, 3; BD 
tels, OO. 

Zatoyer Upe., 175 %. fünf. 
3 bei 125: Chad. Tve 
BIT. 

Sophia Str, WW 
front, 371e bei 
Inden, KIN. 

Spaulding Une, 125 $. 
front, 25 bei 125; 


‚von Kedzie, Nord 
Eritſon an Joſeph M. 


weitl. 


C. 


Sit: 


H. 


Sr 
St. 
g 


= 
a 
2. 


24 
Ci 2 
Jakob Gicriter und 


Oftfront, 
. Rurtb an Auauft 3. Peters 


Tot 4 bis 48, Pod 50, 
. Schulte an Wırnie War: 


von 235. Str.. Oftfront, 
an Barbara Nebrensty, 
* 

ir. 
1 


öft!. von fFranflin Une, Nords 
2,9. Beterfon an Ofcar 9. 


Wım. Stell an A : 
sindn, SW, —— 
Euperior Sitr., % $ weſtl. 
Südfrent, 24 beit Ps; 
Valas;, KR. 
Zoplor Str., F. öftl. von Robey, Norbfront, 
5 bei 18; Elle R. Waite an Ancob Maecion, 
80 
aylor Str. 120 F. weitl. von Loomis. Nordfront, 
30 bet 12.0: D. Yumpolöiy an Jfibor 8. 8 
— 8200. 
roy Etr., 175 . fübl. bon Gonneaut Abe, OR: 
front, 3 bei 16: M, M, Ampyemstfi a i 
Nielſen, 0 x Einen 


— Blace 75 Fuß weſtſ bon Berrh 


son Wihlend Ave. 
Schwerin an Andrei 


8 


Str. N. r.._T5 bei 110. Chos. 3. Ruffel 
„an Ehas. 3. Driever, $2000. 
Sletder_Str., ©, fer, 25 bei 125, 1.11 Muel- 

lers Zubd., Zhetl bom nordöftl. Viertel, 30, 

—— J. B. Soerfter an Bernard 9, Smith, 
Sohne Ade., 175 Yub_füdl, 

®. Br, 33% Dei 173%, ©. M. Iorden an 

‚Sohn C. MeDonnell, $4,500. 

— u Suß EM von Lincoln Str., 
x, tr, 25 bei 125, ®. Proton Ir, 

9. Nobns, $3,004. —— 
— Str. 173 Fuß nördl. bon Irving Part 
„Cas, S. Treisfe, $5,250. 

Tine Grove Ave,, 54 Fuß füdl. don Mabeland, 
O. yr., 50 bei 99, Mdeline Zanfing an ©as 

muel X. Mbite, 830,000. 

Bintbrov Abe., 173 Fuß füd!l. ton Leland, W, 
Bt., 34 bei 135, Mm. Deeriste an Mar Aids 
derinan, $2,500. * 

Wintbrop Ade., 50 Fuß füdl. von Lawrence, W. 
Fr 38 bei 150, derfelbe an denfeidben 825606. 


von Wilſon Ave., 


ſüdl. von A. Str., Weits | 


Fr. 5 vei 161, ®, Bonlsion an | 


Armitage Ade., 53 Fus öftl. bo. Samlin pe., | 


N. a, 50 bei 125, Nobn Eridion an Aleran- 

* I s en 20000, b e 
asielbe Grunditüd, Alex. E. Johnſon an Anna 
L. Eridfon, $10,500. 

Irbing Vart Bipd., Südoit:Efe SpringfieldApe., 
N. ıE.. 125 bei 116, ©. T. Carlfon an ver⸗ 
man $: Heltler, $6,300. 

Kedzie Übe., 200 Fub_füdl. bon Ralmer Place, 

D är.. 50 bei 249,7. D. Riant an Frederid 


8. Otto, $3000, 
Saivher Abe., 33 Fuß füdl. bon GSunnhfide, 
zT. Co. an 


DB. Fr, 0 dei 15.6.7. & LT. 
Albert 3 Tillmann, $1,275. 

Elifton Ade., 231 uk füdl don Belden Mbe., 
D. Ft., 25 bei 124. Jonn H. Barron an An 
ton 9. Menfe, $6,600. 

Indiana Eir., Südweit-Ede Fcanflin Str., N. 
t., 25 bei 100, Thos. ©. Wild an Abolph 

„R. Hoeft. $17,500. i 

Cedgwid Etr.. 21 Fub füdl. bon Weitern Ube,, 
W. dr, 20 Bei 47, 3. Boll: an Gocl ©, 

„ Bullard, $4000. P 

Sermitoge Uve., 216 :uB_füdl. bon 36. Str., 
W. iyr., 24 bei 125, 9. Jacob3 an Anna Ras 
mensäfa, $2,350. 

Elizabeth Str., 218 Fuk füdl. bon 87. Etr., 
D. #r.. 50 bei 126, ®. I. Hogan an Kate 
voled, $2,250. a Fe i 

Derfelp Uve., 198 Fuß nörbl. bon 44. Str. ®. 
Sr., 25 bei 126. John B. Eimpfon an Hof. 
R. Woote, $41,500. 

Galumet Abe., 197 Ku nörbl. bon 53. Sitr., 
D. Br, 24% bei 150. Emma M. Hasfell an 
mean! M. Sitrefenteuter, $2,500. 

Jadſon Abe., Südwelt-Ede 65_ Str., D. Fr., 
48 bei 125, Emma M. Hadlel an Sranf M, 
Serglentanter. $4000. 
airie Ade., 149 Fuß füdl. von 56. Str, ©. 

t., 50 bei 162. anf M. Eirefenreuter an 
a S. Hastell, 827,500. 

73, Str, 243 Sub fl, bon_ Medifon Abe., ©. 
$r., 50 bei 125, €. I. & T. Cc., Truftee, an 
Maggie I Maber, $5000. 

Boodlamn Abe., 98 Fuß nördl. bon 66. Str. 
D. Wr. 50 _bei 125, Nofepb M. Barrett an 
James 9. Yohnion,- $22,000. 

Dasjelbe Grunditüd, Eward I. Gahnor an A0s 
jeph M. Barrott, $22,009. 

Lincoln Str. 180 Fuh_füdl. bon 44. Sir... ®. 
Fr., 24 bei 124, ©. Sopcza® an Ranan Grabe 

bomsti, $1.275. 

Mia: eid ne... 4721, 25 bei 121. Elis. Soente 
an Stan Klodomsli, $2,200. . 

May Eir., 147 _ Zub füdl._ von 68. Eir.. D. 

26 124, €. D. Evars3 an Frederick 

M. Hosfield, $2,500. — 

an Abe., amilhen 48, Sir. und 48. ®I., 
>. Fr., 85 bei 125, %. €. siurh am Muguft 
Bobabrn, $2,200 

Str., 190 Fuß nördl. don Ranbolpb 
B. Fr., 26 bei 115, ©. ®, Norris on 


° * 86,750. ; 

.. gioiiben Adams und, Nadion_Str., 
®. sr, 21 bei 125, D. 2. Batfon on Guftie 
Zeidman. $5.500. * 

Ebicago Ade., 240 *3* don Gampbell, R. 
* —8 €. M. Soite an Charles E. 


Sahnarbeit! 


— 

in den M aut, jo labt und 

atent Doudte Zucion Nintes macen, welde 

wir und untere Gebib, weiche id 

bei ver ünion Dental Co. machen lich, vabre 

tadellos.“ Mrs. M. vBeset, 2245 vawley Abe. 
Bitaliiirte, 
Lutt angt- 
wendet für 

> \hmerziaied 
Sannzichen. 


Frei! 


83 ge a cn 55 


zur, gelel ven I(Materinltoiten ungef.)..$1,50 
Golpisheng, (Wiaterialluiten ungefähr) 50c 
Ba * Kr 


Freie 


Wenn Eure 


arerialtofien ungefähr)...$1.00 
Alle Arbeit 10 Jahre garantizt. 


Union Dental Co. 


289 Wabaih Ave., ziveiter Floor. 


Eüdweftede Ban Pıwen Str. und Wabafb Abe, 
Stunden—Zägl. bis 9 Ubds. Sonntags 10—L 


Es wird deutſch geſprochen. 
l0aug,mifrmo,6m 


„Jeil-Bruchbancd. 
Diefes ift das einzig 
fte, ftherite, bequemfis 
und dauerbaftelte, weis 
ces Tag und Nadıt ohne 
Schmerz getrdgen wer 
den fann unb eine fies 
_ re Heilung erzielt. Eine 
j 3jährige Ichriftlide Garantie 
wird mit bieiem Band neaeben. 

Ale Berirämmungen deö Rüdgrats, der Beine 
and Futze werden mit meinen neueſten Abppara ⸗ 
ten vpoſitid gebeilt. Bruchbänder in allen ver 
iedenen Sorten von 51 aufwärts Leibbinden 
ür, bor und rad Überationen, Gebärmutter- 

enlung. Nabelbrüde und fette Leute — von 

2 aufv. Gummiitrim«- 
vie don BI, aufm. — 

Geradebaiter, fünitliche 
Keine und Axme uſw. 

abe das größte deut: 
de — 5 u. u: 
agengeſhäft ſowie Fa⸗ 
beit in ierite, 


Dr. Robert Wolferß, 
so uns Ave., nahe Randolyh Etr. — Epeztalit 
u tühe und Berwadhfungen ded Klryerd. — 
ub Sonntags offen b Uhr. — Damenb 
Nienu..g für men. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verfuht nnfere fideren, erprobten Heilmittel, 
twelde niemals teblidlagen !n folgenden gehei« 
men Srankbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 us 
riren jeden no fo bartnädigen Gall_ben 
eheimen Sranfheiten und Urin.Leiden. Preis 
81.00 per Flafhe. — Doktor Tuder’s Blut Eye» 
eifie Zurırt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
eis 82.00 p. Flafde.— Prof. DeSois Baitilied 
insratenr beilen “Ränneriiväce, {dla iofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenitellerwee Cheleben. Preis 
$1.00 die Ehatel, 3 für 52.50. — Vie obigen 
ilmittel_ find nue it uns au baben. — 
hite's Deutiche Apothele, 41 Süd State 
Straße, Ehicago, ZU. 13mzF1i 


es 


Damen: 3500 Belohnung, falls „Saite Refiei” 
NRegulator veriagt, aufgehaltens 
monatlide ‘Berioden, ganz glei, 
tvie lange unterdrütdt, au lindern. 
Die einzige Hausbebandlung, ad 
folut fiber. iaufende der hart 
nüdigiten Fälle wurden in einem 
Zage gelinvert. Pillen, $2.0. 
Fluffig, $3.00. Sprecht dor oder 

\ frei t um freien Ratb. 

Dfficeltunden don 9—5. Sonntag bon 10—1. 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bizımer 605, 185 Searbern Eir., Ebicano. 


L Sa—').3 


Dr. J. YOUNG, 

Spezial-Arzt für Augen, 
Shren-, Noien- und Halsleiden. Be 
—— biefelben grüundlich und 
nel bei mäß. Breiſen u. ſchmeralos. 
Hartnädiger  Nafenlatarıh,,n Squuer- 
sörigfeit und Kropf oder 18 nach 
neueiter Methode Iurirt.—Künftlide Au» 
en; Brillen angepaßt. Unterfudung u. 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Abe. — 
Stunden: 9H—11 Borm, 24 Radım., 
6—83 Abends. Sonntags 8—12 Bora. 


WORLO’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegerüber der air, Derter Building. 

Die su tiefer Anitalt fino erfahrene bdeuts 
de Cpezialiften und betsadter e8 eine 
ihre. ihre leidenden Mitrenicher fo ichnell als 
möglih bon ihren Bebreden au heilen. Sie beis 
len aründliß imter Ga:eniie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Buanent und 
Vienitruatisnehörungen me © 

en von 


ranibeiten, i 

lorene Man it etc. Operationen 

Rlaffe Opemteuren. tur zadtfaie 
Krebs, Tumoren, Barıcocele efe. Rom 


chen. 
heitirt ums bebor Abr — Wenn 
lasiren wir Patienten .n unfe: 
auen werden Dom :trauerccat (Dame) bes 
ndeit. Behandlung intl. Mediginen 
Rur drei Dollars 
2 
* 


Ders 
erſter 
lung bon 


son IL 





Die Deutfhenheke in Egnpten, 


De — 
RZ Te SR je) 
, —8 ag 
N 
1) 


Doppelte Stamps 
Dienstag, den ganzen Tag 


— — 
— 


Auſere Preiſe für Fleiſch und Groceries ſetzen 
Eure Tafel Ausgaben entſchieden herab 


Da wir unſere Fleiſchwaaren und Groceries direkt vom Produzenten in rieſigen Quantitäten kaufen, ſo iſt 
es uns möglich die niedrigſten Preiſe zu bieten. 


Granulirter Zucker, 
10 Pfund zu 


Neue Ernte B. F. Jap. Thee 
m (49-Dualität, Pfund 
* Lipton's Ceylon Thee (Nr. 1 
Sorte), per Pfund 
„Momo“ hochfeiner B. F. Na: 
pan Thee, ſpeziell, per Pfd 
Gute Qualität Bulk Ceylon 
Thee, per Pfund 
ch Golden Santos Kaffcfe, 
= 5 fd. 1.00; per Pfund 
+ Java u. Mocha Kaffee, 43 - 


39€ 


we ww 


556 


—X 


250 
Old Faſhioned B. F. Japan 4 
Thee, Pfund > 
Zeſt, Dr. Price's, oder Egg-O— 
See, per Packet 
Grape-Nut Wafers, Packet 


Ganze gemiſchte Pick— 
ling Gewürze, Pfund 

Rein. gemahl. ſchwarzer 
Pfeffer, 6-Pfd. Büchſe... 


19€ 
lie 
BO TET. Vanilla Srtratt, 4:lIny.:75l. 25e 
I Golman’s engl. Muftard, 3:Pfd. B. 25e 


Raris Marfe Maine Corn, 3 B....25c 
Belmont Himbeeren- od. Erd— 1 w c 
> 


beeren- Nam, Krug 
19e 


Granulirt. Gornmeal, gelbes, 
10 Pfund 


Morris & Co. 
Supreme Schinken, 
— durhichnittlich 12 


Nfund, per 13€ 


fund 
Nat. Beef Eirloin 


a) Ztecaft,— Aspıi 
a, 1R2e 


IJ ppfund .... 
7 Nat. Beet Round 


7 Steats,— 10€ 


; SUND. 25. 
Schönes Corned Reef, per Pfd..6c 


Mule-Team Borarx, Pfd.-Packet. ... 120 
Schöne kernloſe Roſinen, Pfd.-Pack. 100 
F'ey Santa Clara Pflaumen, Pfd. 100 
Gute Qual. Muſtard Sardi— 25e 
nen, 3 Büchſen 9 
FcH roth. Alasfa Salmon, Pfd.-B. 170 
Neun verpadte Yobiters, 3:Pfd. ®..20c 
Echter gerein. Raraffin, 1:Pfd. St. 10c 
Frühe Juni-Erbſen 
Ernte, Dutz, 1.50; B 
Calumet Stücken-Stärke, 5 Pfd. .. .200 
Fels od. P.&G. Naptha Seife, 3 St.230 
Lekko Cleaning Powder, 3 Packete. .250 
Gute Qual. Caſtile Seife (un— 22 
gefähr 2 Pfd.), 3 Stüd c 
Auswahl von 10c Sraders 


Telephone Private Erchange Sir 
26 
26€ 
1.29 
we 
1.19 
Handgepflüchte Navy-Bohnen, 


65* 
230 
Michigan Graham Mehl, 10— 290 
f 


id. Sad 
Runkel Bros. 
Chokolade, Pfd 
Baters, Lowneys od. 
Preaffait Socva, Z:Rfd. 7 
Dobbins' Eleetrie od. Mule— 
Team Borax Seife, 5 St...: ... 
Swift's od. Gold Duſt Waſh-— 
ing Powder, 4-Pfd. Pack 


Santa Claus Seife, 
10 Stücke zu 
Pillsbury's, Waſhburns od. 
Cereſota Mehl, 3-Faß Sack. ... 
Moore's beſtes Patentmehl, 
1-Faß Saci 


Süße od. ſaure Pickles, 
große Flaſche 

LE: importirte 
Sauce, Flaſche 


Liberty feines Tafel-Salz, Pack 


I mr 


id) 


Beftes gemischtes Hühnerfut- 1 
ter, 100-Pfd. Sack 
Eryſtal Domino Be 
Pfd. Carton 

Lee's, Cypher's od. Lambert's 
Läuſe-Pulver, Packet 


Elegante Möbel im Herbfi-Berkauf fo markirt 


nm End manchen Dollar zu erfparen 


wie zu, 
4.85 


Trejier, wie Bild 
gemacht von Ddurd= 
aus Seaioned Taf, 
Bolden YFiniih, garo— 
Bes Fußgeſtell, zwei 
„bare Schubladen, 
ſchöner Effekt, Pat— 
ern Bevelplatejpies 
zel, geſchnigt. Rah— 
nen u. Standards, 


12.75 


' VPedeſtal Auszieh— 
— 
Mdolides Golden Oak, 
BE rohe Pedeital, 

law Füße, aus zieh⸗ 

N har bis 6 Fuß, 


10.95 


' Eiſen- und Meſſingbett, 
I große Pfoſten und Mittel— 
J ſtangen, hübſch emaillirt 


EI An) 


Gifenbett, wie Bild, fortgejegteffojiten, 
maſſive Chills, golddekorirt, 4 — mw 
emaillirt in neuen Farben... x ‘d 


Kombination Baumivolle = Matraße, 
ertra gut gemacht, 


mit fanch Art Tieing 


Couches, viertelgeſägtes Eichenholzge— 
ſtell, bezogen mit echtem Fabricoid über 
vielen ölgehärteten Coil-Sprungfedern 


auf Stahlftügen, $16.50: 10 50 
+.) 


Werth, Herbſtverkauf 


Keine Nug-Werthe wie dieſe 


J Wilton Velvet Rugs, hochfeine Qualität, neue Muſter: 


27 bei 54 Zoll, 84 bei 


1.48 


17.48 


10% Fuß, 9 bei 12 Fuß, 


18.48 


Sanfords Brüſſels NRugs,- vollftändiges Affortiment von Herbftmuftern: 


6 bei 9 Fuß, 


9 bei 10% Fuß, 


— — — 


9 bei 12 Ruß. 


9.98 


 Roval Arminfter Rugs, biab-Pile Stoff, in den feiniten peritichen ımd orientali= 


J ſchen Muſtern: 
86 bei 60 Zoll, 
> | 8 
2.9 
Rilton Velvet Carpet, dayır 
4 vafi. Borders u. Treppeit, 2». 
Hirits & Rogers Vruffeläcers 
u pet3, Halle u. Treppenmuiter, 
Columbia Brufjels Carpet, 
J vardbreit, wendbar, Nard 


HYße 
59e 
79e 


8% bei 1014 Fuß, 


21.98 


9 bei 12 Fuß, 


23.98 
39e0 


Union Ingrain Carpet, volle 
Auswahl neuer Mufter, Nard.. 
ginoleum, 2 ı. 4 Nd8. breit, 
er Quadratyard 

Floor Oeltuch, gute Qual., alle 
Breiten, per Quadratyard 


Napanifches Matting, feine Oual., dicht gemwebt, per Nard...........221gc | 


September-Berkauf v. Spiben-Gardinen 


J Antique Spitzengardinen, 3 Nd8. Lang, feine Scrim Centers mit 
| Antique Spigen und Einfaß, 2 bis 5 Baar von einem Mufter, — 
Wertbe bis zu $3.50 per Paar, geräumt, per Raar, zu 


1.75 


Iriſh Point Spibengardinen, 3 u. 338 Nard3 lang, volle Breite, auf be- 


item Bobbinet gemacht, fehr feine Mufter, 


mit einfachen oder mit Ecroll 


Centers, zu $4 al3 prasbtvolle Werthe angefehen, das Paar au........ 2.48 


Flach gemuft. u. emf. 

I Stwib Gardinen, m. imt- 
port. Spibenrand und 
Einſatz, 83 Sorte, Sep: 


temb.-VBerfauf, 1 ‚49 


per Paar 


Muster 
Effekten, 
2.75, per 


Oriental. Streifen Portieres, 3 Yards Iang und 50 Zoll breit, 
8 fchtver befranft oben und unten, wurden zu $3 verlauft, per Paar.. 
10:4 baumtvollene gefliehte Blantets 


in weiß, grau oder lohfarbig, 
mweich appret., ShellCdge, Baar. 


Feine Bejatfnöpfe, 
15e das Dutzend 


Ausgezeichnete Sorten von beſſeren 
Sorten, hübſche Jet und Kriſtall, 
künſtleriſche Entwürfe und Farben, in 
Metall und harter Emaille, alle Mu— 
fter und Größen, teine weniger als $l 
per Dugend twerth;eine gro= 
Be Mufterauswahl, um zu 
räumen, per. Dugend 


Nottingh. Spikengar: 
dinen, 8% Md8. Iang, 40 
in allerneueite 
mwerthb bis zu 


Cable Net Gardinen, 
312 MD. lang, neue Mu- 
iter, unfere regul. $3.50 
Qualität, Septemberver- 


fauf, per 
1.98 


Raar 
11-4 baumtvoll. gefließte Vlantets, 
rau oder lobfarbig, 


75 


+ 


r weiß, 
55e | ei Border, Paar 


Tapeten: Berfauf 


10 Rollen Tapetnm—Rke...... 300 

18 Vards Border—%......36e a 

— ür 
Zujammen 

10 Rollen Tapeten—sc 60e 

6 Roll. Deden: Tapeten—6..36e 


alles 
18 Dard3 PBorder—k........ 540 : 7% 
* für 
Züe nen 1.50 


JO 8. feine Silt:Tapeten, 1%..B1 | 
E Noll. DedensTapeten, I%k.. alles 
i8 Vards Border, öc 906 Fair “ 


Bufammen...-.senr... 250) » 
10%: die Nolle gu tapesieren-—, One-pnge’sÜrbeit. 


J W E, 
RUN 
N 


— 
REN, 


N 


in 
Ir f ur 

MR 
Meſſing- und Eiſenbett, mit Meifing: 


beſchlägen und- Vaſen, maſ— 
ſive Chills, golddekorirt 


Eßzimmer-Stuhl, gemacht aus polir— 
tem viertelgeſägtem 
Eichenholz, voller _ 
Box-Sitz, bezogen 
mit echtem Yeder 
itber %) 9-7 
Rohr... 2.2) 

Sideboard, ?4X 
483öll. Baſe, zwei 
„jiwell® Schubladen 
obein,eine mit Plüsch 
ausgelegt, fancy ge: 
ichnigter Aufiag u. 
Standards, 16X28- 
zöll. aeichl. Spiegel, 


19.75 


S5 Suaben : Anzüge 
hier zu 2.85 

Alter 5 bis 17. 3 Schul-Ansüge, von 

ertra dauerbaften reinwol. Xuchen, beliebte 


Farben. Teatiächli diejelben Stoffe und fo 
gefertigt. wie jene weit und breit angezeigten 


2.85 


Anzüge als Spezialität zu 
85.08, für 


Beite Qualität 
Weine u. Liföre 


10 Jahre alt, oder W. 
regulärer 


2.69 
14 Nabre 


‚50; e.98c 
John Gibſon Rye 


Gudenheimer Rye, 
H. MeBrayer Ceder Brook Whisky, 
Vceis 8.80, morgen, die Gallone 


Old D. 8. Moore Bourbon 

alt, reg... Preis 85.50, Gall. 3 
Oporto Vortwein, „aohn 

regul. Preis oder Monogram 

2, Gall... A BI | Rare noe hie le 
Royal In Sber⸗ Süßer 9 Catawba⸗ 

ty, reg. Preis wein, reg. Br. 

$, Sal 1.23. BDc 
Pinet Three Star 

Gognafs ge 


Brandy zu 
Feiner Bla dberrhy⸗ 


——— 


Kanadiſcher Malt⸗ 
Mpisty,- per 59€ 
Weiber —— 8 
Br... 1-95 | ir sin Sur. BE 
Santerne Mein, 5 Flaiden, P1;. 
morgiger Vertauf, Flaſch 
i aicen, 


ercva' Soland Gin, 2 
1.50; morgiger Vertauf, wlaiche 


St. Aulien Gleret: 


wein, 5:Gall. 
83. Gallone... 69 
Rhein: 


a le 

wein, 4 Fla. 

1.20; ge. IE 
Burgundy laret- 


wein, Gal: 9% 


lone zu : 
Portwein, 
= 


55 


—— 
ER 


4; tral-Sudan in den Schoß der Hohen 
6c % 
50H Tafel-Zirup, Gall.-Biüchie....39e V 


4 J 
— SICH 


Der Kairver Korrefpondent der 
„Köln. Ztg.“ Hagt in feinem Beitrag 
vom 26. Juli wieder, wie fchon oft, 
über die gemeine Art und Meije mie 
die gefammte egyptifche Preife gegen 


! 


| 


Deutihland hebt und legt zur Kenn= | 


zeichnung ben Lefern ber „Kölnifchen“, 
in beutfcher Weberfegung natürlich ei= 


Leitartifel des Kairoer Blattes „Mas | 


tin D’Eaypte“ vom 26. Juli vor: Der 
Artikel trägt dielleberfchrift „Deutiche , 


Ränfe im Orient“ und lautet: „Man 


Tpricht feit einigen Monaten von Rän= 


fen Deutjchlandg im Drient. 


Man | 


Ichildert die deutichen Anfielungen, | 


die plöglih in Paläjtina 
find und diefem Lande die jeit 


entitanden | 
den 


biblifchen Zeiten vermißte wunderbare 


Yruchtbarfeit verliehen haben. Sodann 
find arabifche und türfifche 


Flug: | 


ichriften erfchienen, in denen Kaijer | 
Wilhelm in einem übertriebenen Stil | 


al3 der erjte Herrfcher der Welt, 


als ı 


der erleuchtete und allmächtige Freund | 
des Khalifen, ala der unbefiegbare Be= | 


jhüßer des Yslam dargeftellt wird. 


Diefe Schriften hat man unentgeltlich) | 


und mit Unterftügung von Anhängern 
des Panislamismus vertheilt. .zer= 
ner ſind Handels- und wiſſenſchaftli— 
che Miſſionen ins Feld getreten. Man 
kündigt ſtets an, daß dieſe Miſſionen 
keinen politiſchen Hintergrund haben, 
und zählt zum Beweiſe der Unſchuld 
ſelbſt die Mitglieder auf. Die kürzlich 
nach Abeſſinien entſandte Expedition, 
die von einem „Herrn Profeſſor“ gelei— 
tet wird — in Deutſchland läßt ſich 
nichts ohne den Herrn Profeſſor ma— 
chen — und die ſonſt aus Landarbei— 
tern, zwei Naturforſchern und einer 
Hebamme beſteht, gibt den verzagten 
Gemüthern dielleberzeugung, daß man 
in der Ankündigung der deutſchen 
Ausbeutung des Reiches des Negus 
nicht die Annektirung dieſes Reiches 
| durch dieHohenzollern zu fehen braudt. 
| Nachdem man fo die Ungefährlichkeit 
diefer Erpedition gezeigt hat, hat man 
| in fchroffer Weife eine neue Erpedition 
angekündigt, die nur den Zmed haben 
fann, das Hinterland von. Tripolis bis 


— | zum Tfehad zu verlängern, um jo die 


mufelmanifche Bevölterung des Zen— 


' Bforte eintreten zu laffen. (Diefes Mal 
ift e3 zivar eine türfifche Erpebition, 
aber unter Deutichlandse Snitiative 
und Leitung). Diefe wahrhaft geniale 
Erpedition in das Hinterland von 
Tripolis vernichtete mit einem Schlage 
alle ehrgeizigen Anſprüche Italiens 
auf Tripolis, ſowie die abeſſiniſcheEx— 
pedition denjenigen einen Schlag gab, 
die von einer Ausbreitung in Erythräa 
träumten. Aber dieſe Politik, in der 
die deutſchen Intereſſen mit türkiſchen 
Gelüſten Hand in Hand gehen, berühr— 
ten nicht nur die Zukunft Italiens als 
Kolonialmacht, ſie ſchadeten insbeſon— 
dere auch Frankreich, das von der Ge— 
gend nördlich des Tſchad ausgeſchloſ— 
ſen wurde, von einer Gegend, die Eng— 
land als unter franzöſiſchem Einfluß 
ſtehend anerkannt hatte. Deutſchland 
ſchnitt jede praktiſche Verbindung zwi— 
ſchen Egypten und Tunis, zwiſchen 
dem weſtlichen engliſch-egyptiſchen Su— 
dan und dem öſtlichen franzöſiſchen 
Sudan ab. Die „Entente cordiale“, 
die eine engliſch-Ffranzöſiſch- italieni— 
ſche Ausbeutung Süd- und Zentral— 
afrikas durch die Errichtung einer un— 
unterbrochenen Linie von Kolonien 
oder Schutzverhältniſſen der drei in 
Frage kommenden Mächte hätte ge— 
ſtatten können, mußte aufgegeben wer— 
den. In der That hätte die Herrſchaft 
in Tripolis in direkter Verbindung mit 
dem Tſchad unter befeſtigter Herr— 
ſchaft des Khalifen im Falle eines 
Streites die franzöſiſche Herrſchaft in 
Tunis bedrohen können, ebenſo wie die 
engliſche Beſitzergreifung Kairos. Ge— 
wiß, der Plan war verführeriſch. 
Aber kaum war die Expedition inSze— 
ne geſetzt, als das amtliche Dementi 
erfolgte . Die Spionage in Eappten, 
organifirt von Baron Oppenheim, hat 
nur in der Einbildung von einigen 
fchle&hten Politikern beitanden, und die 
furdtbare Erpedition nad Tripoli3 
fant herab zu einer einfachen, halb 
handelswirthichaftlichen, halb millen- 
fchaftlihen Ausbeutung des Landes. 
(Diefes Mal ohne Hebamme). Wenn 
man näher zufieht, muß man glauben, 
daß der Verfuh der Türfei, Länder 
zu erwerben, die von SKonftantinopel 
wie Tibeiti oder Kanem entfernt Tie- 
gen, bei dem gegenwärtigen Zuftand 
des Khalifats felbit mit Unterftügung 
Deutfchlands fehr unpraftifch ift. Ue- 
brigens ift die Ausbeutungspolitit 
Deutfchlands in den Ländern des X3- 
lams3 feine gemwaltfame Eroberungs- 
politif. Es ift ja ein altes Spiel: Der 
Kaijer überläßt ein derartiges gemalt 
james Vorgehen den Trrangofen, die 
das Land, deffen fie fich bemächtigen, 
al3 Pflanzichulen von Beamten be 
traten, zum Gebrauch der trodenen 
Früchte des Parlamentarismus. Das 
Spitem Englands ift, troß allem, was 
man von den Ungeljachfen in Bezug 
auf Kolonifation jagen fann, nicht bö- 
her. Was find 3. B. die Engländer in 
Egypten? Alles Beamte, und nichts 
weiter. Ein Engländer, der nicht in 
das Minifterium oder in eine höhere 
Vermaltungsitelle bineintommen Tann, 
bat in Eahpten nicht die Möglichkeit, 
feine Perfönlichkeit zur Geltung zu 
bringen. Der Handel liegt in Egyp- 
ten troß der englifchen Befegung feit 
‚ einem PVierteljahrhundert in den Hän- 
| den von YEraeliten, Syriern, Griechen, 
| Armeniern und Stalienern. Der Deut- 
! jche beginnt auf dem Gebiete des Han- 
| bels Fuß zu faflen, während die Eng» 
länder die Kommanboftellen der örtli- 
chen Regierung innehaben. Der Grund 
bierfür liegt darin, daß der Deutfche 
nicht hohe Politit durch feine Konfuln 
tteiben läßt. Die diplomatifchen Ber- 
treter Deutfchlands find größtentkeila 
Vertreter von Handeldinterefien, von 
der Regierung zu deren Vertretung be- 
auftragt. Man hat Kaifer Wilhelm 
mit einem Commi3 boyageur vergli- 
hen. 3 liegt Wahre: in diefem Ver: 
glei. Der Kaifer zögert nie, fich et- 
mas in feiner Perfönlichteit zu ent= 


I 


1 


Kragen= und 


| Manfcetten - Knöpfe 


Goldplattirte Manſchet⸗ 
tentnöpfe für Knaben, in 
vielen hübſchen 
Gntmürfen, Ic 

Kragentnöpfe, EetS von 
vier, Verlmutter und Sil- 


ber = Nüdfjeite, 9c 


zu nur 


Knaben: Kappen 
Bargaing 


50 Dußend mollene Golf 
und Gollege = Mütpen * 
Knaben, alle Größen, 6% 
bis 7, duntle und mittlere 
Schattirungen. 
liche 25c Werthe. 
Bargain = Baje: 
ment zu 


Gewöhn: 
An dem 


17c 


A MI II SS. der Äh Ar Dorn Din Dar De da fin en de 
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J 


Scwo0oL SVPPLIES| 


THE BEST AND THE MOS 
AR LED FA 


Um Jeden qut bedienen zu fünnen, der nach diefem großen Haupiquartier von Schul⸗ 
Bedarf kommt, haben wir unſeren gewöhnlichen Verkaufsraum verdoppelt, indem wir 


Schnallen, 19e. 


fertafeln, Srüd 3e. 
lag Griffel, Died. 18; 
Schulſchwämme, Stück 
Eagle Schul-Zirkel, 
ſtändig, 156. 
4100-0Page Pencil 
per Stück 3e. 
Foolscap Schreibpapier 
per Quire, 5c. 
Gummi, beſte Qualität, 
Flaſche 3e. 


würdigen, wenn er es für nöthig hält. 
Dies hat er in Jeruſalem und Tanger 
bewieſen. Seine Sorge für die Han— 
delsintereſſen des Reiches iſt 
Deutſchen ſo bekannt, daß kein Beam— 
ter, ſo hoch er auch ſtehe, es für un— 
würdig hält, ſich in Geſchäfte einzu— 
laſſen. Ein deutſcher Admiral in ei— 
nem großen Hafen Südamerikas ließ 
kürzlich die hohen Perſönlichkeiten des 
Landes einen neugebauten Panzer ein— 
gehend beſichtigen und ſetzte ihnen 
felbſt die Vervollkommnungen des 
Schiffes auseinander. Als ein Eng— 
länder hierüber erſtaunt war, ſagte 
der Admiral: Herr, indem ich die Er— 
zeugniſſe der deutſchen Induſtrie an— 
dern vor die Augen führe, diene ich 
meinem Vaterlande. Wenn die Leute 
hier eines Tages ein Kriegsſchiff nö— 
ihig haben, werden ſie ſich an dieWerft 
wenden, die dieſes Schiff gebaut hat. 
Wie können ſie verlangen, daß ſie das 
Schiff in Ihrem Lande kaufen, da ſie 
keine engliſchen Modelle ſehen, die ſie 
mit den unſern vergleichen könnten.“ 
Dies iſt die Ueberlegenheit der Deut— 
ſchen in allen Geſchäftsſachen, eine Ue— 
berlegenheit, die Kaiſer Wilhelm 
wünſcht, und die den großen Einfluß 
Deutſchlands in den Ländern des Is— 
lams hervorbringt. Da, wo der Eng— 
länder und der Franzoſe Beamte, 
Soldaten, Diplomaten und Finanz— 
leute aufpflanzen, bringt der Deutſche 
nur ſeine Waare hin. Er verletzt we— 
der Gewohnheiten noch Ueberzeugun— 
gen anderer. Er iſt nicht eroberungs— 
füchtig, ſondern will nur Geld verdie— 
nen, und in den Ländern des Orients 
war der Makler immer lieber geſehen 
als der Haudegen. Deutſchland hebt 
ſeine Bajonette für die Schlachtfelder 
Europas auf. Man weiß aus Erfah— 
rung, daß es wenig ſpricht, bevor es 
handelt, und daß es nur im letzten Au— 
genblid die Zähne zeigt, dann, wenn 
man fertig ift.“ 


Der Thee gegen Suiten. 
Tr. med. 3. PB. Pergmann in der Berliner 
Kliniſchen Wochenſchrift. 


Die wiſſenſchaftliche Medizin hat 
bei ihrer älteren Schweſter, der Volks— 
medizin, gar manche Anleihe gemacht, 
welche ihr reichen Nutzen gebracht hat, 
und unter ihren zahlreichen Zweigen 
befindet ſich mancher, der — ich er— 
innere nur an Maſſage, Hypnoſe, Waſ⸗ 
ferbehandlung, Quftbäder ufm. — 
lange Zeit als tmildes Reis auf 
dem Boden bes Aberglaubens und der 
Kurpfufcherei wuchs, jpäter aber nad 
feiner noculation am Baume ber 
MWiffenfchaft reife und edle Früchte 
hervorbrachte. Es iſt daher ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ſich die Aufmerkſamkeit 
ber Forſcher nicht jelten :en von der 
poltsthümlichen Iradition überliefer- 


.ten Arzneimitteln zumendet, und be- 


fonder3 im legten Jahrzehnt ift man- 
ches vergeffene Kräutlein durch feine 
neuentdedte Heilkraft zu miffenjchaft: 
lihen Ehren gefommen. So hat Win- 
ternig gezeigt, daß mwir in dürren Bir- 


'tenblättern ein mächtige und dazu 


noch vollkommen reizlos wirkendes 
Diureticum beſitzen. Das an allen 
Zäunen und Wegen wildwachſende 
Schöllkraut (Chelidonium minus) 
iſt nicht bloß ein vortreffliches Nittel 
zur Anregung der Magen- undDarm⸗ 
thätigkeit, ſondern es beſitzt auch in 
ſeiner Wurzel ein Alkaloid, das Che⸗ 


dieſen großen Verkauf im Baſement hinzufügen. 
käufer, größeres Lager, größere Auswahl als je zuvor. 


Schul⸗Bücher — 


Collar & Daniel's Laſt Year Latin, 8õec. 
Metcalf'3 Englifb Grammar, 50e. 
MeMaiter'3 Htit. of. In. States, 76c. 
First Book in Vocal Mufic, 26c. 
Second Boof in Vocal Mufic, 3öe. 


Htir of. Engl, Coman & Sendal’?, 89e 
Allerlei Shul:A 
Schultajchen mit Riemen u 


5 bei 7 geräuichlofe Schie= 


Schul figur'g. Bade, Pr. 3x. 
Tablet, 


Geography, 436. 


Denny's, 7ie. 


Das giebt reichlich Platz, extra Ver⸗ 


Für Primary und 
Grammar Grade 


Southworth⸗Stone Aritin., Bf. 1, 35e, 
Southiworth-Stone Arithnr., Bf. 2, 40c, 
Iarr & MeMurch’3 Introductory 


Webiters Primary Dictionary, 40c. 


Büder in Hohfdulen gebraudt. 


Gerber & Chutes High School Bhnficz, Elementary Compofition, Scott & 

9%. 7 

Plaid. Schultafdhen, wie Bild, gu 93c, 
Sorten. 


Schultinte, ſchwarz, 


Ca 


Bl. 3. 


Schul⸗Paſte, 2⸗Unz.⸗Fl. Ze. 


Weiße Schulkreide, — 144 


Stüde $e. 


Schul-Lineale, Stüd 1c, 4, 


Hölzerne Griffel, Died. Se. 
It. 
boll- 


Sc, 10e. 


Eompofition = Bücher, Stüd 


2c, 3e bis 3de. 


Student Notebool3, St. 4c, 


Bletitifte, 


pe 


Tintenichreibtabl., Tinirt, 3c, 
PBladboard Eraier, Stüd 3e. 
sederfäjten mit Schloß und Schlüfjel, de. 
sederbalter, per Tugend 2e. 
Schul-Crayons u. Bleiſtifte in Bor, 4e. 


allen 


| 


| 


Schul Manila Radz, 
* Seiten, Stüd, 3c. 
Elimar PBlotters, 
Graded Schul Foolscap Tas 


ltbonin, von welhem Hand Meher« 
Marburg nachgemwiefen hat, daß es, 
ähnlich mie Morphium, die Schmerz= 
empfindung zentral herabjegt und au— 
Berdem nach Art des Kolaind eine 
örtlich begrenzte Wnalgefie hervor— 
bringt. Von der Salbei (Salvia of- 
fieinalis) hat Krahn durd) erafte Be- 
obachtungen nachgemielen, und&ombe- 
male in Lille hat es beftätiat, daß fie 
eine jpezififche Wirkung gegen die 
Nachtſchweiße der Phthiſiker beſitzt. 
Ein tiefwurzelndesVertrauen genie— 
ben zahlreiche Kräuter, denen die 


Volksmedizin einen heilſamen Einfluß 


auf katarrhaliſche Zuſtände der Luft— 
wege zuſchreibt. Die meiſten von ih— 
nen haben allerdings in Wirklichkeit 
einen recht zweifelhaften Werth. An— 
dererſeits aber gibt es unter ihnen eine 
ganze Anzahl, von denen ich mich 
durch vieljährige Verſuche überzeugt 
habe, daß ihnen gewiſſe Heileffekte auf 
Katarrhe des Kehlkopfes und der Luft— 
röhre nicht abgeſprochen werden kön— 
nen. 

Ich habe gefunden, daß alle dieſe 
von der Ueberlieferung als „Huſten— 
mittel“ geprieſenen Pflanzen und 
Pflanzentheile, jedes einzelne für ſich 
gebraucht, von ſchwacher und unſiche— 
rer Wirkung ſind, dagegen einen ganz 
unverkennbar lindernden und heilenden 
Einfluß erlangen, wenn ſie in paſſen— 
der Miſchung gegeben werden. Es 
beſtätigt ſich in dieſer Erfahrung das 
zuerſt von franzöſiſchen Forſchern ge— 
fundene Prinzip, daß ein in großer Do— 
ſis wirkungsloſer Arzneiſtoff eine be— 
ſondere Wirkſamkeit erhalten kann, 
wenn er, zuſammen mit gleichſinnig 
wirkenden Medikamenten, in kleinen 
Gaben verabreicht wird. In dieſem 
Sinne iſt es zu verſtehen, daß ein Thee 
aus einer Reihe verſchiedener, in ihren 
Wirkungen ſich ergänzender und ver— 
ſtärkender Beſtandtheile heilkräftiger 
zu wirken vermag, als ein einzelnes 
Kraut. 

Nach lange fortgejegten, oft vergeb- 
lihen und immer wieder ermeuerten 
und abgeänderten Verfuchen ift e3 mir 
gelungen, eine Kräutermifchung zus 
fammenzuftellen, welche von mir be- 
reit3 feit Jahren gegen alle möglichen 
Katarrhe der Luftiwege verwandt wird 
und fich bei mir gegen dieſeAffektionen 
aufs Trefflichfte bemährt hat. Die 
Beitandtheile diefer Mifchung find fol- 
gende: 

Herba Galeopsidis grandiflorae, 
Herba Polygalae amarae, Herba 
Tussilaginis Farfar, Lichen islan- 
dicus, Radix Liquiritiae, Semen 
Phellandrii aquatiei, Semen Ani- 
si, Semen foenieuli. 


Gegen die Verwendung bieferfräu- 
ter in Yorm eines Thees fönnte ja 
pielleicht eingemandbt werben, daß e3 
unmiffenfhaftlich fei, die in ihnen et⸗ 
va vorhandenen therapeutifchen Agen= 
tien in ihrer natürlichen Verbindung 


mit allerlei unwirffamen Beftandtbei= | 


len zu belaffen, und daß vielmehr das 
in ihnen allein wirffame Prinzip zus 
nädft rein darzuftellen und in ber 
Tyorm genau befannter hemifcher Kör- 
per zu verabreichen fei. 

Demgegenüber muß aber nahdrüd- 
Iichft betont werden, daß die Pflanze 


CASTORIA Firsäugingeund Kndır, 


' Sie fich wiederholen.“ 


Buchhaltungs = Formulare, 


Stüd, 4e. 
Geder. 


350 
Dizd. Ac. 


einfache 
Dutzend 46. 


blets, Stück, Sc. 


Stück Fr. 
Gummi Radirer, das Stück zu Ic. 
Stahlfedern, das Dutzend zu 2ec. 


in der Geſammtheit ihrer Säfte etwas 

anders iſt und auch ganz anders wirkt 

als ein chemiſches Produkt, das wir 
erſt nach Zerſtörung der natürlichen 
Zuſammenhänge in der Pflanze künſt— 
lich aus ihr gewonnen haben. Das— 
ſelbe beſagt ja auch der bekannte Aus— 
ſpruch Bunges: „Wir können ganz ſi⸗ 
cher ſein, daß wir Mißgriffe begehen 
werden, wenn wir die Natur meiſtern 
wollen und ſtatt der uns von der Na— 
tur gebotenen Gemenge hemifche Prä- 
parate und ifolirte chemifche Andipi- 
duen aufnehmen.“ 

Der Thee ift gegen die Huftenanfäl- 
fe der Phthifiter ebenfo gut bvermend- 
bar mie bei rein nerpöjem Reizhuften, 
er leitet in der brondhitifchen?yorm der 
Influenza ebenfo treffliche Dienfte wie 
gegen den chronifhhen Luftröhrenta= 
tarrh der Smphyfematifer. Wiederholt 
haben mir fehlfopfleidvende Patienten 
befundet, daß fih bei regelmäßigen 
Genuß das läftige und zum Huſten 
‚ reizende Kigelgefühl im Halfe verliere. 
| Diefe günftigen Erfahrungen wurden 
: mir bon befreundeten Kollegen, welche ' 

auf meine Veranlaffung mit dieſem 
Ihee Verfuche innerhalb ihrer eigenen 
Klientel anftellten, vielfach beftätigt, 
und ich erhielt vor Kurzem neben tol- 
fer Anerfennung feiner Wirffamteit 
die Aufforderung, die Zufammenfe- 
' ung des Ihee3 zu veröffentlichen und 
ihn allgemein zugänglich zu machen. 
— +0 —— 


| Unterm Galgen, 


Die Abfhaffung der Todesftrafe in 
Yranfreih veranlaßt Paul Giniftry 
im Parifer „Journal des Debat3“ an 
die gemüthliche Art zu erinnern, mit 
der früher in England die zum Tode 

' Berurtheilten, fomeit fie über dag nö- 
| thige Maß von Galgenhumor verfüg- 
ten, ihre legten Augenblide verbrad- 
ten. eder Berurtheilte hatte in ver- 
gangenen Zeiten das Recht, die das 
| Gerüft umgebende Menge anzureben, 
moraus fich oft jehr drollige Ziniege= 
| fpräche enttidelten. So fprah ein 
gewiljer Walleott einmal eine halbe 
' Stunde, al3 er fich plölich mit den 
| Worten unterbrad: 
| i „Ich fürchte, etwas zu lange zu re— 
e 


egen Sie ſich keinen Zwang auf!“ 
bemerkte liebenswürdig der Henker, 
| ich warte, bis Sie fertig ſind.“ 
Ein anderer, Namens Gound, be— 
gann: 
„Ich werde meine Rede in drei Ab— 
ſchnitte eintheilen ...“ 
Als er nun endlos redete, unter⸗ 
brach ihn ein Mitglied des Gerichtsho— 
fe: „Zu meinem Bedauern muß ich 
Sie darauf aufmerffam machen, daß 
„Das ift An= 
ſichtsſache,“ bemerkte Gound, „ich 
ſpreche von Dingen, die nothwendiger⸗ 
weiſe öfters wiederholt werden müffen, 
um.von den Hörern richtig erfaßt zu 
werben.” 

„Sie haben Recht,“ entgegnete der 
i Richter, „ich bitte um Entſchuldigung. 

Dann wandte fi Gound zu den 
Zeitungs-Berichterftattern und fagte: 
„sch zähle darauf, daß Sie meine 
Worte genau wiedergeben.“ . 

„Berubigen Sie fih darüber, Herr 
Gound!“ war die Antwort, 


Trägt die 
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